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Die Beratungen ln Paris
Wird die Reichsregierung vernünftig oder nationalistisch handeln ?

Vie deutsche Delegation
Amtlich wird mitgeteilt :
„Unter dem Vorsitz des Reichskanzlers Dr . Brüning und unter

Beteiligung des Reichsbankvräsidenten Dr . Luther besaht« sich das
Reichskabinett am Freitag in eingebender Aussprache mit der ge¬
samtpolitischen Lage.

Im Hinblick aus die Abreise der deutschen Delegation nach Pa¬
ris und London wurden diejenigen wirtschafts- und finanzpoli¬
tischen Mahnahmen grundsätzlich beschlossen, die für die nächste
Zukunft erforderlich sein werden. Nähere amtliche Mitteilungen
hierüber folgen gesondert.

Im gleichen Zusammenhang wurden alsdann diejenigen Pro¬
bleme durchgesprochen , die mit der bevorstehenden politischen Aus¬
sprache in Paris und der Anfang kommender Woche in London
stattfindenden internationalen Konferenz zulammenhängen .

Die deutsche Delegation wird wie folgt zusammengesetzt :
Zu den politischen Besprechungen nach Paris begeben sich Reichs¬

kanzler Dr . Brüning und Reichsauhenminifter Dr . Curtius mit je
einem Referenten , sowie Staatssekretär Dr . v . Bülow (Auswär¬
tiges ) und Ministerialdirektor Dr . Graf Schwerin v. Krosigk
( Reichssinanzministerium ) . An der Londoner Konferenz werden
vom Montag nächster Woche ab auber den vorgenannten Persön¬
lichkeiten Staatssekretär Dr . Schaffer ( Reichssinanzministerium ) ,
Ministerialdirektor Dr . Zechlin (Reichspresseabteilung) und Ge¬
heimer Finanzrat Dr . Bocke ( Reichsbankdirektorium) teilnehmen .
Bei der Bedeutung der bevorstehenden politischen Verhandlungen
bleiben die übrigen Reichsmioister in Berlin versammelt . Da»
Reichskabinett , unter Leitung des Vizekanzlers und des Reichsmini¬
sters der Finanzen Dr , Dietrich wird durch den Staatssekretär in
der Reichskanzlei Dr . Pünder in ständiger Fühlung mit der deut¬
schen Delegation bleiben .

★
Paris , 19. Juli . (Eig . Draht .) In Erwartung des Reichs»««, ,

lers und seiner Begleitung haben am Freitag vokmittag in Paris

Besprechungen stattgefunden - Ministerpräsident Lapal eiwpfitin

zunächst in Begleitung des Finanzministers Flandin den ameri¬

kanischen Staatssekretär Stimson und den amerikanischen Bot¬

schafter in Paris , Edge, sowie den englischen Auhenminister Sen-

derson und den englischen Botschafter Lord Tyreil . Im Verlauf
dieser Unterredung teilte Laval die Ankunft Brünings und Eurtius
offiziell mit , und gab ein« Erklärung über die Ansichten des fran¬
zösischen Kabinetts hinsichtlich der deutschen Finanzkrise und der
Beschlüsse des Ministerrats am Donnerstag abend. Eine Aus¬
sprache über den französischen Mtionsplan hat nicht stattvefunden .

Anschließend hatte Ministerpräsident Laval eine Unterredung
mit dem italienischen Botschafter Graf Manzoni , der ihm mitteilte ,
dah Auhenminister Erandhi auf der Reise nach London am Sonn¬
tag vormittag in Paris eintreffen werde. Man erwartet , dah
der französische Ministerpräsident auch eine Besprechung mit
Erandhi führt . Eine Teilnahme Erandhis und eines belgischen
Delegierten an den Pariser Verhandlungen ist vorläufig noch nicht
vorgesehen. Die Italiener und Belgier werden wahrscheinlich erst
bei den Londoner Ministerbesprechungen zugegen sein . Ueber
di« Teilnahme Frankreichs an dieser Konferenz ist noch kein Be-
schluh gefaht worden . Im Prinzip hat die französische Regierung
sich jedoch bereit erklärt , di« Londoner Konferenz besuchen zu lassen .
Eie will ihre endgültige Entscheidung aber erst nach Ausgang der
Verhandlungen mit den deutschen Ministern fällen .

Um 18 Uhr empfing , Laval den deutschen Botschafter v. Dorsch,
Um mit ihm die Einzelheiten des Programms für die Verhand¬
lungen mit den deutschen Ministern zu besprechen . Die erste Füh¬
lungnahme »wischen den französischen und den deutschen Ministern ,
die am Samstag nachmittag um 14.95 Uhr in Paris eintreffen ,
findet um 16 Uhr im Innenministerium statt . Sie soll den fran¬
zösischen Ministern Klarheit über die Stellung geben, die di« deut¬
sch« Regierung zu dem französischen Mtionsplan einnimmt . Im
Anschluß daran beginnt die erste gemeinsame Konferenz mit
Amerika und England .

Ueber die voraussichtlichen Ergebnisse der Verhandlungen
schweigt man sich in hiesigen politischen Kreisen noch aus , da man
erst den Beginn der Verhandlungen abwarten will . Immerhin
scheint man sehr optimistisch zu sein, wenngleich die ersten Kom¬
mentare der deutschen nationalistischen Presse hier ziemlich ver¬
bittert haben . Diese Kommentare stützen sich auf stark übertrie¬
bene Angaben . Der politische Waffenstillstand (das Wort soll von
öenderson stammen) , den die deutsche Regierung während der
Dauer der Tilgung der internationalen Anleihe beobachten soll,
ü>ird nach dem Temvs in der von der Berliner Regierung zu über¬
nehmenden Verpflichtung darin bestehen , die Militärausgaben
nicht zu erhöben und keine Fragen aufzuwerfen , die geeignet wären ,
bie europäische Ordnung zu stören. Die Temvs fügt hinzu, dah
tnan Grund habe zu hoffen, daß eine prinzipielle Einigung im Ver¬
lauf der Verhandlungen der nächsten Tag« zustande komme , und
bomit ein grober Schritt auf eine aktive international « Zusammen¬
arbeit gemacht werde. Die erste Unterredung des Kanzlers Brü¬

ning mit den französischen Ministern werde am Samstag di« wahre
Atmosphäre für dies« Verhandlungen schaffen . Die Deutschland
»u gewährende Hilfe hänge jetzt von der Aufrichtigkeit ab , mit der
bas deutsche Volk zu seinem Friedenswillen Vertrauen einflöhen
werde .

Das Programm
für den deutschen Mnisterbesuch

WTB . Paris , 17 . Juli . Das Programm für den deutschen Mini¬
sterbesuch in Paris ist wie folgt vorgesehen: Nach Ankunft des
Nordexpreh begeben sich der Reichskanzler Dr . Brüning zu einem
offiziellen Besuch zum Ministerpräsidenten Laval und Reichsauben-
minister Dr . Curtius zu Auhenminister Briand . Um 4 .36 Uhr be¬
ginnt die deutsch-französische Konferenz. Am Sonntag vormittag
um 10 Uhr findet die allgemeine Konferenz unter Teilnahme der
französischen und deutschen Minister , des englischen und des
amerikanischen Staatssekretärs und des italienischen Auhenmini -
sters statt . Um 1 Uhr mittags gibt Ministerpräsident Laval zu
Ehren der auswärtigen Staatsmänner ein Frühstück und am
Sonntag abend gibt Auhenminister Briand ein Diner am Quai
d'Orsay.

WTB . Paris , 17 . Juli . Die Hävas -Asentur verbreitet aus An¬
laß des Besuchs des Reichskanzlers Dr . Brüning und des Reichs-

Die pariser Verhandlungen

Der französische Ministerpräsident Laval , der amerikanische Staats¬
sekretär des Äeuheren Stimson , Reichsäuhenminister Dr
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. Curtius .

Reichskanzler Dr . Brüning Englands Außenminister
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auhenministers Dr . Curtius eine Auslassung , in der es heißt : Die
Reise des deutschen Reichskanzlers und des Reichsauhenministers
nach Paris ist ein wichtiges Ereignis in der Geschichte. Von fran¬
zösischer Seite deutet man diese Reise als eine Etappe auf dem
Wege einer deutsch-französischen Annäherung . Es würde zu viel
verlangt sein , von eiligen Besprechungen, die morgen stattfinden ,
entscheidende Ergebnisse zu erwarten . Wenn diese erste Fühlung¬
nahme schon zur Folge haben wird , dah die Atmosphäre geklärt
wird , und dah die beiden Völker zu einem besseren gegenseitigen
Verstehen geführt werden, werde die Initiative des Ministermäst -
denten Laval nicht vergeblich gewesen sein . Der gute Wille der
französischen Regierung sei vorhanden und man würde nicht zwei¬
feln , dah Dr . Brüning und Dr . Curtius von den gleichen Zielen
beseelt sind . Man wird bald wissen , ob diese loyale und vollkom¬
mene Aussprache, diese historische Begegnung der Staatsmänner
genügen wird , um in den öffentlichen Meinungen der beiden Län¬
der eine Annäherung herzustellen, die eine grundsätzliche Einigung
im Laufe der Verhandlungen , die in den nächsten Tagen fort¬
gesetzt werden und an denen die Auhenminister von England ,
Amerika und Italien teilnehmen werden , erleichtert . Der zweite
Tag , den Dr . Brüning und Dr . Curtius in Paris verbringen wer¬
den, wird .den Besprechungen zu fünft Vorbehalten sein , in deren
Verlauf man versuchen wird , die Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen den französischen und den deutschen Gesichtspunkten auszu¬
gleichen, um zu einer Lösung zu gelangen , die für beide Länder
in gleicher Weise annehmbar sein wird .

Treibereien - er nationalistischen preste
Bon diplomatischer Seite wird dem Soz. Pressedienst mitgeteilt :

„Die in einem Teil der deutschen Presse anlählich der Pariser
Reise des Reichskanzlers enthaltenen Mitteilungen über For¬
derungen des französischen Kabinetts an die Reichsregierung find
zum Teil mahlos übertrieben , zum Teil falsch bzw. kombiniert.
Richtig ist, dah Frankreich für die Gewährung einer Anleihe be¬
stimmt« Garantie « wünscht und Deutschland um bestimmte Zusagen
politischer Art ersucht wird . Aber es weder daran gedacht ,
das Budget des Reichs, der Länder und Gemeinden unter Kon¬
trolle des Wirtschaftskomitees des Völkerbundes zu stellen, noch
daran , di« Gewährung einer Anleihe von einer Finanzkontrolle ,
wie sie seinerzeit bei der Annahme des Dawesplanes eingeführt
wurde, abhängig zu machen . Ueberhanpt stellt das von der fran¬
zösischen Regierung am Donnerstag abend feftgelegte Programm
nur eine Berhandlungsgrundlage dar , die nach heftigen Meinungs¬
verschiedenheiten innerhalb des Kabinetts zustande gekommen ist.

Amerika und die europäische Krise
WTB . Washington , 17. Juli . Das unverrückbare Ziel der

amerikanischen Regierung , sofortige und möglichst langfristige
Hilfe für Deutschland unter Beiseitestellung aller nicht notwendigen
Einzelheiten , wurde heute von Unterstaatssekretär Castle nach
erneuter telephonischer Besprechung mit Stimson und einem
langen Bortrag bei diesem mit gröhter Deutlichkeit erneut betont .

Ferner wurden zwei für das kommende Wochenende Luherst wich,
tige Punkte deutlich geklärt :

Man betrachtet die Begegnung Dr . Brüning - Laval ledig¬
lich als einen Auftakt zu der entscheidenden Londoner Konferenz
und man betrachtet ferner die bekannten französischen Vor¬
aussetzungen für eine Anleihe an Deutschland für einen
„undiskutierbaren Versuchsballon ". Unterstaats¬
sekretär Castle teilte weiter mit , dah die französische Regierung ,
wie Stimson telephonisch mitteilte , heute früh als Gegenleistung
Deutschlands für eine in zehn Jahren rückzahlbare, von Amerika,
Frankreich und anderen zu gewährenden Anleihe in Höhe von 599
Millionen Dollar , etwa verlangt habe, dah die Zolleinnahmen
Deutschlands gepfändet würden , dah ein Eläubigerausschub die
Verwendung dieser Einnahmen kontrolliere , und ein Bestimmungs¬
recht bezüglich etwaiger weiterer deutscher Ausländsanleihen habe,
dah Deutschland seinen Wehretat während dieser zehn Jahre
nicht erhöbe und daß Deutschland während dieses Zeitraumes
keinerlei politische Forderungen stelle , sondern den politischen und
geographischen Status quo respektiere. Castle bemerkte hierzu,
Hoover habe erklärt , dah Amerika sie unmöglich diskutieren könne,
und dah die französischen Staatsmänner nach einer Unterhaltung
mit Dr . Brüning wohl einsehen würden , dah sie undurchführbar
seien .

Die Reichsregierung habe, so betonte Castle, in den letzten Tagen
einige sehr energische und gute Maßnahmen ergriffen , die dem
Reich über die nächste Zukunft hinweghelfen würden . Nunmehr
könne Deutschland erwarten , daß schleunigst ein auf möglichst lang«
Sicht berechneter Hilfsplan gefaßt werde, und das fei die Aufgabe
der Londoner Konferenz. Hoover habe soeben Botschafter Dawes ,
der in Chicago weilt , gebeten, sofort aus seinen Londoner Posten
zurückzukebren , und Dawes werde am 22 . Juli mit der Mauretania
abfahren , so daß dann vier prominente amerikanische Beamte , Stim¬
son, Mellon , Dawes und Gibson, an der Konferenz, die wahrschein¬
lich einige Zeit dauern werde, Mitarbeiten können. ^

Zum Schluh seiner Ausführungen erklärte Castle, dah die Entsen¬
dung Owen Boungs nicht beabsichtigt sei . Es handle sich nicht um
eine Revision bestehender Verträge , sondern um eine unausschieb-
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tzar« Behebung eines Notstandes. Mellon geh« nicht mit noüttkchen
Anstrnkttone« oder Bollwachte«, sondern lediglich mit de» klare»
Weisung nach London, an der unverzüglichen Entspannung der
Finanzlage Deutschlands mitznarbette «. Zur Erreichung dieses Zie«
les sei natürlich eine Angleichnng der Anstchteu von Paris und
Berlin erforderlich. Stimson werde hierbei als freundlicher Per .
mittler wirken. Die französische Regierung habe ihre Beteiligung
an der Londoner Konferenz zugesagt «nd sie werde sicherlich eine
Formulierung ihrer Vorschläge finden , die für die deutsche Re¬
gierung annehmbar lei. Ob der Plan schliesslich in London ange¬
nommen werde, lasse sich schließlich nicht Voraussagen. Aber der Be¬
such Dr. Brünings «nd Dr. Enrtius in Paris werde de« Weg
zur Einigung ebnen.

Oie O- fahrt - es Kanzlers
Berlin . 18. Juli . (Funkdienst.) Der Reichskanzler und der

Reichsaubemnimster sind am Freitag abend um 10 Ubr von Ber¬
lin nach Paris abgereift. Auf dem Bahnhof hatten sich nutzer
einer groben Menschenmenge der französische Botschafter, der eng¬
lische Botschafter und der Staatssekretär der Reichskanzlei elnge-
funden.

Der Reichskanzler gab kurz vor der Abfahrt des Zuges eine
kurze Erklärung ab, in der es heiht, dah er und der Reichsautzen-
minister mit dem festen Willen nach Paris fahren , in einen offenen
gegenseitigen Meinungsaustausch einsutreten , dessen Ergebnis wie
er hoffe, den Weg für eine vertrauensvolle Zusannnenarheit frei -
machen werde. Die bevorstehende Aussprache könne umso frucht¬
barer sein, als er und Enrtius gleichzeitig Gelegenheit haben wür¬
den, auch mit dem englischen Autzenminister und dem amerikanischen
Staatssekretär Stimson zulsammemnkommen. Von Paris aus
werde die deutsche Delegation auf Einladung der englischen Re¬
gierung nach London Weiterreisen, um dort den begonnenen Ge¬
dankenaustausch fortzusetzen . „Ich hoffe "

, so schloß der Reichs¬
kanzler, „dab jede persönliche Fühlurignahme zur Klärung der Lage
beitragen und einen sichtbaren Beweis internationaler Solidarität
geben werden.

"
Als sich der Zug mit der deutschen Delegation in Bewegung setzte,

wurden dem Reichskanzler aus der Menge 'herzliche Wünsche »«ge¬
rufen .

Oie nächsten Roiveror- nungen
ERB . Berlin , 17. Juli . (Eis . Meldung .) Die Rekchsregie.

rnng gibt heute abend nur die zweite Notverordnung gegen poli¬
tische Ausschreitungen bekannt, die Beröffentlichungen der Presie
zum Gegenstand hat . Die beiden anderen Verordnungen , di« man
erwartet , werden erst morgen heranslommen . Cs handelt sich da¬
bei einmal «m die Mahnahmen gegen die Kapitalflucht , zum an¬
deren um die Regelung , die mit Besinn der nächsten Woche für
den Bankoerkehr erforderlich ist. Diese Verordnung trifft vor
allem Bestimmungen über die Abhebung von Bankguthaben . Die
nächste Sitzung des Reichskabinetts findet morgen mittag statt .

Segen - as prestegestn - el
Der Reichspräsident bat am Freitag abend zur Bekämpfung poli¬

tischer Ausschreitungen folgende Notverordnung erlassen:
„Auf Grund des Artikels <8 Abs. 2 der Reichsverfassung wird

für das Reichsgebiet verordnet :
8 1. Der verantwortliche Leiter einer periodischen Druckschrift ist

verpflichtet, auf Verlangen der oberste » Landrsvehörde ober der
von ihr bestimmten Stelle Kundgebungen sowie Entgegnungen in
Bezug auf die in der periodischen Druckschrift mitgeteilten Tat¬
sachen ohne Einschaltung oder Weglassung unentgeltlich anfzuneh»
men. Der Abdruck hat unverzüglich, bei Tageszeitungen spätestens
in der nach Eingang der Kundgebung oder Entgegnung nächstfol¬
genden, für den Druck nicht bereits geschloffenen Rümmer zu er¬
folge«. Die Kundgebung oder Entgegnung ist an der vom Ein¬
sender bestimmten Stelle mit der von ihm bestimmten Ueberschrift
und in der von ihm bestimmten Schrift zum Abdruck zu bringe».
Eine Stellungnahme zu einer Entgegnung in der gleichen Nummer
ist «nznläffig.

8 2. Druckschriften , durch deren Inhalt die öffentliche Sicherheit
«nd Ordnung gefährdet wird , können polizeilich beschlagnahmt
«nd eingezogen werden, periodische Druckschriften können verboten
werden.

1. Wenn der Vorschrift des 8 1 zuwidergehandelt wird oder
2. wenn durch ihren Inhalt die öffentliche Sicherheit und Ord¬

nung gefährdet wird .
Die Vorschriften des 8 12 Abs . 2. 3 dann 8 IS, 8 IS. Abs. 1 der

Berordnnng znr Bekämpfung polttischer Ausschreitungen vo»t
28. Mär , 1931 (Reichsgesetzdlatt Seite 79) gellen entsprechend.

8 9. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung
in Kraft .

*

Diese Verordnung des Reichspräsidenten ist auf einen ent¬
sprechenden Antrag des preußischen Staatsministeriums an
das Reichskabinett zurückzuführen. Sie stützt sich auf das
französische Presserecht und war notwendig geworden in An¬
betracht der maßlosen llebergriffe , die sich rechts- und links¬
radikale Blätter in den letzten Tagen geleistet haben . Ihre
Aufhebung erfolgt , sobald die betreffenden Blätter zu der Ein¬
sicht gelangt sind , datz sie es so wie bisher nicht weitertreiben
können und nicht Gewähr dafür geboten ist , daß diese Einsicht
von Dauer ist .

Keine Einberufung - es Reichstags
Der Aeltestenrat des Reichstages lehnte am Freitag die von der

vereinigten rechts- und linksradikalen Opposition beantragte so¬
fortige Einberufung des Reichstages ab . Angenommen wurde mit
den Stimmen der vereinten Opposition , des Landvolks und der
Wirtschaftspartei ein Antrag , am Donnerstag der nächsten Woche
eine neue Sitzung abruhalten , um nach der Rückkehr des Reichs¬
kanzlers aus London noch einmal über die Einberufung des Reichs¬
tages entscheiden zu können. Der Ausgang der nächsten Sitzung des
Aeltestenrats bängt davon ab, ob in London Vereinbarungen ge¬
troffen werden , die mit Zustimmung des Parlaments in eine ge¬
setzliche Form gebracht werden müssen .

Der Reichskanzler batte dem Reichstagspräsidenten die Stellung¬
nahme der Reichsregierung zu der Forderung nach einer sofortigen
Einberufung des Parlaments in einem Brief unterbeitet , in dem
es beitzt :

„Im Hinblick auf den groben Ernst der gegenwärtigen Lage , die
ich nicht näber darzulegen brauche, mub ich aus vaterländischem In¬
teresse die dringende Bitte an das hohe Haus aussvrechen, die An¬
träge auf Einberufung des Reichstags abzulehnen . Der Zusammen¬
tritt des Reichstags kann in der gegenwärtigen Lage unseres Vol¬
kes nur schwere Schäden anrichten .

"
Dem Antrag auf Einberufung des Reichstags stimmten nur die

Kommunisten, die Nationalsozialisten und die Deutschnationalen zu.

Der Reichskanzler und Reichsaußenminister haben am
Freitag abend ihre Reife nach Paris angetreten . Bor ihrer
Abreise befaßte sich das G e f a m t k a b i n ö 11 bis kurz vor
Abgang des Zuges mit den Pariser Verhandlungen .

Die Reise der deutschen Politiker nach Paris war , wie die
Dinge sich gestaltet haben , eine unabweisbare Notwendigkeit .
Deutschland muß so schnell wie möglich aus dem Nebel der
Unsicherheit über die Möglichkeiten einer finanziellen Hilfe
des Auslandes herauskommen . Es muß wissen, was man ihm
bietet und was man von ihm verlangt . Die Politik des Hin¬
haltens mit ihren mehr oder weniger unwahren Andeutungen
und mit ihren unkontrollierbaren Gerüchten ist nachgerade
unertäglich geworden . Rur durch persönliche Aussprache der
leitenden Männer kann noch festgestellt werden , auf welcher

eines Kredits denkbar ist.
Katalog von Be¬

st. Ueber einzelne
von ihnen wird sicherlich eine Diskussion möglich sein» andere
sind von vornherein als unannehmbar zu bezeichnen. Aber
wir lehnen es in diesem Augenblick ab, uns eingehend mit
ihnen zu befassen, nicht nur , weil sie keinen offiziellen Cha¬
rakter tragen , sondern auch, weil Frankreich nicht der einzige
Partner ist , der uns gegenübersteht . England und Amerika
haben ein Wort mitzusprechen. Erst in Paris wird sich hev
ausstellen , welche der Forderungen tatsächlich von den Regie ,
rungen ausgenommen worden und welch andere nur aus der
überhitzten Phantasie einiger Politiker und Zeitungsredakteure
geboren sind . Deshalb war es , gelinde gesagt , voreilig , und
es entsprang nur innerpolitischem Agitationsbedürfnis , wenn
am Freitag abend ein Berliner Blatt über eine zweite Un¬
terschrift unter Versailles und über eine Verschacherung der
deutschen Freiheit für 30 Silberlinge zeterte.

Sicher werden die Vertreter der deutschen Regierung kei¬
nen leichten Stand haben . Sie werden einen - zähen und Ent¬
schlossenen Kampf gegen die unberechtigten Ansprüche führen
müssen , und wir dürfen nur hoffen , daß Henderson und die
Amerikaner ihnen dabei weitgehende Unterstützung ange¬
deihen lassen . Aber damit muß freilich gerechnet werden, daß
Deutschland die Anleihe nicht erhält , ohne gewisse Garantien
zu gewähren und ohne gewisse Zusicherungen zu leisten. Seine
Lage ist zu schlecht und die Position der Geldgeber ist zu
stark , als daß wir in dieser Stunde auf einen Milliarden¬
kredit unter sozusagen normalen Bedingungen rechnen dür.
fen . Reichskanzler und Außenminister werden zu prüfen und
zu entscheiden haben , wie weit sie ohne Schädigung der denk
scheu Lebensinteressen entgegenkommen können. Dabei wer¬
den sie sich allerdings davor hüten müssen, den Wünschen der
sogenannten nationalen Opposition zu folgen , die sich in
einer geradezu grotesken Verkennung der Tatsachen als die
einzige Rückenstärkung der Regierung und als die einzig
wirksamen Männer ausspielen . Eine schöne Rückenstärkung.
Gerade die Männer unserer nationalen Opposition mit ihrem
Haßgesang und ihrer Stahlhelmparade , mit ihren innen - und
außenpolitischen Hetzereien, mit ihrer infamen Verketzerung
aller derer, die nicht in ihrem Lager stehen, sind zum guten
Teil verantwortlich für die finanziellen und wirtschaftlichen
Schwierigkeiten Deutschlands . Und sie sind es , die gleichzeit

'
die Aufstellung von Bedingungen provozieren , die als u
erträglich zurückzuweisen dre Sozialdemokratie hundertmal
mehr recht hätte , als die Gefolgschaft der Hitler und Hugen
berg.

Reichsbankausweis
An Reichsbanlnoten und Rentenbankscheinen zusammen sind 56,9

Millionen Reichsmark in den Verkehr abgeflossen und »war hat sich
der Umlauf an Reichsbanknoten um 51,4 Mill . auf 4161,8 Mill .
Reichsmark, derjenige an Rentenbankscheinen um 5,5 Mill . auf
414,5 Mill . RM . erhöht. Dementsprechend hoben sich die Bestände
der Retchsbank an Rentenbankscheinen auf 13,2 Mill . RM . ver¬
mindert . Die fremden Gelder zeigen mit 307,1 Mill . RM . eine
Abnahme um 35,6 Mill . RM .

Die Bestände an Gold und deckungsfäbigen Devisen haben sich
um 802,8 Mill . auf 1490,5 Mill . RM . vermindert . Im Einzelnen
baden die Goldbestände um 55,7 Mill . auf 1366,6 Mill . RM . und
die Bestände an deckungsfäbigen Devisen um 246,6 Mill . auf 124,4
Mill . RM . abgenommen.

Die Deckung der Roten durch Gold und deckungsfäbige Devisen
beträgt 35,8 Prozent gegen 43,6 Prozent in der Vorwoche . Die

'
$ ist auf Grund des 8 29 des Dankgesetzes durch Be »

herabgesetzt worden.

Verhaftung der Lahusen
endlich Verhaftung der verant-

wortlichen de» fforSwollekonMns
MTB . B r e m e n, 17. Juli . Nachdem die mit röbter Beschleuni¬

gung durchgesühtten Ermittlungen des Untersuchungsrichters in
Sache» Lahusen nunmehr zu dem Ergebnis geführt habe», dab
dringender Tatverdacht besteht , dab nicht nur , wie bisher angenom¬
men, Vergehen gegen die Bestimmungen des Handelsgesetzbuches,
sondern darüber hinaus von Konkursverbrechen und Be¬
trug dnrch Führung von Eeheimkonten, falsche Buchungen und
insbesondere Einstellung fingierter Forderungen in
Frage kommen , ist am Freitag nachmittag ans Antrag der Staats -
anwaltschaft Haftbefehl gegen die Angeschuldigten Karl «nd
Set « , Lahusen erlassen «nd »ollstreckt worden, weil «««mehr
Fluchtverdacht gesetzlich begründet ist.

Es war wirklich höchste Zeit , daß man diese Muster -
ezemvlare der von der bürgerlichen Presse so sehr geprie¬
senen kapitalistischen Wirtschaftsordnung hinter Schloß und
Riegel setzte. Wie wird jedoch das ll r t e i l lauten und wann
werden die ihnen würdigen Gefährten , die der deutschen Wirt¬
schaft durch ihre nationalistische Politik ooer durch
rbre egoi st ische Fehlwirtschaft die heutige Suppe
eingebrockt haben , folgen ?

Ein deutscher Hochschulprofessor
Professor Schreber setzt die Lohnhöhe fest

Professor Dr . Karl Schreber von der Technischen
Hochsule in Aachen schreibt in einem Aufsatz in der
Zeitschrift Technik und Kultur :

„Der Ertrag eines industriellen Werkes mutz zwischen Leiter ,Mitträgern der Verantwortung und Muskelarbeit «!« ( I) geteilt
werden. Rach einem unabänderlichen Naturgesetz mub diese Tei¬

lung so vorsenommen werden, dab diejenigen , die nichts als
Muskelarbeiter sind , die auch nicht das geringste bibchen von Gei¬
stesarbeit leisten, der jedesmaligen , durch die fördernde Geistes¬
arbeit der früheren Geschlechter ermöglichten Lebenshaltung des
Volkes entsprechend nur gerade leben können ( ! ) . Dieses Natur¬
gesetz ( !) der Lohnverteilung ist darin begründet , dab , wie schon
oben gesagt, nur die fördernde Geistesarbeit die Besserung der
Lebenshaltung des Volkes ermöglicht, während die Muskelarbeiter
an dieser Besserung keinen Teil haben . Sie könnten bestenfalls
die gegenwärtige Lebenshaltung aufrechterhalten , aber auch das
wird ihnen nicht gelingen . Da Stillstand Rückgang ist , so wird ihre
Lebenshaltung sicherlich zurückgehen . Der Rur -Muskelarbeiter hat
auf Grund seiner Muskelarbeit nur Anspruch auf eine Lebens«
Haltung, wie sie die ersten Menschen auf der Erde überhaupt , allo
vielleicht der Neaudertalmensch besab . ( ! !) Das , um was seine
jetzig« Lebenshaltung besser ist , verdankt er »usschliehlich der Gut¬
mütigkeit der Geistesarbeiter ( !) , die ihm vom Ertrag ihrer Gei¬
stesarbeit freiwillig abgeben."

Der Geisteserguß des Herrn Professors ist so lächerlich ,
daß man ihm mit Hohn begegnen könnte, wenn er nicht , eine
sehr ernste Seite hätte , nämlich die Tatsache, daß solche
Männer an unfern Hochschulen die akademische Jugend
unterrichten und die „M u s k e l a r b e i t e r" das Geld
dafür aufbringen müssen. Wie lange wird solcher Unfug
hochnäsiger kapitalistischer Söldlinge noch gestattet ?

Ungarns Finanzkrife
Budaveft , 17. Juli . (Eig. Draht .) Die ungarische Regie¬

rung bat am Freitag eine Verordnung erlassen, nach der bis zur
völligen Auflockerung der Banksperre eine 7tägige Uebergangszeit
festgesetzt wird . In dieser Zeit dürfen vo« Spar - , Konto¬
korrent - und Scheckeinlagen nnr 5 Prozent höchstens
aber 1009 Pengeö , das sind etwa 790 Mark , abgehoben werden.
Lohn, Gehälter und Alimente werden nach wie vor voll ansgezahlt .

Wer ist Jakob öol- schmi-N
Oer Mann - er Schwerin - usirie ✓ Oer Mann mit yo Rufsichtsratsposten✓ Oer Freun¬der volksparteilichen Scharfmacher > Sol- fchmi- l für Zusammenarbeit mit Sen Nazis

Die rechts- und linksradikale Presse hat in den letzten Tagen wie¬
derholt den Versuch gemacht , den Leiter der zusammengebrochenen
Danatbank , Jakob Goldschmidt, der Sozialdemokratischen Partei an
di« Rockichöbe zu hängen , und ihn als „Sozialdemokraten " abzu-
stemveln.

Zunächst etwas über die Biographie Goldschmidts: Er wurde im
Anfang der 80er Jahre in ^der Provinz Hannover geboren und
machte nach einem Schulbesuch in Kassel die glänzende Karriere
vom Banklehrling zum Diktator der zweitgrößten Kreditbank in
Deutschland. Die ersten Gelder gaben Kreise um die Hildesheimer
Bank , die wohl dem Kommerzienrat Leeser nahestanden und die
engste Fühlung mit der Schwer- und Großindustrie unterhielten .
Dadurch war die Gründung der Firma Schwarz-Eoldschmidt u . Eo.
in Berlin möglich, von der ans Goldschmidt seinen Sprung zmr
Danatbank tat . Hier wurde er eben der erfolgreiche Börsenjobber .
Das Börsenglück schien sich an seine Fersen geheftet zu haben. Viel¬
leicht war das Glück auch nnr Brutalität und Rücksichtslosigkeit bei
Haussen und Baissen und besonders bei den schwarzen Börsentagen
vor gut zwei Jahren , wo das Bankgewerbe die deutschen Sparer
nach Strich und Faden rupfte . Dabei ist Jakob Goldschmidt nicht
zu kurz gekommen. Er selbst glaubte an seinen Stern . Er traute
sich alles zu und so verwischte sich bei ihm die Grenze der Kraft .

Die Natur des Jnflationsgewinners bat Goldschmidt eigentlich
nie verloren . Das binderte aber nicht , dab ihn gerade di« Kreis«
der Schwer- und der Grobindustrie in ihre Aufsichtsräte wählten .
Die „Primadonna " des Bankgewerbes und der „Star " der Börse
war geradezu als Aufstchtsrat gesucht und er hat wohl mit rund
90 Aufstchtsratsmandaten auch hier einen Rekord aufgestellt. Ge¬
rade di« Ueberlaftung mub dazu beigetragen haben , dah er die
lleberstcht verlor . Der Fall Eoldschmidt unterstreicht die Forderung
nach einer Reform des Aktienrechtes, nach Beseitigung eines Auf¬

sichtsratsmandatsunfugs , der ein Zerrbild einer wirklichen Kon¬
trolle ist.

Soweit der Geschäftsmann. Wie er politisch stand, gebt schon a»*
seinen Aufsichtsratsmandaten hervor . Wir finden Goldschmidt nicht
nur bei Hirsch-Kupfer , Lei den Alkoholunternehmungen , hei dek
von dem ehemaligen Reichskanzler a . D. Euno , dessen rechtsradikal*
Gesinnung ja bekannt ist, geleiteten Hapag , nicht nur bei Julia *
Berger -Tiefbau , bei der Conti und bei der Vittoria -Verficheruns.
sondern der Mann , den die Heidelberger Universität 1927
Ehrendoktor ernannte , sab vor allem in den Kressen der sozial *"
Reattio », bei der Schwerindustrie im Rheinland und Westfalen fety
so, um nur einige Beispiele zu nennen , bei der Roddergrube ,
der Lbarlottenhütte , beim Stahltrnft , weiter Lei den groben fl"1'*
konzernen, Leim Phönix , bei den Klöcknerwerken usw .

Politisch stand Jakob Eoldschmidt im Rechtslager , was ja ans *'

sichts des Milieus , in dem Eoldschmidt lebte, ganz selbstverständl' ^
ist . In seinen Geschäftsberichten, die er — fein grober Stolr ^
selbst schrieb , griff er die Gewerkschaften in ge- ässigster Weise
Das gilt besonders für den letzten Geschäftsbericht. Er paktierte [?

'
,etwa 1926 stark mit der Deutschen Volkspartei . Hervorragende 8 il "

rer dieser Partei waren sein ständiger Verkehr und seine Feun^
Auch die Verpflichtungen Hugenbergs gegenüber der Danatbank '
Höbe von 24 Millionen Mark werden von Leuten , die es wist*'
müßten , als eine Beteiligung an den ZeitungsunternehmunS * .
Hugenbergs ausgelegt . In letzter Zeit spekulierte Goldschmidt st"'
auf die hakenkreuzlerische Hitlerbewegung . Er war es , der vor %
Oeffentlichkeit die bekannten Frühstücke des Direktors von St ""

,
von der Deutschen Bank mit Hitler verteidigte und finugemäb ^
legte , dab eine Zusammenarbeit mit den Nationalsozialist «« für
durchaus möglich sei ; denn wenn sich auch die Wege unterscheid* '
so sei man sich doch im Ziel einig.

* JakobFinkebtetn* b. h. IHM®, IMS, DrM, HolzKaiserstr . 231 (Ecke Hirschstr.)
----- Fernsprecher Nr . 6275 -----
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Sie Stimme der öcwerklchastcn
Stellung Sr» klVSV und - es klfabunües tu der Krise

Der Ausschuß des Allgemeinen Deutsche » Gewerkschaftsbundes
nahm am Donnerstag zu der Wirtschafts » und Finanzlage Stellung .

Im Mittelpunkt der Beratungen des Bundesausschusses standen
der Kampf um eine Verständigung mit Frankreich , di « gute Haltung
der Arbeiterbank in der Krise , die Milderung der Notverordnung ,
die Bekämpfung der Kapitalflucht und Deutschlands Ausgaben für
die Sanierung der Wirtschaft . Der Bundesvorstand wurde nach Er¬
örterung der brennenden Probleme beauftragt , mit aller Entschie¬
denheit seinen Einfluß aus die Reichsregierung auch weiter dahin
geltend zu machen , dab sie ihre Zusicherung bestimmter Erleichte¬
rungen der Notverordnung einbält , dab sie bei den Anleiheverhand¬
lungen etwaige Prestigerücksichten den Lvbensnajwendigkeiten des
deutschen Volkes unterordnet und den Bestrebungen der rechtsradi¬
kalen Parteien mit weit gröberem Nachdruck entgegentritt als
bisher .

Der Bundesvorsihende Theodor Leipart schilderte tn seinem
Ueberblick über die Lage insbesondere die bedeutsame Rolle , die ge¬
wisse politische Forderungen des Auslandes bei den bisher ergeb¬
nislosen Anleiheverbandlunsen gespielt haben — Forderungen ,
deren Erfüllung bekanntlich zuerst von englischer Seite der deutschen
Regierung nahegelegt wurde . Der Bundesvorstand ist der Mei¬
nung , dah in diesem Zusammenhang die Gewerkschaften heute vor
allem zwei Forderungen an die Reichsregierung zu richten haben :
sie muß alles tun , um eine Verhandlungsgrundlag « für eine Ver¬
ständigung mit Frankreich zu schaffen und sie mub sich endlich zu
energischen Mabnahmen gegen das unverantwortliche Vorgehen der
Rechtsradikalen in Deutschland entschließen . Für die Forderung
der Gewerkschaften könne nur das Gesamtinteresse maßgebend sein .
Wenn heute sogar in der den Arbeitern keineswegs unfreundlich
gesinnten Tagespresse von der „Ohnmacht der Gewerkschaften " ge¬
sprochen werde , so müsse demgegenüber betont werden , dab diese
Einschätzung absolut nicht den Tatsachen entspricht . In einem Ernst¬
fall , d. h. wenn die Rechtsradikalen nicht nur mit Worten , sondern
mit der Tat einen Umsturzversuch provozierten würde sich das sehr
schnell zeigen .

In der Aussprache wurde übereinstimmend von der Regierung
gefordert , dab sie unter keinen Umständen die Lebensnotwendig «
keilen des deutschen Dolles fragwürdigen Prestigerückfichten opfere .

Mit Nachdruck wurde darauf hingowiefen , dab in mabgebenden
Kreisen des Auslandes keinerlei Bedenken dagegen bestehen , die
Notverordnung unter Sicherung des finanziellen Vertrags nach so¬
zialen Gesichtspunkten , vor allem zu Gunsten der Erwerbslosen , ab¬
zuändern .

Die Finanzpolitik der Regierung während der letzten Woche
wurde in der letzten Aussprache scharf beleuchtet . Eine klare politi¬
sche Linie sei überhaupt nicht erkennbar gewesen . Die Regierung
sei auch in ihren neuen Verordnungen nicht brutal genug vorge¬
gangen , um wirksam der Kapitalflucht ru steuern . Alle , die fremde
Zahlungsmittel irgendwelcher Art besitzen, müßten bis zu einem
bestimmten Tag dieses Monats verpflichtet werden , ihren Bestand
anzugeben . Diese Verpflichtung müsse in einer Notverordnung vor -
geschrieben werden mit der Maßgabe , dab di « Nichtangabe des Be¬
standes die Einziehung der fremden Zahlungsmittel nach sich riebe .
Jedenfalls müsse der Wirtschaftsminister den 8 9 der neuen Not¬
verordnung rücksichtslos und unbarmherzig anwenden . Zur Siche¬
rung der Währung mübten die Kredite rücksichtslos verteuert wer¬
den . Unter allen Umständen sei zu verhindern , dab die öffentlichen
Körperschaften ihren Finanzbedarf über di« Notenvresse decken. Das
Vertrauen des Auslandes gewinne man nur durch scharfe Rettungs -
mabnahmen . Zu den notwendigen Reformmaßnahmen gehöre auch
die Einführung einer wirksamen Kartell - und Monovolkontrolle .
die gleichfalls von den Gewerkschaften seit Jahren gefordert werde .

Gegenüber dem Schlagwort ,Wir können und müssen uns selbst
helfen "

, wurde in der Aussprache hervorgehoben , dab es eine vom
Ausland losgelöste , völlig unabhängige und für sich bestehende
deutsche Wirtschaft nicht gibt und nicht geben kann . Die deutsche
Wirtschaft könne ebenso wenig wie irgendeine andere nationale
Wirtschaft ohne Kreditbeziehungen rum Auslande existieren .

Die einmütige Meinung des Bundesausschusses ist , wie Leivart
am Schluß der Beratungen feststellen konnte , dab der Bundesvor¬
stand bei der Reichsregierung sich vor allem um drei Dinge mit
aller Energie bemüht : Erleichterung der Notverordnung , Verstän¬
digung mit dem Ausland , insbesondere auch mit Frankreich , und
klare Entscheidung gegen die rechtsradikalen Parteien , deren Trei¬
ben die schwersten wirtschaftlichen und politischen Gefahren heraus¬
beschwört .

Bomben in Ser pctcrskirchc
Aufregung in Ser valikanstadi

Höllenmaschine tn der Peterskirche
Stadt des Vatikans , 17. Juli . In der Peterskirch « wurde

gestern abend von Gendarmen eine Höllenmaschine entdeckt . Die
Beamten schafften die Höllenmaschine sofort an eine Stelle weit
auberhalb des Stadtgebietes » wo sie heute früh um 1,15 Uhr , ohne
Schaden anzurichten , explodierte .

Hierzu wird aus Rom weiter gemeldet :

Der verbrecherische Anschlag in der Peterskirche , dessen Folgen
durch die Wachsamkeit der päpstlichen Polizei rechtzeitig verhütet
werden konnte , bat die Batikanstadt in grobe Aufregung versetzt .
Die römischen Mittagsblätter geben ihrem Abscheu gegen den kir-
chenschänderischen Terrorakt Ausdruck und stellen den neuen Bom¬
benfund in die Reihe der antifaschistischen Anschläge der letzten
Zeit . Nach den bis jetzt bekannt gewordenen Einzelheiten wurde der

Papst bereits gestern abend sofort nach der Beiseiteschaffung der
Höllenmaschine unterrichtet , die sich dann mitten in der Nacht mit
weit hörbarer Explosion entlud . Im Vatikan waren noch gestern
abend genaue Nachforschungen nach weiteren Bomben angestellt
worden . Die Höllenmaschine , die weitab in einem Gemüsegarten der
Batikanstadt niedergelegt worden war , hat bei der Explosion ein
tiefes Loch in die Erde gerissen . Das Gelände war im Umkreise von
200 Meter mit Erdschollen und Bombensplittern besät , was auf
« ine Explosionswirkung schließen läßt , die im geschlossenen Raum
verheerend gewesen wäre . Bei der Explosion , die die Bewohner
der benachbarten Stadtviertel aus dem Schlafe weckte, ist glück¬
licherweise , abgesehen von einigen zertrümmerten Fensterscheiben
in der Nähe befindlicher Verwaltungsgebäude des Vatikans , kein
weiterer Schaden angerichtet worden . Der Papst hat sich beute
vormittag vom Kardinalstaatssekretär Pacelli ausführlich Bericht
erstatten lassen und den beteiligten Behörden und Beamten , ohne
deren Wachsamkeit vielleicht unermeblicher Schaden entstanden
wäre , seine Anerkennung ausgesprochen .

Generalversammlung des Badenwerks
In der Generalversammlung des Badenwerls Karlsruhe erstat¬

tete zunächst der DwUtand Bericht über das abgelaufens 10. Ge¬
schäftsjahr . Der Anschlubwert stieg insgesamt um 20 683 Kw . Die
Zahl der im Kleinverkauf belieferten Gemeinden erhöhte sich von
550 auf 567. Der Zuwachs von 17 Gemeinden ist in der Haupt¬
sache auf Uebernahm « im Kehler Gebiet »urückzusubren . Die Stei¬
gerung des Absatzes um 32,5 Prozent war eine Folge außergewöhn¬
lich günstiger um 38 Prozent übersteigender Wasserzuflüsse »u den
eigenen Wasserkraftwerken des Badenwerks . Die Verschlechterung
der Wirtschaftslage hat allerdings einen Rückgang im Absatz an die
industriellen Großabnehmer geführt . Der Geschäftsbericht verzeich¬
net , dab nunmehr durch Neuanlagen der Zusammenschluß aller be¬
deutenden Elektrizitätswerke in Baden und die Verbindung mit den
Werken der benachbarten Länder hergestellt ist. Die Generalver¬
sammlung erledigte im übrigen die Regularien Dem Vorstand und
Aufstchtsrat wurden Entlastung erteilt . Als gesetzliche Rücklage in
den Reservefonds stehen 129 620 RM . zu Buche . Es wird ein «
neunvrozentige Dividende ausgeschüttet . Der Portrag auf neue
Rechnung beträgt 13 858,81 RM .

Di « Badische Krastlieferungsgesellschaft m . b . H. Freiburg , an der
das Badenwerk unverändert mit 50 Prozent beteiligt ist , hat wie¬
derum zufriedenstellend gearbeitet . Der Stromabsatz konnte trotz
des Rückganges der Abgabe an die industriellen Werke in der vor¬
jährigen Höbe gehalten werden .

Verbotene SlahlhelmkimSgebung
in Svnstanz

Das badische Ministerium des Innern hat die in Konstanz und
auf badischem Gebiet stattfindenden Teile des Stahlhelmtreffens
der württembergischen und badischen Landesverbände im August
diese » Jahres verboten .

Verbot - er Mannheimer kommunistischen
^Arbeiterzeitung "

Di « tn Mannheim erscheinende kommunistische Tageszeitung
Arbeiterzeitung , wurde vom Minister des Innern auf die Dauer
von drei Wochen verboten . Anlab zu dem Verbot gaben mehrere
aufreizende Artikel in den Nummern 134 und 135, in denen zu¬
gleich Behörden und leiteude Beamte des Staates beschimpft und
böswillig verächtlich gemacht wurden .

Berfammlungsverbot in Mannheim . Die für beute abend 8 Uhr
in den Musensaal des Rosengartens anberaumte Versammlung
der KPD . mit dem Thema „Badische Notverordnung usw ." wurde
auf Grund der Verordnung vom 28. März polizeilich verboten .

Vemonstrationsverjuche in Heidelberg
DZ . Heidelberg , 16. Juli . Wie der Heidelberger Polizeibericht

meldet , ist es im Laufe des gestrigen nachmittags und in den
Abendstunden innerhalb der Stadt verschiedentlich zu verbotenen
Ansammlungen gekommen . So mußte am llniversttätsvlatz , am
Werderplatz , in der Hauptstraße usw . mehrfach polizeilich eingeschrit -
ten werden , wobei die Beamten in der Nacht auch den Gummi¬
knüppel gebrauchten . Um Uhr herrschte wieder völlig « Ruhe .
Insgesamt wurden 29 Personen festgenommen , darunter ein
Tschechoslowake , der eine Eisenstange mit 2 Stahlfedern , die mit
einem dicken Gummischlauch überzogen waren , bei sich führte . Lei¬
der machten sich bei den Vorkommnissen wiederum die Neugierigen
in einer Weil « bemerkbar , die die Aufgabe der Polizei erheblich
erschwerte . Die Behörde siebt sich daher veranlaßt , das ordnungs¬
liebende Publikum zu ermahnen , sich von Ansammlungen fern zu
halten .

Oie Asta - wahlen in Freiburg
DZ . Freiburg i. Br „ 16 . Juli . Für die Astawahlen find folgende

Listen eingereicht worden : Liste 1 : Nationalsozialistischer Deutscher
Studentenbund , Liste 2 : Hochschulblock freiheitlicher Studenten für
Entpolitisierung des Asta , Lifte 3 : Republikanische Freie Studen¬
tenschaft , Liste 4 : Smialistische Studentenschaft , Liste 5 : Katholische
Studentenschaft , Liste 6 : Nationale Studentenschaft , Liste 7 : Rote
Studentengruppe . Bei der Wahl Lm 16. Juli 1931 wurden insge¬
samt 3355 gültige und 63 ungültige Stimmen abgegeben , zusam¬
men also 3418 Stimmen . Das Ergebnis Kur Wahl des Allgemeinen
Studentenausschusses ist folgendes : Lifte 1 : 843 Stimmen ( im Vor¬
jahr 543) , sieben Sitze (vier ) ; Liste 2 : 161 Stimmen (0) einen Sitz ;
Liste 3 : 193 Stimmen (0 ) , einen Sitz ; Liste 4 : 166 Stimmen (183) ,
«inen Sitz (einen ) ; Liste 5 : 1138 Stimmen (1149) neun Sitze
(zehn ) ; Liste 6 : 711 Stimmen (826) , fünf Sitze (sieben ) ; Liste 7 :
( Kommunisten ) , 143 Stimmen (0) , einen Sitz , insgesamt also
25 Sitze . Zu wäbsen waren 25 Kammermitgileder nach dem Ver¬
hältniswahlsystem .

Deutsche Srije
und Schweizer Fremdenverkehr

Zürich , 17. Juli . (Eig . Drbt .) Die Schweizerische Nationalbank
hat von der Deutschen Reichsbank die Ermächtigung erhalten , vom
Touristenpublikum Marknoten bis zum Betrage von 100 000 RM .
täglich auf Rechnung der Reichsbank entgegenzunehmen und zwar
»um Kurs von 120 Franken für 10 Reichsmark . Damit ist eine
gewisse Erleichterung für die in der Schweiz weilenden Deutschen
geschaffen . Im übrigen leidet der Fremdenverkehr in der Schweiz
nach wie vor sehr stark unter der Krise . Der größte Teil der deut¬
schen Feriengäste ist bereits abgereist .

CN . Basel , 17. Juli . Die gegenwärtige Krise in Deutschland
macht sich auch im Schweizer Fremdenverkehr fühlbar .
Nachdem der Verkehr in den letzten Tagen stark nachgelassen hatte , ist
er seit Donnerstag fast l a h m g e l e g t . Die deutschen Reisenden
brechen am Badischen Bahnhof in Basel ihre vorgesehene Schwei¬
zer Reise ab und kehren ins Wiesenthal oder in den südlichen
Schwarzwald zurück. In verschiedene » alpinen Kurorten im
Berner Oberland und in Graubüuden find fast sämtliche deutschen
Kurgäste abgereist .

Besondere Verstimmung herrschte unter den deutschen Ferien -
gästen , dab die schweizerischen Bundesbahnen die
deutsche Reichsmark m^ t 1,10 Schweizer Franken bewerte¬
ten . Besonders rigoros gingen die schweizerischen Gastwirte und
Kaufleute an der Grenze vor , wobei sich Schaffhausen stark hervor¬
tat . Die zahlreichen deutschen Ausflugsgäste aus dem Schwarzwald
erhielten für die Reichsmark nur 30 Rappen . Die Folge davon ist,
daß sämtliche der sonst zahlreichen Antorundfahrten in die Schweiz
abgesagt worden find .

Landlagsferien in Bayern
Mit der Annahme des Finanzgesetzes , dem sämtliche Parteien mit

ausnabme der Nazis und Kommunisten zustimmten , ging der baye¬
rische Landtag in die Sommerferien . Die Zustimmung der Srsial »
demokraten erfolgte aus der grundsätzlichen Erwägung heraus , dab
die politische Bedeutung , die eine Ablehnung bei Vorhandensein
einer parlamentarischen Regierung hat , einem Geschäftsministerium
gegenüber nicht in Betracht kommt . Die Annahme wurde der So¬
zialdemokratie auch dadurch erleichtert , daß ein wesentlicher Teil
ihrer Wünsche im Finanzgesetz erfüllt wurde , so vor allem die Ge¬
währung von 14 Millionen Mark Zuschüssen an die mit Wobl »
fahrtsausgaben überlasteten Gemeinden und die Sicherstellung er¬
höhter Mittel für den Wohnungsbau . Die Tagung des Landtages
wurde aber nicht geschlossen. Sie wird im September wieder aus¬
genommen , sobald der Staatsgerichtshof fein « Entscheidung über
die Anfechtungen des neuen bayerischen Wahlgesetzes getroffen hat .
Dann entscheidet er auch über seine Auflösung und den Termin der
Neuwahlen .

Weiterer kjakenkreuzmör - er verhaftet
München , 17. Juli (Eig . Draht ) . Jetzt ist auch der dritte

der Hakeukreurmörder , denen in der Silvesternacht
die Berliner Reichsbannerleute Schneider und Graf
zum Opfer fielen , von der Polizei in Kufstein ermittelt und ver¬
haftet worden . Es ist der Male » Max Hauschke , geboren
am 10. Februar 1908 in Hardies in Schlesien . Er wohnte seit län¬
gerer Zeit unter dem Namen eines Kaufmanns Karl Heinrich
Weber aus Dresden in einem Privatquartier in Kufstein . Dorr
wurde er am Donnerstag von einem Wachmann kontrolliert , wobei
sich herausstellte , daß das Lichtbild in seinem Reisepatz vertauscht
war . Nach kurzem Leugnen gab Hauschke zu» mit dem steckbrieflich
gesuchten Mörder identisch zu sein , woraus er - verhaftet wurde .

Verurteilte Nazis und Kozis
Vom erweiterten Schöffengericht Braunsberg (Ostpreußen ) wur¬

den 21 Nationalsozialisten und 13 Kommunisten , die sich wegen
Landfriedensbruch anläßlich einer zu einer Schlägerei ausgearteten
nationalsozialistischen Demonstration in Heiligenbeil zu verantwor¬
ten hatten , zu insgesamt 112 Monaten 2 Wochen Gefängnis ver¬
urteilt .

Regierungsfeindliche verleum - ungshehe
auch in Württemberg

Aus Stuttgart wird uns geschrieben :
Ueber den württembergischen Staatspräsidenten Bolz vom Zen¬

trum ist in Böblingen das Gerücht verbreitet worden , er habe ein
Vermögen von 200 000 M in die Schweiz verschoben und sich dort
ein Haus gekauft . Da der Verbreiter des Gerüchts festgestellt wer¬
den konnte , und der Staatspräsident den Vorwurf - der Kapital¬
flucht nicht auf sich sitzen lassen will , hat er gegen den Verbreiter
Strafantrag gestellt .

Reue Unruhen in Selfenkirchen
WTB . Gelsenkirchen , 17. Juli . In der Nähe des gestrigen

Unruheuherdes ist es heute abend zu neuen Zusammenstößen gekom¬
men , bei denen die Polizei von der Schußwaffe Gebrauch machen
mutzte . Lin Arbeiter erhielt einen Bauchschuß , ein anderer schwere
Knieverletzungen , während ein dritter Demonstrant durch Schüsse
am Arm verletzt wurde . Bei zwei der Verletzten besteht Lebens¬
gefahr . Die Unruhen dauerte » am späten Abend noch an , doch war
die Polizei Herr der Lage . ,

MorSlaten Ser Razis
Hannover , 18. Juli . In Hannover wurde von etwa 20 bi »

30 Nationalsozialisten der Reichsbannermann Reinhold
Palmer vorsätzlich ermordet . Palmer , der sich aus dem
Heimwege befand , wurde zunächst mit einem schweren Hammer
niedergeschlagen , »seine Echädeldecke wurde förmlich gespalten , dann
fügten ihm dir Mordbuben durch Fußtritte und Schläge mit eiser¬
nen Gegenständen am Kiefer « nt » Unterleib furchtbare Wunden zu.
Als schließlich Polizeibeamte zur Hilfe herbeieilten , floh das Ge¬
sindel und rettete sich in der Dunkelheit . Palmer wurde in hoff¬
nungslosem Zustande zu einer Rettungswache gebracht , wo er nach
kurzer Zeit verstarb .

Aktienrechtsreform durch Notverordnung augekündigt
Unter Führung des Justizministeriums sind die beteiligten Stel -

len dabei , die feit Jahren erörterte Aktienrechtsreform auf ' dem
Wege der Notverordnung vorzubereiten . Mit der Vorlegung des
Projekts ist bereits in der nächsten Woche zu rechnen .
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I geipcrtediafflichcg
Veichanültmgen über Arbeitszeitverkürzung

im öastwtrts - und Braugewerbe
WTB . Berlin , 17. Juli . Im Verfolg der der Reichsregierung

durch die Notverordnung vom 5. Juni 1931 verliehenen Ermächti¬
gung zur Verkürzung der Arbeitszeit fanden im Reichsarbeits -
Ministerium am 15. und 17. Juli weiterhin Verhandlungen mit
dem Gastwirtsgewerbe und dem Braugewerbe einschließlich der
Malzfabrikation statt , um auch in diesen Gewerben die Verbände
der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer zu einer genauen Prüfung
und Ausnutzung der vorhandenen Möglichkeiten zur Arbeitsreit -
verkürzung unter möglichster Neueinstellung von Arbeitern zu ver¬
anlassen und durch ein solches freiwilliges Vorgehen den Erlaß
einer Verordnung der Reichsregierung entbehrlich zu machen . In
beiden Gewerben erklärten sich die* beiderseitigen Verbände bereit ,
in die gewünschte Prüfung einzutreten , oder in diesem Sinne auf
die angeschlossenen Unterverbände einzuwirken und dem Reichs¬
arbeitsministerium innerhalb einer angemessenen Frist über das
Ergebnis zu berichten. In der Vrauindustrie insbesondere konnte
festgestellt werden, daß die Arbeitszeitverkürzung schon jetzt in
zahlreichen Bezirken durchgeführt oder in die Wege geleitet ist.

protestverfammirmg der Beamten u . Anwärter
der Reichs- und Staatsverwaltung

Der Landesverband Baden des Bundes der Beamten und An¬
wärter der Reichs- und Staatsverwaltungen hielt im Saale des
Gasthauses zur Alten Linde" in Karlsruhe eine Funktionärver¬
sammlung ab. Rach Erledigung der Tagesordnung , die sich u. a.
auf das Gutachten der Sparkommission, Staatshaushaltordnung
und Stellenplan erstreckte , wurde in eine allgemeine Besprechung
der beamten - und staatspolitischen Lage eingetreten , in deren Ver¬
folg nachstehende Entschließung angenommen wurde :

„Die in Karlsruhe tagende Funktionärversammlung des DBA .
— Landesverband Baden — stellt an die Svitzenorganisation , den
Allgemeinen Deutschen Beamtenbund , die dringende Forderung ,
bei der badischen Regierung unverzüglich vorstellig zu werden, daß
die neuerliche allgemeine Gehaltskürzung sofort rückgängig gemacht
wird . Zu einer derartig unsozialen Maßnahme besteht selbst nach
dem erst jetzt fcstgestellten Defizit im Staatshaushalt kein Anlaß .
Wenn Sparmaßnahmen notwendig sind , so bietet das Spargut -
vchten wertvolle Unterlagen : die hohen Gehälter und Pensionen
können eine Kürzung ertragen , ohne tmß die Lebenshaltung der
Bezieher gefährdet wäre . Weiter wurde eine neue Ministerstelle
gelchasfen , die einen sehr erheblichen Aufwand erfordert . Einspa¬
rungen wären möglich, wenn man endlich dazu überginge , von
oben herab zu sparen, ganz besonders beim Landtag . Der frei¬
willige Verzicht auf einen Teil der Aufwandsentschädigung der
Minister steht in keinem Verhältnis zu deren tatsächlichem Ein¬
kommen . Das reaktionäre badische Notgesetz bedeutet für die untere
und einfache mittlere Beamtenschaft den Ruin und öffnet der
Korruption Tür und Tor . Für die lediglich aus politischen Grün¬
den angeblich notwendige Neubesetzung des Justizministeriums ,
sowie für die einseitig« Bevorzugung der Polizei fehlt uns jedes
Verständnis . Einer Gefahrenzulage für die im Außendienst ver¬
wendete Polizei hätte noch zugestimmt werden können, im übrigen
muß gleiches Recht für alle verlangt werden. Daß die jetzt getrof¬
fenen Maßnahmen , insbesondere auch gegenüber den außerplan¬
mäßigen Beamten zu einer Radikalisterung führen , bedarf keiner
weiteren Erläuterung , zumal noch vor wenigen Tagen im Badi¬
schen Landtag von gesunden Finanzverbältnissen gesprochen wurde.
— Wir verlangen schärfstes Vorgehen von seiten des ADB . unter
Ausschaltung jeder Rücksichtnahme gegen irgend welche politische
Parteien und Koalitionsverhältnisse .

*
Die Arbeitskammerwablen für den Ruhrbersbau hatten folgen¬

des endgültige Ergebnis : Von 164 311 gütigen Stimmen erhielten :
Bergbanindustriearbeiterverband 58 103 Stimmen (7 Mandate ) ,
Christen 43 605 (6) , Deutscher Arbeiter (Geb) 12 067 ( 1) und RGO .
50 566 (6) . Die Wahlbeteiligung betrug rund 70 Prozent . Die
nationalsozialistische Liste war für ungültig erklärt worden, da sie
den gesetzlichen Bestimmungen nicht entsprach. — Don 16 874 gül¬
tigen Stimmen der Angestellte« erzielten : Afa -Btnd 3893 Stimmen
(3 Mandate ) , Verband der Bergbauangestellten 2M5 (2) , Eewerk-
schastsbund der Angestellten 4621 (3) , und die Arbeitsgemeinschaft
der Bergbauangestellten (gelb) 5835 (4 ) . Die Wahlbeteiligung
betrug rund 83 Prozent . — Der Bergbauindustriearbeiterverband
batte mit 8 Mandaten gerechnet. Bei der letzten Wahl batten die
Kommunisten keine eigen« Liste aufgestellt. 1925 hatten sie mit
eigener Liste 6 Mandate erhalten . Der Wahlkampf ist in der
Hauptsache gegen den Bergarbeiterverband geführt worden ; Chri¬
sten und Kommunisten bedienten sich dabei wenig anständiger Me¬
thoden. Die Erfolge der Gelben entsprechen weder der außer¬
ordentlichen Förderung , deren sie sich von llnternebmerseite er¬
freuen , noch ihrer Voraussage , sie würden die gewerkschaftliche
Position zertrümmern .

Verlängerung aller Tarife zwischen dem Zechenverband und seinen
Angestellten. In den unter dem Vorsitz des Schlichters für West¬
falen geführten Verhandlungen wurde »wischen dem Zechenverband
und den Angestelltenorgnnisationen der technischen und kaufmänni¬
schen Angestellten eine Vereinbarung dahingehend getroffen, daß
sowohl die Lohn- wie die Manteltarife um einen Monat unver¬
ändert verlängert werden.

Absatzmangel bei Ford . Den Arbeitern der Kölner Ford -Werke ,die erst vor wenigen Wochen unter großen Feierlichkeiten eröffnet
worden sind , ist mitgeteilt worden, daß der Betrieb aussetzen muß.
Angeblich besteht Mangel an Betriebsmitteln . Die Arbeiter sindaber der Meinung , daß Absatzmangel herrscht . Schon in der ver¬
gangenen Woche ist nur an drei Tagen gearbeitet worden.
#3M>
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AtU xMek Wett
Das Stargarder Gericht in Flammen

CNB . Berlin , 17. Juli . Wie aus Stargard (Pommern ) ge¬
meldet wird , schlug während eines heftigen Gewitters der Blitz
in das am Gerichtsplatz liegende Landgerichtsgebäude
ein, das gleich darauf in Hellen Flammen stand. Der Dach¬
stuhl sowie der linke Flügel des dritten und des zweiten Stock¬
werkes sind völlig ausgebrannt . Der Schwurgerichtssaal und meh¬
rere Räume der Staatsanwaltschaft , in denen sich wichtiges Schrif¬
tenmaterial befand, wurden vernichtet. Weitere Akten find durch
das Master bei den Löscharbeiten zerstört worden.

Die Mannschaften der Freiwilligen Feuerwehr und der Eisen»
bahnerfeuerwehr reichten zur wirksamen Bekämpfung des Feuers
nicht aus , so daß Mannschaften des Infanterieregiments 9 zur Hilfe¬
leistung herangezogen werden mußten .

Erdbeben in Ecuador
Neuyork. 17 . Juli . Hier werden Meldungen aus Ecuador ver¬

breitet , die von einem Erdbeben berichten, das gestern abend vor
allem oie südlich der Hauptstadt Quito gelegene Stadt Lataeunga
heimgesucht haben soll.

Straube geflohen?
Lüneburg , 17. Juli . Erziehungsdirektor Straube , der Haupt -

angeklagte im Schenenproreß, ist feit dem Antrag des Staatsan¬
waltes , der bekanntlich auf zwei Jahre drei Monate Gefängnis
lautete , nicht wieder im Berhandlungssaale erschienen . Zwei der an -
geklagten Zögling « wollen ihn mit Koffern auf dem Bahnhof ge¬
sehen haben , so daß zu befürchten ist , daß sich Straube dem llrteils -
spruch durch Flucht aus Lüneburg entzogen hat . Nebenkläger Dr.
Löwenthal beantragte Erlaß eines Haftbefehls .

Lüneburg , 17. Juli . Nachdem die Verteidiger der Revoltegruvve
im Scheueu-Prozeß gesprochen haben , zieht sich das Gericht zur
Beratungspaufe über den Haftbefehl gegen Straube zurück.

Nach Wiedereröffnung -der Sitziung erklärt Straubes Verteidiger ,
er sehe sich jetzt veranlaßt , bekannt zu geben, daß Straube auf An¬
raten jener beiden Verteidiger nach Hannover gefahren sei und sich
dort in einer von ihm gemieteten Wdhnung aufhalte . Er stünde
dem Gericht jederzeit zur Verfügung . Dr . Löwenstein gibt seiner
Verwunderung Ausdruck, daß dies« Erklärung nicht schon früher
abgegeben worden sei . Der Vorsitzende verkündet hierauf , daß der
Haftbefehl nicht erlasten würde . Zwar sei Straube nach Anberau¬
mung des Termins verhaftet gewesen, doch habe das Oberlandes¬
gericht die Haftentlassung verfügt . Eine Veränderung der Sachlage
sei nicht eingetreten . Fluchtverdacht bestehe nach Ansicht des Gerichts
nicht, desgleichen, nach Schluß der Beweisaufnahme , auch keine
Verdunkelungsgefahr mehr.

Den Vater getötet
Göppingen (Wttbg .) , 17. Juli . Der 57 Jahre alte Stadttaglöhner

Krötz .wurde heute Vormittag nach oorausgegangenem Streite von
seinem 19 Jahre alten Sohn Karl durch einen Stich mit dem
Stilettmester getötet . Zerrüttete Familienoerhältnisse sollen den
Anlaß zu dieser blutigen Tat gegeben haben .

41 Tote durch Verkehrsunfälle am französischen National¬
feiertag

Nach den lebten Ergebnissen ist die Statistik der Verkehrsunfälle
beim französischen Nationalfeiertag am 14. Juli höher als man zu¬
erst annahm . Es sind. 41 Tote und etwa 200 Verletzte zu verzeich¬
nen.

Schlecht« Wetteraussichten
Die Wetterausstchten für die nächsten Tage sind noch ziemlich

schlecht . Der Druck steigt gegenwärtig über Süd - und Westeuropa,aber Mitteleuropa bleibt vorläufig noch im Bereich kühler West¬
winde , so daß vorläufig mit einem wesentlichen Nachlassen der Nie¬
derschläge nicht zu rechnen ist. Das will viel heißen, denn schon die
bisher im Juli gefallene Niederschlagsmenge übertrifft bereits die
normale 75 Millimeter betragende Regenquantität für den ganzen

Städtisches Sonzerthaus
Badisches Landestheater — Sommeraperette

Die Rose von Stambul

Komponisten gewählt , denn man liebte als „die Rose von Stam¬
bul " ins Blühen kam das Erotische. Fall hat Einfälle . Er hat na¬
türlich seiner Zeit Opfer gebracht, hat aber doch vielen Seiten sei¬
ner Partitur eine an orientalischen Weisen orientierte Prägung
gegeben. Erotische Rhythmik bringt Abwechslung in den uns beute
überlebt dünkenden, müde gewordenen und abgewalzten Dreivier¬
teltakt . Das Orchester unserer Sommeroverette hat aus Svarsam -
keitsrücksichten nicht jene Zusammensetzung erfahren können, die
eigentlich notwendig wäre , um ein einigermaßen partiturgetreues
Klangbild zu ermöglichen. Fall hat ein feingeistiges Orchester¬
kolorit , das sich gerade bei der „Rose von Stambul " charakteri¬
stisch auswirkt . Stofflich hat das Merkchen , als es in der Mode
war , stark interessiert . In der Zwischenzeit wurden aber soviele
Schleier, in die das Orientleben gehüllt war , gelüftet , daß es für
den heutigen Zuschauer keinen sonderlichen Reiz mehr hat , zuzu -
leben, wie eine Türkin auch in der Liebe sich europäisch einzustel¬
len versucht .

Dieses romantisch-sentimentale , vormärzliche Genre von Operette ,
das uns die hiesige Sommeroperette britzgt, ist nur -ertragbar , weil

Monat Juli . Bis Donnerstag Morgen sind beispielsweise in B 11*
l i n schon 77 Millimeter Regen gefallen . Ungewöhnlich ist auch,
daß auf der Z u g s p i tz e zur Zeit 4 Grad Kälte herrschen .

Der „Fall Halsmann "
Der Verteidiger des wegen Ermordung seines Vaters seinerzeit

verurteilten jungen Ferdinand Halsmann aus Wien bat neues Ma¬
terial in seiner Affäre beigebracht, das möglicherweise geeignet ist.
den dunklen Kriminalfall zu erhellen . Das Material soll mit dem
Ziel der Herbeiführung einer Revisionsverhandlung den Strafbe¬
hörden übergeben werden.

Tragödie einer Krankenschwester
Stuttgart , 17. Juli . (Eig . Meldung .) In das Haus eines in

Stuttgart wohnhaften über 60 Jahre alten Reichsbahnobersekretärs
kam zur Pflege seiner kranken Frau die junge Krankenschwester
Emma M . Die Frau war mit der Tätigkeit der Schwester so zu¬
frieden , daß sie noch vor ihrem Tode ihrem Mann empfahl , sie als
Haushälterin zu sich zu nehmen. Das geschah und die Schwester
gab deshalb ihren Beruf auf. Nun wurden die Beziehungen bald
enger und das offenbar sehr empfindsame Mädchen hatte mit dem
gealterten Mann ihr erstes Liebeserlebnis . Ihre Hoffnung, daß
der Mann sie heiraten oder ihr wenigstens eine Lebensstellung
bieten würde, erfüllten sich jedoch nicht. Er batte inzwischen Be¬
ziehungen zu einer anderen Frau angeknüvff, die er zu heiraten
beabsichtigte, und kündigte ihr die Stellung auf. Die Empörung
über diesen Undank lieb in dem junen Mädchen den Plan reifen ,
den Mann zu erschießen . Am Abend des 28. Avril schoß sie auf
ihn aus einem Revolver , aber die Kugel verursachte nur eine
leichte Prellung und auch die weiteren Schüsse versagten . Das
Mädchen wollte sich dann in der Küche durch Gas vergiften , aber
die an der Bewußtlosen angestellten Wiederbelebungsversuche waren
erfolgreich.

Nun stand sie wegen versuchtem Mord vor dem Schwurgericht.
Doch ließ der Staatsanwalt diese Anklage selbst fallen , und plä¬
dierte nur auf versuchte Tötung . Das Urteil lautete auf zwei Mo¬
nate Gefängnis .

Die Zukunst Ser WürttemdLandestheater
Aus Stuttgart wird uns geschrieben : Im Finanzausschuß des

Württemb . Landtags berichtete Kultusminister Bazille eingebend
über die Lag« und zukünftige Entwicklung der Württ . Landes «
tbeater . Im Planjahr 1931 beträgt nach Durchführung der zwei
Notverordnungen und den vom Staatsministerium beschlossenen
weiteren Kürzungen der gesamte vom Staat und der Stadt Stutt¬
gart zu deckende Zuschuß noch 1,8 Millionen Mark » Es müsse nach
dem Beschluß des Staatsministeriums daher Vorsorge für eine
wettere Senkung dieses Zuschusses getroffen werden. Festzustellen
sei , daß die Ursachen des groben Fehlbetrags nicht, wie vielfach
behauptet werde, in den sogenannten Stargagen und in »u hohen
Ausstattungskosten liegen . Im Kultusministerium werde zur Zeit
eine Denkschrift ausgearbeitet , in der die Verhältnisse eingehend
dargelegt würden . Er ersuchte , diese Denkschrift abzuwarten , die
er im Herbst an den Finanzausschuß zu bringen beabsichtige . Nach
ihrer Durchberatung wolle er, falls der Finanzausschuß zustimme,mit dem Personal in Verhandlungen mit dem Ziel eintreten , die
Spielzeit der Over einschließich der Ferien auf 8 Monate zu ver¬
kürzen und dadurch die Ausgaben für die Over um ein Drittel
,« senken. Zur Zeit halte er jedoch eine Besprechung von Einzel¬
heiten nicht für erwünscht. Der Finanzausschuß nahm diese Mit .
teilungen ohne weitere Erörterung zur Kenntnis . Die Entscheidung
über die Zukunft der Landestheater , insbesondere über den Fort¬
bestand der Over , ist damit auf den Herbst vertagt .

ein Künstlerensemble zu seiner Verlebendigung sich zusammenge-
funden hat , das sich nach besten Kräften bemüht , Niveau zu hal¬
ten . Die eindrucksstarke Regie R e i b n e r s arbeitet auf Kontraste
hin , sie betont das Groteske und das Lyrische . Selbstredend muß
sie auch der Akrobatik einen gewissen Raum gewähren : sie bat
zwar nicht immer moderne Linie , aber sie gibt sich auch nicht reak¬
tionär . Bühnenbildner Hecht hat mit dem Regisseur alles Er¬
denkliche geboten, um dem Auge orientalischen Prunk vorzuzau¬
bern . Der Glanz der Ausstattung , eine glückliche Besetzung der
Rollen und flottes Sviel sorgten , daß man sich gut unterhielt .
Vom letzten Jahr her weiß man , daß Hertha I e n s e n , — sie gab
die Midili — ein echtes , urkomisches , schmissiges Overettentalent
ist, wie man es nur selten bei Frauen antrifft . Leo Macher
( Fridolin ) besitzt viel Frische und Urwüchsigkeit , seine Komik wirkt
immer durch ihre Natürlichkeit . Irene I e b n t r als Kondja lieb
es nicht an schlichter Eleganz fehlen, sie wußte den ineinander
aufgehenden Stimmungen überzeugenden Ausdruck zu «eben. Die
volle Stimme und der gepflegte Vortrag erfreuten das Ohr . Als
Sänger und Darsteller nimmt Walter Lederer durch die Kraft
und Wärme seines weichen Tenors mit seinem einschmeichelnden
sinnlichen Timbre vorteilhaft für sich ein . Den alten Müller gab
Otto Schnitzer mit fabelhafter Gelenkigkeit. In kleineren Rol¬
len bewährten sich vorzüglich Karlheinz Löser und Hermine
Ziegler . Der Chor fügte sich ganz ausgezeichnet in das Bühnen¬
bild ein . Bruno Zirler leitet mit Umsicht . Er arbeitete liebe¬
voll die charakteristischen Teile der Partitur heraus . Es gab
Dacaporufe und herzlichen Beifall . 8t .
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Bequemlichkeit

beim IPafchen zarterSachen mitibrsiL
Kaltes Wasser und etwas Persll, die ein¬
fachste und billigste Art , Sachen aus Seide,
Kunstseide oder Wolle zu pflegen.
Persll macht alles Umständliche überflüssig.
Persll hilft sparea Sie brauchen kein heißes
Wasser zu bereiten . Sie brauchen kein an¬
deres Waschmittel zu kaufen . Nehmen Sie
nur I Eßlöffel Persll auf Je 2 Liter Wasser .
Sie drücken das Stück im milden, kalten

Persllbad durch, und rasch verschwindet
aller Schmutz. Ins erste Spülwasser ein
Schuß Essig , das frischt die Farben wieder
auf. Und dann das Trocknen : Etowidceln
des Stücks in weiße, saugfähige Tücher ent¬
fernt die Feuchtigkeit. Hiernach ausbreiten
auf weißem Tuch , in Form ziehen und
trocknen lassen, nicht ln Sonne und Ofen -
nähe , nicht aufhängen .
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I Kleine bad . Chronik
Störung des Bahnbetriebs durch Blitzschlag

Ettlingen , 17. Juli . Während des Gewitters , das gestern
»rittag über unser« Gegend niederging , schlug der Blitz um 14.40
Ufa in die Oberleitung der Albtalbabn unterhalb des
Exerzierplatzes. Der gerade von Karlsrube -Rüvvurr berkommende
3ug blieb mit dem Bügel au der defekten Oberleitung Längen, so
faß Kurzschluß entstand . Die Strecke Ettlingen —Rüppurr
wurde dadurch nutzer Betrieb gesetzt und der Verkehr konnte mit
Postomuibussen aufrecht erhalten werden. Die Züge zwischen
Rüppurr und Karlsruhe sowie diejenigen auf der Herrenalber
Strecke konnten, nachdem die defekte Leitung ausgeschaltet war ,
Hn« Störung weiteroetkehren . Nach etwa zwei Stunden war
fc«r Bahnverkebr wieder auf der ganzen Linie intakt .

Schwere Schlägerei
DZ . Strabburg , 17. Juli . In einer Wirtschaft im Stratzburger

nbeinbafen kam es zwischen Elsässern und Badenern zu einer
schweren tätlichen Auseinandersetzung, in deren Verlauf einer der
wlsässer vermittels eines Ochsenziemers derart über den Kovf ge¬
schlagen wurde, datz er bewutztlos zusammenbrach.

Mord nach 12 Jahren aufgeklärt
Offenburg, 17. Juli . In Emmingen , Amt Engen , wurde der

Malermeister Fritz Stärk unter dem Verdacht verhaftet , im Jabre
1919 , also vor zwölf Jahren , den Schuhmachermeister Jung , der
Wächter bei der Firma Dierks u . Wroblemski war , ermordet zu
haben. Unter dem Druck des Beweismaterials bat Störk die Tat
ringestanden.

Dazu erfahren wir noch folgende Einzelheiten : Wie seinerzeit
berichtet, wurde vor einigen Monaten in Paris auf Veranlassung
der deutschen Behörden ein gewisser Fischer aus Offenburg unter

> dem Verdacht des Mordes an Jung verhaftet . Fischer stellte die
Tat in Abrede und wurde auch enthaftet , weil nach französischem
Recht die Tat verjährt war . Er erklärte aber , datz er den Täter
kenne und sofort nach Deutschland reisen werde, um sich den dorti »
Sen Behörden zu stellen. Bei seinem Grenzübertritt in Kehl wurde
«r festgenommen und ins Offenburger Untersuchungsgefängnis Er¬
bracht. Hier erklärte er, datz nicht er, sondern der damalige Schlos¬
ser Fritz Störk , der Sohn eines ehemaligen Offenburger Gerichts¬
vollziehers, die Tat begangen habe. Er sei mit Störk in Frankreich
»ulammengetroffen , und dieser habe ihm die Tat eingestanden. Die
Ermittlungen ergaben , datz Störk nach seiner Rückkehr aus Frank¬
reich sich in Emmingen , Amt Engen , als Malermeister niederge-
lasien und auch geheiratet hatte . Der Offenburger Untersuchungs¬
richter reiste zusammen mit Fischer nach Engen und vernahm dort
Störk . Störk leugnete zunächst die Tat hartnäckig. Als der Unter¬
suchungsrichter dann Fischer berbeirief und die beiden konftontierte ,
brach Störk zusammen und legte ein umfassendes Geständnis ab.
Die Verhaftung Störks bat in Emmendingen , wo er sich eines
outen Rufes erfreute , auberordentliche Bestürzung hervorgerufen .

*
* Heidelberg. Ein älterer Mann namens Adam Schmidt aus

Mückenloch wurde auf dem Bismarckplatz mit seinem Fahrrad von
rinem elektrischen Kohlenkarren angefabren . Er zog sich bei dem
Sturze schwere Verletzungen zu und mutzte ins Krankenhaus ver¬
bracht werden.

* Neckarsteinach . Am Stauwerk des Kraftwerks bei Neckarfteinach
wurde im Neckar die Leich« eines »«»geborene« Kindes weiblichen
Geschlechts geländet . Sie war in ein Leinentuch eingeschlagen, mit
einem halben Backstein beschwert und mit einem Handsttick ver¬
schnürt . Die Untersuchung bat ergeben, datz das Kind nach der Ge¬
burt gelebt bat und rttränkt worden ist. Die Kindesmutter konnte
voch nicht festgestellt werden.

* Freiburg i. Br . Am Donnerstag wurde im Walde beim Res-
baus hier ein 60 Jahre alter Kaufmann von auswärts in bewußt«
losem Zustand ausgefunden. Nach eignem Brief hat er wegen
Krankheit Gift genommen, um aus dem Leben zu scheiden. Er ist
>n der Klinik , ohne das Bewubtsein wieder erlangt zu haben,
verstorben.

* Singeu a. H. Mittwoch nacht gegen 12 Uhr ertönte in der
Dedi-Bank Filiale Singen , wahrscheinlich infolge Kurzschluh , die
Tressorglocke. Die Staatsvolizei war innerhalb weniger Minuten
iur Stelle . Es zeigte sich jedoch, datz nichts vorgefallen war .

a . Wiesental . „ Unser Herr Ortsvfarrer ist mit dem Pro -
vramm , das anlätzlich des 10jährigen Stiftungsfestes des hiesigen
Volkschor abgewickelt wurde , ganz und gar nicht einverstanden .Er unterwirft in dem Katbol . Gemeindeblatt der Pfarrei Wielen¬
tal die verschiedenen Lieder , die gesungen wurden , einer abfälligen
Krittk . Es ist mützig, mit dem Herrn Pfarrer über den Sinn und
Seist des Textes der Lieder berumzustreiten , sein Geschreibsel zeigt
la , datz er kein« Ahnung und kein Verständnis von der Tendenz der
Liedertert « bat . Die Arbeiterschaft wird sich aber durch solche von
keinerlei Sachkenntnis getrübte Kritik die Freude an ihren Frei¬
leitsliedern nicht nehmen lassen . Sie wird sie um so begeisterter
Mgen , je gehässiger und feindseliger Unverstand und Banausentum
ie herabzusetzen versuchen und je nervöser die Gegner werden , wenn

die Arbeiterschaft von ihrem Drang nach Befreiung und Erlösung
vom kapitalistischen Joche durch das Lied Kunde gibt .

Weingarten . Die kürzlich stattgefundene Generalversamm¬
lung des 378 Mitglieder zählenden Landwirtschaftlichen Bezugs-
vnd Absatzvereins Weingarten gab Zeugnis von einer intensiven
Betätigung innerhalb des Mitgliederkreiles während des verflos¬
senen Geschäftsjahres . Nach erfolgter Begrübung der erschienenen
Genossen durch den die Verhandlungen leitenden Vorsitzenden Karl
Martin erstattete der Rechner Diefenbacher den Rechen¬
schaftsbericht und gab die Bilanz bekannt . Der Warenumsatz
beträgt im Berichtsjahre 72 453 RM . und enttällt auf 8398 Zentner
landwirtschaftliche Bedarfsstofte . Im abgelaufenen Geschäftsjahr
erfreute sich die zur gemeinsamen Benützung der Mitglieder erwor¬
bene Petkusanlage eines regen Zuspruches. Cs wurden vor
der Saat 823 Zentner Getreide sorgfältig gereinigt . Auch die »u
Anfang dieses Jahres zum allgemeinen Gebrauch der Mitglieder im ,
Lager des Vereins aufgestellte Schrotmühle löste die Zufrie¬
denheit der Benützer aus . — Neben Rücklagen und Abschreibungen
schließt die Bilanz mit einem Reingewinn von 539,84 RM ab,
der zur Stärkung der eigenen Mittel restlos dem Reservefonds
überwiesen wurde . Derbandsrevisor Schaber überbracht« die
Grütze der Verbandsleitung und der Zentralinstitute und sprach
hingehend über die Bilanzverhältnisse der Genossenschaft und über
die Anpassung des genossenschafttichen Betriebes an die gegenwärti¬
gen Zeitverhältnisse . Der vom Aufsichtsratsvorfltzenden Hauser
bekannt gegebene Revisionsbericht rollte der Geschäftsfüh¬
rung Lob und Anerkennung . Nach erfolgter Genehmigung der Bi¬
lanz wurde dem Vorstand einmütig Entlastung erteilt . Der
bewährte Vorstandsvorsitzende Karl Martin wurde wieder ge-

Prattischer Wink
. Ist das Einkochen vorbei . . .
dann werden alle Geräte wie Rübrlöftel , Quirle , Sieb «, Töpfe
Ufa), gründlich mit beitzem „Imi " Wasser gereinigt , mit klarem
Wasser nachgespült und sofort weggelegt. Man mutz darauf achten ,
batz die Einkochgeräte nicht mit , anderen Speisen in Berührung
kommen , da die Früchte sehr schnell fremden Geschmack annehmen
Und die kleinste Uebertragung von Speiseresten die Haltbarkeit be-
°Mträchtigt . Filter - und Seihetücher svült man zuerst mehrmals
°us . weicht sie längere Zeit in Henko ein und kocht sie dann allein
ln einer Persillauge aus . Dadurch verschwinden nicht nur alle Obst-
keste , sondern die Tücher werden wieder weitz und verlieren jeden
Geruch.

wählt . Desgleichen wurden die Aufsichtsräte Friedrich Hart¬
mann und Wilblem Gilbert wieder in ihre Aemter berufen .
Anstelle von M . Hill trat Albert Biehringer in den Aufsichts¬
rat . Die Warenhöchstkreditgreuze wurde vro Genosse auf 300 RM .
festgesetzt. — Möge es der alten Genossenschaft , die schon über vier
Jahrzehnte Segensreiches für die Mitglieder geleistet hat , gelingen,
auch weiterhin über die Schwere und Nöten des heutigen Wirt¬
schaftslebens hinweg zu gelangen.

Bankenfeiertage und Feriensonderzüge . Fahrkarten zu den in
der Zeit vom 17 . bis einschließlich 20 . ds . Mts . verkehrenden
Feriensonderzügen , die wegen Mangel an Geldmitteln infolge
Bankensverre nicht abgeholt werden , oder deren Zurücknahme aus
tldnsekben Gründen verlangt wird , können innerhalb der nächsten ,
auf den Verkehrstag des Feriensonderzugs folgenden acht Tage
den Bezugsberechtigten zur Benutzung fahrplanmäßiger Züge, aus¬
genommen FD und FFD , ohne Bezahlung eines Zuschlags gültig
erklärt werden.

Eine blamable Erklärung
Der Landwirt Anton Müller und dessen Ehefrau in Stetten bei

Meersburg gaben in einer Strafsache , in der sie die Beschuldigten
waren , in der Hauvtverhandlung u . a . folgende Erklärung ab :

8 1 . Wir erklären , datz wir die . . . . beleidigenden Aeutzerungen
über den Landwirt Eugen Käs in Stetten bei Meersburg , insbe¬
sondere , dieser habe unsern Sohn durch Hingabe von Aevfeln , und
den Landwirt Richard Schüler durch Hingabe einer Wurst ver¬
hext und ihnen dadurch Schaden zugefügt, mir dem Ausdruck des
Bedauerns als unwahr zurücknehmen . 8 2. Wir übernehmen die
Kosten des Verfahrens einschließlich aller Kosten des Nebenklägers.

Eine reizend« Erklärung auf unser fortgeschrittenes Zeitalter .
Aber noch schlimmer war , datz die Nachrede der Hexerei in Stetten
ziemlich allgemein geglaubt worden war , so datz der Landwirt Käs
seine Produkte nicht verkaufen konnte, nicht mehr gegrüßt wurde
usw . Und ganz schlimm war , datz sich die Furcht vor dem Hexen¬
meister so verdichtete, datz Bürger von Stetten einen Heren -
banner kommen lieben , der durch Anfertigung von sogenannten
Haus - Sigillums und Verübung allerlei Hokuspokus ( natür¬
lich unter Anrechnung eines gesalzenen Honorars , denn Dummheit
mutz bezahlen) , seine Klienten vor dem Hexenmeister „schützte ".
Als der Staatsanwalt endlich von der Sache erfuhr , waren alle
Fälle bis auf den obenstebeuden verjährt . Auch gegen den Hexen -
banner vorzugehen war nicht möglich , weil die Untersuchung ergab,
datz er — geisteskrank war . Nach all dem sollte man nun an¬
nehmen , daß die guten Bürger von Stetten vom Hexenwabn geheilt
sind , besonders nachdem sie nun di« obige Erklärung auch als amt¬
liche Bekanntmachung in der Presse lesen. K . V ., Kz.

RUNDFUNfC
Sonntag , 19. Juli : 7 Uhr : Bremer Hafenkonzert. 8 Uhr : Gymnastik.

8 .20 Uhr : Morgcnkonzeri . 10.15 Uhr : Kath . Morgenfeier . 11 Uhr : Kon-
zeit für Klavier und Violine . 11 .40 Uhr : Morgenkonzert . 13 .30 Uhr :
Kleiner Kapitel der Zeit . 13.45 Uhr : Schallvlatten . 10 Uhr : Stunde der
Jugend . 16 Uhr : NachmittagSkonzert. 18 Uhr : Konzert für zwei Nla-
viere. 18.45 Uhr : Hcrm . Wendel lieft lothrtsg . Skizzen. 19.15 Uhr :
Sportbericht . 19.30 Uhr : Der Deutsche im Ausland . 20.05 Uhr : Abend,
konzert. 22 Uhr : Sportbericht . 22.20 Uhr : Tanzmusik.

Montag , 20. Jult : 5 .55 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr : Schallplattcn . 11 .10
Uhr : Konzert der Schwarzmeierschen KinderchorS, Berlin . 12 .25 Uhr :
Unterhaltungskonzert . 15 .30 Uhr : Blumcustnnde . 16 Uhr : Nachmittags -
konzert. 18.15 Uhr : Dr . O . Pfeffer , Heidelberg : Der Redakteur der
Praxis . 18.40 Uhr : Deutsches und russisches Kindertheater . . 19 .10 Uhr :
Der erste Sozialist : Saint Simon . 20 Uhr : Reger-Kqnzert . 21 .30 Uhr :
Rundfunkvortrag . 23 Uhr : Tanzmusik. 0 .30 Uhr : Nachtlonzert.

Dienstag . 21 . Jult : 5.55 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr , 12.20 Uhr und
13 .30 Uhr : Schallplatte » . 16 Uhr : Frauenstunde . 16 .30 Uhr : Nachmit-
tagSkonzert. 18 .15 Uhr : Aus der Arbeit der deutschen evang . Seemanns -
Mission in Chile . 19.15 Uhr : Aus ^>em Volksleben d« S alemannischen
Dorfes Saderlach . 19.50 Uhr : Aus romanischen Opern . 21.15 Uhr :
Flieger a . f . Atlantik . 22 .30 Mr : Tanzmusik.

Mittwoch, 22. Jnl «: 5 .55 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr , 13 Uhr und 13.30
Uhr : Schallplatten . 12 .20 Uhr : Promenadekonzert . 15 .30 Uhr : Kinder-
stunde. 16.30 Uhr : -Nachmittagskonzert . 18.15 Uhr : Vom Seelenleben
der höheren Urwaldttere und deren Verhältnis zum Menschen . 19.15 Uhr :
Anekdoten. 19 .35 Uhr : Ein heiterer Abend. 21 Uhr : Vorlesungen auS
dem Roman . Engel Hiltenfperger ' . 21.40 Uhr : Amerikanische Schall-
platten .

Donnerstag , 23 . Jult : 5.55 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr , 12.20 Uhr und
13.30 Uhr : Schallplatten . 14 .50 Uhr : Deutsch für Ausländer . 15.30 Uhr :
Stunde der Jugend . 16 .20 Uhr : Schallplattcn . 16 .30 Uhr : Nachmittags -
konzert. 18.15 Uhr : Di« Musik der Natur am Aequator . 18.45 Uhr : Auf¬
marsch der Nationen . 19 .20 Uhr : Stunde der Arbeit . 19 .45 Uhr : AuS
deutschen Gauen . 20 .40 Uhr : 43 000 Meter gefallen, Fallschirmabspringe-
rin Heddy Schumann . 21 Uhr : Unterhaltungskonzert . 22 .30 Uhr :
Kammermusik. 23 .10 Uhr : Tanzmusik.

Freitag , 24. Juli : 5.55 Uhr : Gymnastik. 10 Mr , 12 .20 Uhr und 13.30
Uhr : Schallplatte » . 16 Uhr : Nachmittagskonzert . 18.15 Uhr : Literaturrich¬
tungen . 18.45 Uhr : Das Studium der Medizin . 19.15 Uhr : Aerzte-
vortrag . 19.40 Mr : Aeltere und neue Tanzmusik. 20 .30 Uhr : TYll
Ulenspiegel. 21 .45 Uhr : Der Ros« Pilgerfahrt . 22.45 Uhr : Sportvor -
dericht. 23 .05 Uhr : Tanzmusik.

Samstag . 25 . Jult : 5 .55 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr , 13 Uhr und 13 .80
Uhr : Schallplattenkonzert . 12.20 Uhr : Orgelkonzert . 15 .20 Uhr : Stund «
der Jugend . 16.30 Uhr : NachmittagSkonzert. 18 Uhr : Sportbericht .
18 .15 Uhr : Rechcnkntfse . 18.85 Uhr : Arbeit der Kurzwcll-Amatcure . 19.30
Uhr : Schwänke und Schnurren . 20 Uhr : Der Barbier von Sevilla . 22 .50
Uhr : Tanzmusik. .

1 9>ariei -Vlaclttichlen
Für das Kabarett „Der rote Faden " -

werden noch verschiedenerlei 'Ausrüstungsgegenstände gebraucht. In
Betracht kommen Kleidungsstticke, Vorhänge , Einrichtungsgegen¬
stände usw. Genossen , die die Absicht haben , uns dies zukommen zu
lassen , bitten wir , Ihre Adresse bei der Volksfreundbuchhandlung
abzugcben. Wir holen es gerne ab.

I Sport _
In Untergrombach geht morgen der lang ersehnte Weltkindeitag

des 3 . Bezirks im A .T . u . SP .B ., 10. Kreis , vor sich .

Achtung ! Wienfahrer !
Nur noch wenige Tage trennen uns von dem groben Ereignis .

Am Dienstag abend treten wir die Reise nach Wien an . Die Son -
derzugsleitung gibt nachsthend noch einmal das wichtigste bekannt :

Der Zug fäbtt am Dienstag , 21. Juli , abends 20 .19 Uhr ab
Karlsruhe Hauptbahnhof . Die Fahrtteilnehmer werden ersucht ,
spätestens 10 Minuten vor Abgang des Zuges ihre Plätze einzu-
nehmen, damit noch eventuell wichtige Mitteilungen gemacht »wer¬
den können. Zwischen Karlsruhe und Pforzheim hält der Zug nicht.
Es müssen die an der Strecke gelegenen Teilnehmer entweder tn
Karlsruhe oder in Pforzheim einsteigen. Abfahrt in Pforzheim
20.83 Uhr . Die in Pforzheim zusteigenden Teilnehmer sammeln sich
rechtzeitig aus dem Bahnsteig , da der Zug nur eine Minute Auf¬
enthalt bat . Den Pforzbeimern werden vom Sonderzugsleiter
Plätze angewiesen. Die Ankunft in Wien -Meidling erfolgt am
22. Juli 16 .07 llbr . Die Rückfahrt ab Wien -Meidling erfolgt
am Montag , 27. Juli , abends 18. 18 Uhr . Ankunft in Pforzheim
am Dienstag , 28. Juli , nachmittags 12 .55 Uhr , in Karlsruhe
13.38 Uhr.

Auf der Hin- wie auch auf der Rückfahrt ist den Anordnungen
der Sonderzugsleitung wie auch des Babnversonals unbedingt
Folge zu leisten.

Der Zug ist von einer Samariterwache begleitet .
Die vielen Nachmeldungen haben den Versand des Festmatcrials

verzögert. Es kommt jetzt mit Hochdruck zum Versand . Die Fahr¬
karten kommen auf jeden Fall noch rechtzeitig in den Besitz der
Besteller. Teilnehmer die das Fahrgeld bei der Freien Turner¬
schaft Karlsruhe oder bei dem Unterzeichneten einbezahlt haben,
können die Fahrkarten , sofern sie dieselben nicht vorder zugestellt
bekommen, eine Stunde vor Abgang des Zuges in der Bahnhofs¬
vorhalle bei dem Unterzeichneten abbolen . Der Sonderzugsleiter
bat auch noch einige Fahrkarten ab Karlsruhe für eventuelle Nach¬
zügler in Reserve. Sollten Teilnehmer in letzter Stunde an der
Mitfahrt verhindert werden , so können die Fahrkarten bis fpä-
testens einer Stunde vor Abgang des Zuges bei dem Unterzeich¬
neten zurückgegeben werden.

Vereine , die das Festmaterial (Festausweis und Festabzeichen
ufw.) nicht mehr vor der Abfahrt erhalten , können deshalb ruhig
mit nach Wien fahren . Dasselbe kann in Wien gegen Vorlage der
Quittung sofort in Empfang genommen werden. Quartiere sind
auf jeden Fall sichergestellt .

Alle Wiensabrer werden gebeten , Vorstehendes zu beachten und
sich in allen Zweifelsfällen an den Sonderzugsleiter Ä>er dessen
Stellvertreter zu wenden. Die Sonderzugsleitung ist durch schwarz-
rotgoldene Armbinden mit entsprechender Aufschrift kenntlich ge¬
macht . Ebenso ist das Zugabteil , in dem sich die Sonderzugsleitung
befindet , durch Aufschrift gekennzeichnet . K. Müller .

Lupball
. Fuhballvorschau , 3. Bezirk

Wenig« Serienfpiele bringt der kommende Sonntag . Ans den Plätzen
der erstgenannten Vereine stehen sich folgende Mannschaften gegenüber:
Pforzheim — Wilferdingen , OeiiShetm — Göbrichen, Singen — Süden *
berg . Prtvalspiele fiiiden statt : HagSfeld — Union (Samstag
6 Uhr) , Durmersheim — Neuburgweier , Ittersbach — Ottenhausen .

Der Arbeitersportverein D u r I a ch begeht am Samstag und Sonntag
sein lOjährlges SttfiungSfest . Den Reigen der Spiele eröffnet der Jubel -
Verein bereits am Samstag nachmittag 4 Uhr . Es sehen sich ASV . II —
Grünwinkel II , Südstadt I — Funktionärmanwschast und Beiertheim —
Mühlburg gegenüber. Sonntag ab 10 Uhr finden auf zwei Plätzen fol-
gcnde Spiele statt : ASV . III — Jöhlingen II , Aue s — Eisenbahner I ,
Rastatt I — Hagenbach I , HagSfeld I — Grünwinkel I , Eggenstein I —-
Jöhlingen I , Grötzingen l — Wolfartsweier I , ASB . Jgd . — Grün »
wtnkel Jgd . Zum Haupispiel hat der Arbeitersportverein keine Kosten
gescheut und hat einen Gegner aus dem 8. Kreis verpslichiet, nämlich
Stuttgart -Ost , die in kompletter Aufstellung gegen Durtachs erste Mann¬
schaft antretcn wird . Der Mannschaft von Stuttgart geht ein guter Ruf
voraus , so datz sich Durlach mächtig strcden mutz , um ehrenvoll abzuschnei -
den. Es geht hierdurch an alle Partei - , GewerkschaftS - und Sportgenosten
der Ruf : Unterstützt den Arbeitersporiverein Durlach am kommenden
Samstag und Sonntag durch Massenbesuch , ^ enn es kommt bestimmt
jeder auf feine Rechnung.

" Fl .

kanSdall
Am Sonntag stehen folgende Spiele auf der Tagesordnung : Enzberg

— Bruchsal, Durlach — Rintheim (ASB -Platz ) , Gerold sau — Kehl, außer -
I dem heuie abend Bulach — Karlsruhe - Schutzsport.

Sc etwas
von (ßreisschleuderei

erstG/assiger Qualitäten
hat {Karlsruhe noch nicht gesehen /

' Ueberzeugen Sie sich , es ist Ihr eigener Vorteil

Das größte Spezialhausfür Damen- u. Kinderkonfektion



Forschung tut not !
Der Weg zu neuen Arbeitsmöglichkeiten — Ersparnisse durch technische Fortschritte

In Zeiten schwerster wirtschaftlicher Bedrängnisse, wie
wir sie heute durchleben , in denen wie im Einzel- so im
Staatshaushalt und bei allen wirtschaftlichen Unternehmungender Zwang zum Sparen oberstes Gebot geworden ist , ist man
vielfach geneigt, mit den Einschränkungenda zu beginnen, wo
ein unmittelbarer wirtschaftlicher Erfolg meist nicht festzustellen
ist : bei den der wissenschaftlichen Forschung gewidmeten In¬
stituten und Anstalten. Zugegeben, oatz große Gebiete der
Wissenschaften nur sehr bedingte
Bedeutung für das Wirtschafts¬
leben besitzen , so gibt es doch ein
Feld, dessen Verflechtungen mit
der Wirtschaft ganz ungewöhn¬
lich stark sind : das ist das Gebiet
der Naturwissenschaft
und Technik . Wir vergegen¬
wärtigen uns heute, da der tech¬
nische Fortschritt in gewissem
Sinne in Mißkredit geraten ist.weil er Arbeitskräfte freisetzt,viel
msch
©
schritts auch gewaltigen e u e
Ar beitsmöglichkeitenzu
schaffen vermag und daß sie dem
Verbraucher wirtschaftlicher Er¬
zeugnisse Verbilligungen und Er¬
leichterungen bringen kann , wie
sie sonst nicht im entferntesten
zu erreichen wären . — Beweise
dafür lassen sich aus den letzten
Jahrzehnten in Fülle beibringen.
Man denke nur an die gewal¬
tigen wirtschaftlichen Auswir¬
kungen der Hertzfchen Experi¬
mente mit elektrischen
Wellen . Aus seinen Forschun¬
gen unddenen seinerNachfolgerist
die gesamte drahtlose Nachrichten¬
technik hervorgegangen . Drahtlose Telegraphie und Tele-
phonie haben von ihnen ihren Ausgang genommen. Die
Forschungen von Lenard , Wehnelt, Hittorf , Lieben und Reiß
haben zur Erfindung der Elektronenröhre geführt,jenem überaus wichtigen Gerät , das in kürzester Zeit zur bei¬
spiellosen Entwicklung einer neuen Technik, der Radiotechnik ,geführt hat , die heute rund 15 000 Menschen Brot gibt. Dabei
ist noch nicht im entferntesten ein Ende der Entwicklungsmög¬
lichkeiten abzusehen . Das Problem des Fernsehens harrt noch
seiner Lösung, die Probleme der kurzen Wellen und der ge¬
richteten Strahlung versprechen neue wirtschaftliche Möglich¬
keiten und damit neue Arbeitsbeschaffung.

Ein anderes naheliegendes Gebiet ist das der Kunst¬seide . Ihre Anfänge liegen kaum 50 Jahre zurück. Noch1900 betrug die gesamte Welterzeugung kaum 1000 Tonnen ,heute ist sie auf das Zweihundertfache angewachsen . Mehr als
300 Fabriken erzeugen im In - und Ausland Kunstseide , rund
200 000 Menschen verdienen heute in Deutschland durch sieunmittelbar und mittelbar ihren Lebensunterhalt . Auch hier
ist die Entwicklung noch keineswegs am Ende : es fehlt nocheine waschfeste Kunstseide , es fehlt ein Material , das sich auchmit den enhpfindlichsten Farben gleichmäßig anfärben läßt , es
fehlt vor allem noch die K u n st w o l l e , d . h . das der Natur¬wolle gleichkommende künstliche Erzeugnis . Es kann nicht
zweifelhaft sein , daß die Lösung dieser Probleme gewaltigeneue Arbeitsmöglichkeitenschaffen wird.

Ein weiteres „chemisches" Beispiel ist die G e w i n n u n gvon L u f t st i ck st o f f . Bis 1905 war man für die Stickstoff¬
düngung der Pflanzen auf Chilesalpeter angewiesen. Die
planmäßigen Forschungen von Hab̂ r haben vor etwa 20
Jahren den Weg gezeigt , wie aus dem Stickstoff der Luft
Stickstoffdüngemittel gewonnen werden können . Bosch hat
diesen Weg großtechnisch durchgebildet und eine Industrie ge¬
schaffen, die rd . 300 000 Arbeitern und Angestellten Brot und
Arbeit gibt. Die Luftstickstoffgewinnung hat uns nicht nur
von der Einfuhr an Chilesalpeter (1913 : 135 Will. Mark ) frei¬
gemacht , sondern sogar den Export von Stickstoff ermöglicht

(1929 : 254 Mill . Mark) . Auch hier gibt es ein Problem ,
dessen Lösung eine Lebensfrage für das große Heer der in der
Stickstoffindustrie Beschäftigten ist : besser und billiger er¬
zeugen , um die Führung gegenüber den allenthalben im Aus¬
land entstehenden Anlagen zu behalten.

Gewaltige Erfolge hat die Forschung der K ä l t e t e ch »
n i k gebracht . C . v . Linde, der Forscher der Theorie der
Kälteerzeugung, konnte 'aus Grund seiner Forschungen die

" * - t . *
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Modernes chemisches Forschungslaboratorium.

Chemisches Laboratorium aus dem 16 . Jahrhundert .

ersten großen Kälteanlagen ausfühken, ohne die heute die
Lebensmittelindustrie kaum mehr denkbar ist . Sie bewahren
heute ungeheure Mengen von Lebensmitteln vor dem Verder¬
ben und bringen durch Speicherungsmöglichkeitfür Eßwareneinen Ausgleich zwischen Angebot und Nachfrage. Darüber
hinaus ist die Kältetechnik für zahlreiche Zweige der Technik
wichtig geworden: sie hat der Metallbearbeitung den Sauer¬
stoff zugängig gemacht , dessen Absatz in kaum 25 Jahren aufdas Fünfhundertfache angewachsen ist, und sie liefert den Stick¬
stoff für die Erzeugung künstlicher Stickstoff-Düngemittel.

Die wissenschaftliche Forschung hat weiterhin der P a -
piertechnik zu einem gewaltigen Aufschwung verholfen,der sich darin widerspiegelt, daß in Deutschland rd . 570 000
Menschen im Papierfach tätig sind und daß der deutsche Aus¬
fuhrüberschuß an Papier , Pappe , Holz und Zellstoff 1930
nahezu 200 Mill . Mark betrug . Die Zahl der in der engeren
Papiererzeugung beschäftigten Arbeiter ist von 1886 bis 1925
auf fast das Dreifache angestiegen.

Aber die Forschung fuhrt auch Ersparnisse herbei.Man denke an die Entwicklung der elektrischen Glühbirne :vom Kohlefaden hat der Weg über das teure Platin zum
Wolframmetolldraht geführt. Geniesten an denLampenderVor -
kkiegszeit ist der Anschaffungspreis auf fast die Hälfte zurück¬
gegangen, dafür wird ein Vielfaches an Leistung erzielt. Seit
den ersten Anfängen der Glühlampe vor 50 Jahren ist die
Lichtausbeute, d . h . die Lichtmenge , die wir mit der Einheitder elektrischen Leistung erhalten , auf rd . das 1 6 f a ch e ge¬stiegen . Eine ungeheure Ersparnis für jeden Verbraucher
elektrischen Lichtes ! Und keineswegs etwa bereits das Ende.In der Gasentladungsröhre hat Pirani ganz neue, noch weit
wirtschaftlichere Lichtquellen geschaffen, als wir sie heute im
Gebrauch haben.

Weitere Beispiele: Durch Verbesserungen für Schleu¬sen , die von der Preuß . Versuchsanstalt für Wasterbau und
Schiffbau ausgearbeitet wurden, konnten beim Bau der neuen
Seeschleuse von Pmuiden rund 2 Mill . Mark an Baukosten er¬
spart werden. Durch Einführung legierter Bleche bei elek¬

trischen Transformatoren werden
in Deutschland jährlich etwa
50 Mill . Mark an Energiever¬
lusten erspart , das ist etwa das
Doppelte dessen, was die Physi¬
kalisch -Technische Reichsanstaltin Berlin , von deren Forschungen
dieser technische Fortschritt seinen
Ausgang nahm , in den 38 Jah¬
ren ihres Bestehens gekostet hat.
— Derartige Beispiele ließen sich
auf allen Gebieten der an¬
gewandten Naturwissenschaften
beliebig vermehren. Sie zeigeneins mit aller Deutlichkeit : daß
ein Volk in wirtschaftlich be¬
drängter Lage in der Forschung
ein wirksames Mittel besitzt ,
sich große neue Arbeitsgebiete
zu erobern und seinen Ange¬
hörigen Lebensunterhalt zu ver¬
schaffen. Eine überaus wichtige
Aufgabe für eine verantwor¬
tungsbewußte Regierung ! Denn
nur die Allgemeinheit, der Staat ,
kann helfen . Es find nur
kleine Tropfen , die vom breiten
Strom der Staatsausgaben ab¬
gezweigt werden, um die For¬
schung zu fördern . Aber sie
sollten unberührt bleiben von
den Nöten des Augenblicks !

Ju8tu8 von Liebig
Am 12. Mai jährte sich der Geburtstag eines Mannes , der alseiner der fruchtbarsten Köpfe seiner Zeit mit seinem hervorragendenKönnen der Welt eine Fülle kostbarer Geschenke bereitet hat :

Justus von Liebig . Er war 1803 in Darmstadt geboren und
erreichte schon als Neunzehnjähriger durch eine Arbeit über die
Knallsäure, daß Alexander von Humboldt ihm das Privatlabora¬torium Gay -Lustacs in Paris eröfsnete. Als Professor in Gießen
errichtete er 1824 das erste chemische Unterrichtslabo¬ratorium für experimentelle Untersuchungen und errang baldin der Chemie eine bedeutende Stellung in Deutschland . Don denvielen Großtaten , die ihm nicht nur in der Chemie — er entdeckteneben vielem anderen, das Chloroform —, sondern auch inder Physiologie und in der Landwirtschaft schon zu seinen Leb¬
zeiten unsterblichen Ruhm einbrachten, sei hier nur angeführt : die
Begründung der Agrikultur und Nahrungsmittelchemie.

Durch sie hat sein Name Volkstümlichkeit erlangt . Liebig hattebereits 1840 in seinem Werk „Die organische Chemie und ihre
Anwendung auf Agrikultur und Physiologie" den Gedanken vom
Kreislauf des Lebens Umrissen, in dem er zeigte , wie die Pflanzenihren Körper aus Kohlensäure, Wasser und Ammoniak aufbauen,die dann als Kohlehydrat, Fett und Eiweiß in den Tierkörper über¬
gehen . Dieser gibt sie wieder an Luft und Boden zurück. Aber erstum die Mitte der fünfziger Jahre sollten die Eiweißarbeiten Liebig »unter dem Einfluß eines sehr akuten Ereignisses in feiner nächsten
Umgebung zur Erfindung des Fleischextraktes führen, der seinenNamen später in weiteste Kreise trug.

In Justus von Liebigs Hause erkrankte die Tochter seines
Freundes Muspratt an einem heftigen Nervenfieber. Der Hausarzt
gab die Kranke auf, da ihr Körper, obwohl er die eigentliche Krisisbereits überwunden hatte, so stark erschöpft war , daß der Magenkeine Speise mehr aufnehmen und verdauen konnte . Liebig konnte
sich mit der Tatsache , daß die Kranke deswegen unrettbar verloren
sei , nicht so rasch abfinden, und so reifte in ihm in kürzester Zeitder Entschluß , eine Speise zu bereiten, welche die Verdauungstätig -
keit -des Magens überflüssig macht«. Er ließ eiligst «in Kücken
holen und stellte daraus seihst mit größter Sorgfalt eine Fleisch¬
brühe her. Er war der Ansicht, daß es ganz bestimmte Stoffe fein
müßten, die vom Körper aus den Nahrungsmitteln ausgenommen
werden, und er meinte, daß es beim Fleisch in erster Linie jene
Stoffe seien, die beim Auskochen in die Brühe übergehen. Da er
nun wußte, daß bei der Verdauung die Salzsäure eine entscheidende
Rolle spielt, setzte er dem Fleischsaft einige Tropfen Salzsäure zuund stößte ven so gewonnenen Extrakt teelöffelweise in bestimmte «
Zwischenräumen der Kranken ein , als sie schon dem vollkommenen
Verfall nahe war . Der Erfolg war der erhoffte . Die Kranke genas
allmählich unter der Einwirkung des weiter verabreichten Extraktes

Wie es oft der Fall ist, so wurde auch Liebigs Experiment
damals von vielen Kreisen mit unverhohlenem Widerspruch aus¬
genommen. Nur wenige ahnten, daß es dazu beigetragen hatte,
einen großen Teil der Nahrungsmittelindustrie zu begründen, deren
Bedeutung heute längst über jeden Zweifel erhaben ist : Fleischextrakt .

Saateggen — Feineggen
Saategge . Saatenegge . Unkrauregge , Hedericheggc , Ackerbürste,

alle diese Bezeichnungengelten für eine Egge , die verschiedene Eggen
ersetzen kann. Was wollen wir mst dieser „Feinegge"

, eine Be¬
zeichnung , die der Eggen-Ausschuh de» RKTL . vorgeschlagcn hat?
Wir wollen zunächst einmal den Acker fertig für das Drillen machen,wir wollen Korn und Dünger damit einziehen , wir wollen nach der
Saat Pflegearbeiten mit dieser Cgg« vornehmen, um keimendes
Unkraut zu vernichten , um Luft in den Boden zu bringen und die
Wasserverdunstungdurch Schaffung einer Krümeldecke zu verhindern.
Das alles kann mit einer richtig gebauten Egge, und zwar mit einer
einzigen, vollbracht werden.

Welche Anforderungen müssen wir a» eine solche Egge stellen ?
Zunächst einmal muß sie ein feines S ^atveet schaffen, und das erreicht

man am besten durch eine große Anzahl von Zinken. Wir brauchen
ebenfalls viele Zinken, wenn wir das Korn oder den Dünger ein¬
ziehen wollen, und bei der Unkrautvernichtung sind die vielen Zinken
erst recht erforderlich , um gerade den keimenden Hederich oder
Ackersenf zu treffen. Nun ist man leicht geneigt anzunehmen, daß
die große Anzahl von Zinken das Gerat recht schwer macht. Man
darf aber dabei nicht vergessen , daß das Gewicht der Egge von vielen
Zinken getragen wird , daß also der einzelne Zinken nur schwach
belastet ist uno infolgedessen nicht tief tn den Boden eindringt. Durch
einen Strichabstand von etwa 2 Zentimeter erreichen wir ein gut
krümeliges Saatbeet , eine gute Verteilung des Düngers und eine
völlige Vernichtung des keimenden Unkrautes bei wiederholter
Bearbeitung .

„Die vielen Zinken müssen natürlich Stopfen hervorrufenl " So
denkt der Laie. Verteilt man die Zinken richtjg und baut man das
Eggenfeld lang, dann tritt kein Stopfen ein . wenigstens nicht mehr
als bei den gervöhnlichen Saateggen mit 4 und 5 Zentimeter Strich¬
abstand. Die lange Bauart bewirkt, daß Strohreste , Halme und
dergleichen sich gut durch die Egge hindurchschlängeln können , ohne
sie zu verstopfen.

„Die vielen Zinken verwüsten das Getreide!" Das kann auch
I, eingewendet werden. Wenn man aber bedenkt , daß. iniolge der

langen Bauart der Egge die Pflänzchen Zeit haben, sich vom ersten
Schreck zu erholen, bis der zweite Zinken in ihrer Nähe vorbei¬
gleitet , fo wird man einsehen , daß dieser Einwand auch nicht stich¬
haltig ist. Außerdem schadet ein Eggen den Beständen nichts .
Höchstens tritt , wo die Pflanzen zu dicht stehen , eine Vereinzelung
auf, und das ist für die stehenbleibenden Pflanzen nur gut.

Es muß also zugegeben werden, daß Eggen mit engem Strich¬
abstand ein gut gekrümeltes Saatbett Herstellen, daß sie zum Ein¬
ziehen besonders geeignet sind und eine tadellose Unkrautvernichtung
ergeben. Warum sollen wir sie also nicht allgemein anwenden und
die anderen Bauarten ruhig fallen lassen? Mehrjährige Versuche
des Eggcn-Ausschusses haben dies« Behauptungen bestätigt. Aus
allen Bodenarten können zu den erwähnten Zwecken solche Fein¬
eggen Anwendung finden . Man merke sich also : Feineggen mit
2 Zentimeter Strichabstand, ein Gewicht (ohne Zugbalken) auf den
einzelnen Zinken berechnet von 0,2 Kilo , die Länge des einzelnen
Feldes etwa das 1,2fache der Breite , sind für alle Arbeiten vor und
nach der Staat geeignet. Wenn auch das Eggen im Getreide da»
Hacken nicht zu ersetzen vermag, sollte es doch mehr als bisher ange¬
wendet werden. Es ist billigrr als Hacken, erfordert auf großeBreiten wenig Anspannung und nur einen Mann Bedienung und
trägt zur Hebung des Kulturzustandes des Ackers bei.
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Schnellverfahren

gegen Kommunistische Llugblailverieiler
■Jm . Karlsruhe , 17. Juli . Bor dem Schnellrichter (Einzelrichter :
ferichtsassessor Föhrenbach) hatte sich der Taglöhner Ludwig
5 ®t m von hier wegen Vergehens gegen die Verordnung des
DeichsPräsidenten zur Bekämpfung öffentlicher Ausschreitungen
?°tn 28. März ds . Js . zu verantworten . Der Angeklagte hatte
." mmunistiische Flugblätter ohne Genehmigung des Be-

f"ksamts verbreitet . Das Urteil lautete auf 40 Ji Geldstrafe, er«
WHDeile acht Tage Gefängnis .
^ Wegen des gleichen Delikts stand der 28iäbrige Fuhrmann Eugen

aus Karlsdorf bei Bruchsal vor dem Schnellrichter. Er
fette vorgestern vor dem Arbeitsamt an Erwerhslose nicht geneh¬
migte Flugblätter kommunistischen Inhalts verbreitet , in denen
fe Demonstrationen gegen die Notverordnung aufgefordert wurde,
fer Angeklagte gibt an , die beschlagnahmten Flugblätter hätten
N zufällig in seiner Tasche befunden . Der Angeklagte wurde zu
N Mark Geldstrafe, ersatzweise 10 Tagen Gefängnis verurteilt ,

beiden Fällen wurde auf Einziehung der Flugblätter erkannt .

Diebstahl und Unterschlagung
, Sn. Karlsruhe , 17. Juli . Wogen Diebstahl im Rückfall und
Unterschlagung stand der 34 Jahre alte vorbestraft« Bildhauer
Wilhelm D. aus Kirchheimbolanden vor dem Einzelrichter . Er

I fette am 2. Juni zwischen 8 und 9 Ubr abends in Durlach vor
' Gebäude der Ortskrankenkasie ein Herrenfahrrad im Werte

50 M entwendet und im Mai oder Juni einen für 121 M
feter Etgentumsvorbebalt in Ludwigshafen gekauften Anzug für

/ ' 0 Ji weiterverkauft , obwohl der Kaufpreis noch nicht entrichtet
I

Mar. Das Fahrrad will er gestohlen haben , um rasch nach Berlin
! **f kommen , wo er eine Stellung zu erlangen hoffte, da er kein

uahrgeld batte . Bei Schlüchtern (Hessen) als er in einem Straßen «
Baben eingeschlafen war , ist ihm das oestoblene Rad wieder ent«
sendet worden . In Fulda bat er sich dann am 6. Juni der Polizei
Mellt . Dem Antrag des Staatsanwalts entsprechend verurteilte
•tot der Einzelrichter zu 8 Monaten Gefängnis .

Vieb im Stadion
. Sn. Karlsruhe , 17. Juli . Wegen Rückfalldiebstabl sah der 30«
Übrige vorbestrafte ledige Hilfsarbeiter Mar M . aus Durlach,

sich seit dem 16. Juni in Untersuchungshaft befindet , auf der
Anklagebank. Der Angeklagte hatte Samstag , 6 . Juni , mittags in
Durlach aus den Garderobe räumen des Stadions in Durlach aus
unem Handkoffer eine Trommel nebst Schlegeln, sowie eine
Drtangel entwendet , den Koffer mit dem übrigen Inhalt in einen
^ teinbruch geworfen und die Trommel und Triangel im Werte
feit 50 cÄ für 8 M verkauft . Der Angeklagte, der erwerbslos ist,
fette einen Teil seiner Unterstützung in Mkohol angelegt und den
Diebstahl in angetrunkenem Zustand« ausgeführt . Der Einzel«
" chter gibt ihm den Rat , keinen Alkohol mehr zu trinken , das sei
Gesünder für ihn. Das Gericht erkannte auf eine Gefängnisstrafe

8 Monaten .

Nusflüge dreier Lürforgezdgttnge
Sn. Karlsruhe , 17. Juli . Der ISjäbrige Hilfsarbeiter Otto Et .

Uus Mühlhausen war in der Erziehungsanstalt Flehingen unter «
febracht. Da es ihm dort nicht gefiel , ritz er am 16. Juni vorigen
Wahres zusammen mit einem anderen Fürsorgezögltng , dem 18-
febrigen Hilfsarbeiter Tbeddor B aus Freiburg , aus . Sie wan«
fetten zunächst nach Karlsruhe . Am Abend des 18 . Juni stiegen

in eine Verkaufsbude am Stichkanal bei Knielingen ein, aus
°er st« Orangen , Zitronen . Kaubonbonr , Keks, Schokolade , Ziga¬
retten, eine Mütze, ein« Schlafdecke und ein Opernglas entwen-
feten. Sich mit den gestohlenen Nahrungs « und Genutzmitteln ver«
festigend , nachts im Walde schlafend , letzten sie ihren Ausflug
über Rastatt , Offenburg . Kehl , Freiburg , das Höllental nach Vil «
' '»gen fort . Im Gymnasium in Dillingen stahl sich jeder ein Fahr «
feb , mit dem die Reife fortgesetzt wurde . Mit dem Rad fuhren sie
ferch Triberg . Da sich bei einem der Räder „Plattfüße " einstell«
Sn, marschierten sie getrennt weiter / St . fuhr zurück nach Karls «
r»be, wo er festgenommen und nach der Erziehungsanstalt zurück-
febracht wurde . B . wandte sich nach Freiburg , wo er das Rad ver-
Stzte und ebenfalls der Polizei in die Hände fiel . Das gestohlene
Dvernglas haben die beiden unterwegs an einen Sandwerksbur «

. Saisonverkauf bei W . Boländer , Karlsruhe . Wir verweisen auf
fes Inserat der Firma W . Boländer , Katserstrabe 121, die den Be«
xnn ihres Saison -Ausverkaufs am Samstag , den 18. Juli , anzeigt,
bekanntlich sind die Preise für Textilwaren schon seit einiger Zeit
fef einem Tiefstand angelangt . Nachdem nun noch die gewaltigen
Preisermäßigungen des Saison -Ausverkaufs binzukommen, ist eine
^ ?ufgelegenheit geboten, wie sie sicher in absehbarer Zeit nicht
feeder kommt. Die Saisonwaren wie Waschstoffe , Kleiderstoffe, An -
Asstoff« , Damenmäntel , werden »u einem Bruchteil des früheren
Preises abgegeben. Auf Aussteuerwaren , Matratzen , Steppdecken,
Prtten , Gardinen , Wäsch usw . sowie auf alle übrigen Artikel wer¬
fen 10 Prozent Rabatt gewährt . Der Saison »Ausverkauf ist daher
fene Spargelrgenheit ersten Ranges . _

scheu für eine oder zwei Mark verkauft . Am 8. Juli kehrte St .
nach Flehingen zurück. Am 1 . August bereits unternahm er von
dort aus mit dem 18jährigen Fürsorgezögling Heinrich St . aus
Mannheim , dem es in der Anstalt auch nicht gefiel , seinen zweiten
Ausflug . Der Weg führte diesmal wieder zunächst nach Karlsruhe .
Wiederum stach ihnen die Verkaufsbude am Stichkanal in die
Nase. Sie entwendeten diesmal 15 Pakete Keks, 6 Flaschen Limo¬
nade , Tabak , 8 Pfund Bananen , Makronen , Bonbons , Zigaretten ,
sowie einen Revolver nebst Patronen . Von Karlsruhe ging ihr
Weg über Rastatt , Offenburg , Lahr , das Glottertal , Feldberg nach
Emmendingen . In Titisee drangen sie in die Hütte des Bademei¬
sters ein und stahlen dort Lebens - und Genutzmittel im Werte von
290 M. Drei dort Vorgefundene Uhren warfen sie , weil sie nicht
gingen , wieder weg . Darauf kehrten sie nach Karlsruhe zurück, wo
sie in der Nacht vom 17. auf 18. August im städtischen Sonnenbad
am Rheinhafen aus der Kantine 60 Pfg . Bargeld , eine Badehose,
ein Frottierhandtuch , eine Tuchhose , 400 Zigaretten , 2 % Pfund
Bohnenkaffee, 30 Stück Seife , Schokolade , Zuckerwaren, eine Hänge¬
matte , einen Badeanzug , sowie eine Ziehharmonika mitgehen
hießen,' einen Teil der Gegenstände, die ihnen unterwegs zu schwer
wurden , warfen sie wieder weg . Aus dem Rückwege hatten beide in
Kollnau je ein Fahrrad entwendet . Beide wurden dann in Lud¬
wigshafen bzw. Friedrichshafen wieder festgenommen. Wegen der
erwähnten Diebereien hatte sich jetzt das jugendliche Kleeblatt vor
dem Einzelrichter »u verantworten . B . und St . sind bereits vor¬
bestraft . Die Angeklagten sind in vollem Umfange geständig, so
daß sich die Vernehmung von Zeugen erübrigt . St . gibt an , daß er
jetzt ebenso wie B . in der Erziehungsanstalt Sinsheim unterge¬
bracht sei, wo es ihm viel besser gefalle als in Flehingen . Ent¬
sprechend dem Anträge des Anklagevertreters verurteilte der Ein¬
zelrichter St . zu 8 Monaten und B . zu 2 Monaten 1 Woche Ge¬
fängnis . St . erhielt unter Einrechnung einer durch Urteil des
Amtsgerichts Tettnang erkannten Gefängnisstrafe von 4 Monaten
und einer weiteren durch Urteil des Amtsgerichts Sinsen erkannten
Gefängnisstrafe von 4)4 Monaten eine Eesamtgefängnisstrafe von
1 Jahr 4 Monaten .

Anerhörte MilchMchung
Freiburg j. B . Die Ehefrau des Landwirts Mar Mäder aus

Zarten batte sich vor dem Einseirichter wegen Milchfälschung
zu verantworten . Wie der als Sachverständige geladene Direktor
des städtischen Untersuchungsamts Dr . Korn ausführt « , war die von
der Angeklagten an mehreren Tagen hierher gelieferte Milch in
unglaublichem Ausmatze gewäsiert. Der Wasierzusatz betrug bis zu
80 Prozent so datz das Produkt vom Sachverständigen als Wasier
mit Milzufatz bezeichnet wurde . Da 10 Liter „Milch" täglich zum
Verkauf kamen, befanden sich darin bis zu 6 Liter Wasser. Es
wurde auf eine Geldstrafe von 200 RM . und auf Veröffentlichung
des Urteils erkannt .

( inbruch ✓ Zeugerweihaflung
,,b .

' Konstanz, 16. Juli . Vor dem Schöffengericht hatte sich der Tag¬
löhner Anton Amann aus Wahlwies wegen Freiheitsbe¬
raubung und Raub zu verantworten . Er soll sich in Kirchen-
Hausen in das Zimmer der Händlerin Binder eingeschlichen haben,
und als diese das Zimmer betrat , ihr ein Leintuch über den Kopf
geworfen, sie in den Kleiderschrank gesperrt und dann 100 RM . ge¬
raubt haben . Er leugnete die Tat . Zwanzig Zeugen waren zu ver¬
nehmen , von denen verschiedene , darunter die Eheleute Keller , ihn
erkannt hatten . Das Urteil lautete auf 5 Jahre Zuchthaus und 5
Jahr « Ehrverlust . — Während die Eheleute Keller in dieser Straf¬
sache als Zeugen vernommen wurden , brannte ihr Anwesen samt
Oekonomiegebäude ,,Zum Mond" in Kirchen-Hausen nieder . Das
Anwesen brannte gleichzeitig an verschiedenen Stellen , alle Türen
waren verschlossen und mutzten von der Feuerwehr gesprengt wer¬
den. Die Wehr muht« sich auf den Schutz der Nachbarhäuser be¬
schränken . Als der Wirt Keller in Konstanz die Nachricht von dem
Brand erhielt , benahm er sich so auffallend verdächtig, datz die
Staatsanwaltschaft Konstanz ihn ‘ auf dem Bahnhof wegen Ver¬
dachts der Brandstiftung verhaften und ihn ins Bezirksgefängnis
Donaueschingen einliesern lieb.

Volkswirtschaft
Konsumgenossenschaften und Svarerpanik

In der Konsumgenossenschaftlichen Rundschau nimmt Vollrath Kleb¬
rig vom Zentralverband Deutscher Konsumgenossen¬
schaften eingehend Stellung zu der S p a r « r p a n t l . Er betont , datz
der in den letzten Tagen entsacht « Sturm aisf die Banken und össentlichen
Sparkassen die Durchführung der im Interesse des gesamten Volkes not»
wendig gewordenen wirtschaftlichen Sanierungsmaßnahmen erschwert und
stellt dann fest :

. Die im Zentralverband deutscher Konsumverein« zusammengeschloffe¬
nen Verbraucher , di« den Sparkassen der Konsumgenossen¬
schaften ihre Notgroschen anvertraut haben , zeigen zum weitaus
größten Teil auch für die augenblitklichen katastrophalen wirtschaftlichen
Erscheinungen und Zusammenhänge das notwendige BerstSndntS . Ein«
kleine Minderheit dieser Verbraucher scheint allerdings jetzt auch den Kops
zu verlieren , indem sie ohne genügende Begründung auf eine vermehrte
Auszahlung der Spareinlagen durch die Konsumgenossenschaften drängt .
Bisher haben di« Konsumgenossenschaftendes Zentralverbandes allen An-
forderungen der Mitglieder aus Auszahlung und Spareinlagen in voll¬
stem Matze Rechnung getragen / Nachdem jedoch durch die Notverord¬
nung der RetchSregierung vom 13. Juli 1931 die Einführung von Bank¬

feieitagen erklärt worden ist, haben sich die Konsumgenoffenschasten den
Bestimmungen dieser Notverordnung zu beugen. Die vorüber¬
gehende Schließung der konsumgenoffenschafilichen Sparkaffen
braucht daher in den Kreisen der sparenden KonsumgenoffenschastSmttglie-
der keine Beängstigung wachzurufen. Di« Sparkassen der Kon-
sumgenoffcnschaften, sind von den allgemeinen GeldverkehrSbedingungen
abhängig . Die können also nicht ihre eigenen Wege gehen. Ihr Han¬
deln ist den gleichen Voraussetzungen unterworfen , die für den von der
Reichsbank zu regelnden allgemeinen Geldvcrkehr der Banken und öffent¬
lichen Sparkaffen gelten. Di« augenbltlkliche Geldknappheit wird nicht nur
die Banken und öffentlichen Sparkaffen , sondern auch die Sparkaffen der
Konsumgenoffenschasten zwingen, die von den Sparern gesordertrn Spar¬
einlagenauszahlungen auf ein erträgliches Matz zurückzu -
fchrauben . Unter keinen Umständen läßt es sich verantworten , datz
groß« Sparbeträge ohne eine ausreichend« Begründung abgehoben wer¬
den. Die Spareinlagen der Konsumgenoffenschaftsmiiglieder sind durch
das Vermögen der Konsumgenoffenschasten durchaus gedeckt und gesichert .
Di« Konsumgenoffenschasten haben in den letzten 6 Jahren ein« so vor-
stchtige Wirtschaftsführung erkennen laffen, datz ihre Gegner die von ihnen
geübte Sorgfalt neiderfüllt kritisieren. Daher ist jeglicher Zweifel
an der Sicherheit der k o ns um g e n o s f e n s ch a ft li ch e n
Spareinlagen unberechtigt . '

j Jlus der Stadt äurlacft
Zehntes Stiftungsfest des Arbeitersportvereins Durlach

An dieser Stelle sei nochmals auf das zehnte Stiftungsfest des
Arbeitersvortvereins Durlach bingewiesen. Dank -der zahlreich abge¬
gebenen Meldungen von Seiten der Brudervereine muhte das sport¬
liche Programm schon gestern seinen Anfang nehmen. Heute am
Samstag finden ab halb 4 Uhr fuhballlvortliche Begegnungen statt .
Abends um 8 Uhr beginnt das Festbankett im großen Festzelt. Der
Sonntag bringt schon in der Frühe guten Svort . Um 1 Ubr stellt
sich der F e st z u g auf . Nach einem Marsch durch Durlach marschie¬
ren die Festzugsteilnehmer auf dem Festvlatz an der Weingartener
Straße ein woselbst das sportliche Programm seinen Fortgang
nimmt . Alle Sportliebhaber , die ganze Bevölkerung von Durlach
und Umgebung , insbesondere Partei und Gewetkschaftsgenossensind
freundlichst eingeladen . Wir hoffen, daß dem rührigen Arbeiter¬
sportverein Durlach zu seinem zehnten Jubeltage ein Massen-
besuch zu teil wird .

Sozialistische Arbeiterjugend . Wir treffen uns morgen früh um
7 Uhr am Haupteingang des Schloßgartens . Wir machen eine Wan¬
derung nach Untergrombach.

Kunst und Msten
Earl Wilhelm de Hamilton . Die Badische Kunsthalle in Karls¬

ruhe veranstaltete in ihrem graphischen Ausstellungsraum eine
Ausstellung von Aquarellen und Oelskjzzen des niederländischen
Malers Earl Wilhelm de Hammilton ( 1668—1754) , die zu den
Beständen des Kupferstichkabinetts gehören. Carl Wilhelm de
Hammilton war in den Jahren 1699 bis 1707 am Hofe Ludwig
Wilhelms von Baden -Baden , später in Augsburg unter dem
Episkopat Alerander Sigismunds von Pfalz Neuburg tätig . Gegen¬
ständlich sind es neben einigen Bildentwürfen vor allem Natur¬
studien nach einheimischen und erotischen Vögeln , Blumen und
Früchten . Die Ausstellung wird deshalb von Interesse sein , weil
dieser Maler weder dem Publikum bekannt sein dürfte , noch bisher
von der kunstgeschichtlichen Forschung besonders beachtet wurde.

Tageskalender ^ j|
der SozialüemparteiKarlsruhe

Bezirk Weststadt
Mittwoch, 22. Juli , abends 8 Uhr, im „Württemberger Hof"

Bezirksversammlung . Tagesordnung : „Die gegenwärtige soziale
und ökonomische Lage der deutschen Arbeiterschaft" . Referent : Een .
W . Koch .

Stanve^buchauszüge -er Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 15. Juli : Adolf Klenert , 47

Jahre alt , Ehemann , Schlosser ( Rintheim ) . — 16 . Juli : Maria
Baumann . 69 Jahre alt . Witwe von Johann Baumann , Betriebs¬
assistent . Beerdigung am 18 . Juli , 14 Uhr . — 17 . Juli : Karl
Kistner , 55 Jahre alt . Ehemann , Hilfsarbeiter . Beerdigung am
20. Juli , 14 Uhr . — Antonie Schäfer, 67 Jahre alt . ledig , Privat .
Feuerbestattung am 20 . Juli , 14 Uhr . Hugo Glasstetter , 27 Jahre
alt , Ehemann , Posthelfer . Beerdigung am 20. Juli , 13 .30 Ulst .

2*& 4ä Vereinsanzeiger “ Vi ’MST
Vergnügvngranzel - eu finden unter vieler Rubrik in der Regel keineAnfnobme . oder werden ien

Reklameieilenprei » beredmrf
Karlsruhe .

FTK . Sportplatz . Heute abend 7 Ubr Alte Herren gegen A . H.
Knielinsen . Anschließend gemütliches Beisammensein im Bereins -
heim. , 5723

ARK . Kolidarität , Abt . Stadt . Zum Weltkindertag Untergrom¬
bach. Radf . Treffp . 7 Uhr Kriegerdenkmal, . Bahnfahrer % 7 Uhr
Hauptbahnhof . 5695

Naturfreunde . Heute Samstag 22 Ubr Weihestunde Moosbronn ,
Sonntag 11 Uhr Hausweihe im Gaistal . Abf. Samstag 15 .58 Ubr
Albtolbahn . Sonntagskarte Herrcnalb 1,50 M. 5692

Wie seither, bieten wir auch jetzt wieder zum

Saisonausverkauf
ganz besondere Vorteile:

S&askenmüiaen ÄS ÜÄ 0 .50 ».
Rappen aller Art . . . . KM. SJO 2M 1.00
Xlnderhttie aller Art . . . ecm RM. 1.00 am
Slackfischhttle tmfarbif u. bmntrem RM. 1.00 am
3) amenhiUe /a Qaa,mn fZkm . « «50 -
Ferner stellen wir eine große Anzahl erstklassiger
lllodellhüle weit unter Preis zum Verkauf

Auf nicht herabgesetzte Preise

10 Prosen ! Rabatt «708

Otto Stummel
Slateerslraße, Lebe sCatnmsfraße

dei Zhrev Maules dies« Zeitung!

Mühselig verdientes Geld
maß doppelt wertbeständig angelegt sein .

Unser 35 jähriges Bestehen , die volle Zufriedenheit unserer
lanriShrigen Kunden sind ein Beweis ftlr unsere Leistungs¬
fähigkeit* Solide , handwerksmäßige Ausführung unserer
Möbel sowie Polsterwaren, Betten, Matratzen, Diwans, Chaise¬
longues ist gerade tür Sie das Billigste 5716
Möbel * und Polsterwerkstätten

l " A u v | f | A s M Durlacher straoe 97/89
UCDii Riem Rflppurrar Straße 14

in ! !■ Gaggenau n—
Empfehle meine sämtlichen

Wurst- u. Aleischwaren
in nur guter Qualität und zu billigsten
Preisen ; außerdem dauernd und äußerst
empfehlenswert

Mst-Schseusteisch
, «« > zu 80 Psg per Psd .

Willi , Lorenser
Mehgermeister

Gaggenau Telephon 27V

Moansiingerin
mit guter Handschr. u.
eiwasMaschinenjchreib.
ges. Geh. 30.— montl .
Angebote unt Nr . 6706
an den Volksfreund.
EhriicherjJung « sucht
Laus- od .Hausburschen-
stelle . Angeb . unt . Nr .
»702 an den Bolkssrd
Trag - Umzüge werden
gut und billig ausge -
sührt . Angeb. unt . Nr.
6701 an den Bolkssrd.

Weißer HerdL .
sen gesucht . Ang . unt
Nr . 6706 an d. BolkSsrd.

Saison - flusuerHaul
vom 18 . Juli bis 1 . August

107 . RABATT
S7I3

auf alle Artikel
Einige Preisbeispiele :

Ulasch -mousseline . . - .54 -.45 -.38
Z8llr . - 85 - .50 -.38
Beiderwandstrelten . - .so - .58 -.42
Kunstseide , bedruckt . - .75 - 55 -.45
Künstierdruck . . . . -.95 - .75 -.68

Sport Panama . 120 - .80
uioiimousseilne . . . 1 .751 .45 -.95

Nur solange Vorrat
uiaschetucn . - .60 - .40 -.25
manotuch . -.95 - 80 .55
Kissen-Halbleinen . . . . 1 .20 -.75
Baituch-Halb’,einen . . . . 1 .951 .45
Bettdamast , gestr. . . 1 .251 .10 -.65
Battdamast, geblümt . 1 .951 .25 -.85
Kissen-Inlett . 1 .701 .35
Deckbett-lniett . 2.50 1 .85

Betttadern , nur gute füllkräftige Qualitäten . Pfund 4.75 4,25 2.25
Haibdaunen . Pfund 7 .40 6 .70

Wer stu den heutigen billigen Preisen kauft ,
spart und dient der Allgemeinheit

JOH. HERTENSTEIN
Inhaber : Cr. Kuch Gegründet 1891 Herrenstraße 25

Beachten Sie bitte meine 8 Schaufeneter



Seite 8 Volksfreund . Samstag , den 18 . Zuli 1931 vrr.

Saison
Ausverkauf !
Ungeahnt niedere Preise lör unsere QuaUtätswarei

Ulasch- Muslin -.361 Ulasch-Seide ä -33
Hatte Ä -S » > bedr' “'95

Tweed <ar Kiewer -.651 Tvieeii '^ln- V7c»c1»35
UJoll - öeorgßttßcm 3 .901 MantelsMe^ 3 .75

Bettdamast gÄ -.Bö

Lichtspiele
Telephon

Steppdeclien
dsatin8.75

Stores «™ stoAMtr .-.B5
SpannstoffeÄ '-.25

Kinder
' .88

Damen - Schlüpter .75

150 cm 1 .55

Matratze mW 17 .50

.18
n« -.95

Beti-ladten ^ AeTl .-

01 . -

tz .

oamen-mantei £ä =
3” 6" 13" 19" 29" 39”Rest -
Posten

10 % Rabatt ÄS

Telefon 238

AMterloortverein
Duriacn e. u.
Mitglied des Arb,-Ton- 1 Sportbuadei

18. und 19. Juli 1931
Samstag ab 4 Uhr : FuBDaiiiplale

8 Uhr : BigrUBungsaaend
Sonntag ab 8 Uhr : Ltlehtathi.Wettkampfe

ab lOUhr : FuSPBII
4 Uhr : Hauptspiel

fl .su. I : Sportuereinig . Stuttgart -Ost I
Die Arbeiterschaft von Durlach und
Umgebung wird sportfreundlichst einge¬
laden -

Der Ausschuo
1571

-I- Natupheilpraxis +
Krampiadern . Geschwüre . riecnten
aller an u . sonst . Krankheiten nsw .
Venenentzündung , Gelenkerkrankg -, Platt -
tußbeschwerden , werden nach bewährtem
Heilsystem ohne Berutsstörung amllllla -
lorlscn behandelt Ferner wird jedem
Kranken unentgeltlich Krankheitsdia -
nnose gestellt . Karl Stoker . Karls¬
ruhe i. B.. ntaaausir . za . Haltestelle
Klchard -Wagner - oder Philippstr . Sprech¬
stunden : 9— 11 und 2—3 Uhr.
Sonntag und Mittwoch keine .

Samstag ,5448

Stimmer
Unserer Einkauts -
mach > haben wir es
zuverdanken , daß wir
derartige günst Ein¬
käufe tätigen . Sehr
viele Fabrikanten
und Reisende bestä¬
tigen uns , daß sie
keiner Firma so bil¬
lig verkaufen als uns .
Es ist nur deshalb
erklärlich , daß wir
das nachstehend be¬
schriebene Schlaf¬
zimmer 7um Preise

von 450 . -
anbieten können .
Dies Schlafzimmer
ist Eiche , voll cear -
beitetvdSperrpiatten .also kein Rahmen¬
schlafzimmer und
besteht aus : 1 drei -
teilig -Garderobdschr -
mit Innenspiegel , 2
Bettstellen , 2 Nacht¬
tische mit Glasplat¬
ten , 1 Waschkomm ,
mit weißem Marmor
und Spiegelaufsatz ,
2 Stühle und 1 Hand¬
tuchhalter - Dieses
Zimmer hat echte
Nußbaumeinlagen u
ist ein ganz modern
Modell. Eswäre wirk¬
lich schade , wenn Sie
ein Schlafzimmer
einkaufen , ohne vor¬
her dieses Pracht¬
zimmer gesehen zu
haben im großen

mobeihaus
Carl Baum « Co.
ErDurinzenstr . 30

K e i n Laden
Ständiges Lager übet
100 Zimmer u. Küchen

Teilzahlung .Ihr gebrauchtes Zim¬
mer nehmen wir in
Zahlung . » 5727

Zum Saison -

sind unsere Preise

unübertrefflich !
E1 n lg e Beispiele :

sacco -AnzQge
20 .50 23.50 27.50 33 .-

sport-AnzOge. 2-, 3- und « teiiig
litt. 15.- 18.- 23 .- 33.-

Kammgarn -AnzOge, biau und farbig
32.- 33.- 44 .- 52.- 55.- 58.-

Knickerbocker u. lange Hose
von Mk- 3 .50 an

Aermeilose Pullover, reine wolle
von Mk. 3 .50 an

Globus
5724 Kalserstraoe 46

letzter
9

Tag mit Liiian Harvey , Willy Fritsch usw .

Ab
mostag 2 Herzen

im 2/4 Takt

KAUFKRAFT

Karlsruhe Ecke Adlerstraße

DieFahrschulen
vonKarlsruhe und Umgebung
haben der Zeitlage entsprechend die von der Behörde s . Zt-
genehmigten Tarife iür die Ausbildung von Krafifahrzeug -
führern weuntlleil hsrBBgBIBtzt. Die neuen Ausbildungspreise
sind ab 6- Juli 1931 tolgende :
Klasse I auf Schulfahrzeug KM. 25.-

, auf eig. Fahrzeug KM. 15.-
Kiasse 3 . KM. 120.-
Kiasse 2 und 3 . um . 150.-
Hlirnilt traten nie sonderiiersinperungen auBtr Kran

Bad . Hraftuerkehrsgesellschatt m . b . H„ Karlsruhe
oaihoter 4 mumm Karlsruhe
Falkner , Theodor. Durlach
Scharmann . Philipp, Karlsruhe
ScirODpei's Prluatlahrschuie . Ettlingen
SUdstadtfahrschule Karlsruhe
Ulalter. Karl. Karlsruhe 5715

ffittitimr**;
oute Sicherheit lfiOO
Mark ? Adr . zu erfr . u
Nr . 2 -1002 1m BoikSfr

Stdakobs - Balsam
„Echter“ mm Mb. 8 .— 1482

von Apoth C. Trautmann . Basel . Haus
mittel ersten Ranges für alle wunden
Stellen ,Ktampfadem .offeneBeine . Brand
Hautleiden . Flechten , Wolf . Frostbeulen
Sonnenbrand . Nachahmungen zurück -
weinen . In den Apotheken zu haben

- dl

— - tr

mohei
jeglicher Art
kaufen Sie

sehr preiswert
5712 bei
KarlThome & co.

Möbelhaus
Karlsruhe

HerrensiraB « 23
gegenüber der

Reichsbank
Riesig große Auswahl

Formvollendete
Qualitätsarbeit

Glänzende
^

nerkennu ngen
^

Was für die
der MfittWOCl 1

ist für den HGITI1
der Samstad

ucckjcuxL

freute im SttUon - Auwerfuufy !

Oberhemd 9 gS
mit modern. Kragen und Doppulmanachutten Jbfflar

Einsatzhemd n
porös , mit !a Elnsltzun , axtra guta Qualität, M « « IJ
In waiO oder gelb . Größt 4

Sommeroperette
im Staat . «on,etthaur
SamBiag , 18 . Juli

• ln

» iHjertraunt
Operette

von OLcar Strauß
Dirigent : Zilzer
Regie : Reißner

Mitwirkende : Löser ,
Schnitzer, Jank ,

Ziegler, H . Lindemann ,
Lederer. Hertenstein,
Jensen , E. Riviniu «.

Mehner, E. Lindemann
Ansang 20 Uhr
Ende 22.4b Uhr

Preise : 1.00—4.00— 1384

Danksagung ?
Für die dielen Beweis« herzlicher Teilnahme an

dem un» betroffenen schmerzlichen Verluste meines
lieben Mannes , unsere« Vater « , Schwiegervater « ,Bruder «, Schwagers und Onkel»

Hans Weber
sage » wir innigsten Dank. Insbesondere danken wir
Herrn Blkar Fuchs sür die trostreichen Worte , der
Bahnhossfeuerwehr , der Mufikabteilung der Feuer¬
wehr, dem Gesangverein Laffallia sür den erhebenden
Grabgesang , dem Einheitsverband deutscher Eisen¬
bahner , der Belegschast der BetriebSwerlmeisterei
Personenbahnhos , . Herrn HanS Sullmann sür sein
Blolinsolo , sowie allen Freunden und Bekannten für
die zahlreichen Sranzspenden und das letzte Geleite.

Karlsruhe , den 18. Juli 1931. 5728

Die trauernden Hinterbliebenen

Sonntag , 10 . Juli

Sie Rose
DonStambn

i, MsswsM

Operette von Leo Fall
Dirigent : Zilzer
Regie : Reißner

Mitwirkend « : Löser
Jeffner , Jensen .

Lederer . Schnitzer,
Macher, Ziegler ,
Hoser, Hellmuth , E

Mehner , Surr K
Ansang 19. 30 Uhr

Ende 22.30 Uhr
Preise ; 1.00—4.00

. Naturtheater IStfte Kirche Shristi,
I n n . i . . L (First Churchol Christ , Scientlet . Karlsruhe,B
\ linrmnn SotleSdtenste : Sonntags 9 »/* Uhr botmiitJ»;

Mittwoch 8 Uhr abdS. KriegSstr. 84 , Bortraflöm

polstermödei
alle Stilarten , fertigt an
u . rep . A. Kämmerer ,
Bürgerstr . 5 5378

Gute Beigemit
Bogen

u . Käst , zu verkauf. Knie-
lingen, Reinmuthstr . 7

nahmaschine
85 . - 1 2A wöchentl.
Staad , Herrenstraße '8

2 Belle»
ten . ein runde « Ablege
tischchen, Nußb , neu,
zu verkaufen . Adr . zu
erfragen unter Nr 5729
im BolkSireund.

kiwks « « -
verlausen. P . 996
Beck . Geranienstraße5
Gedr . weißer Kohlen¬
herd zu verk ., ebtl . aeg
Fahrrad umzutauschen
Humboldtstr. 25a 111 . r
1 Post . gebr. guterhalt -
Herren -Sehnhe , Gr
39 45, billig zu verkauf
Weber, Schuhmacher,
« reuzstraßeb . W1001

'
.LS Möbel
aller Art . « iemle .
Durlach , Selierstr . 23
(Postk . genügt ). Komme
in« Hau« . 5691

SllldlglMeo
Sonntag , 10 . Juli
von ll - 12»/« Uhr :

FrühLonzert
(Sein Musikzuschlag )
Bon 16—18>/z Uhr :

Nachmittags -
Konzert

von 20—22»/« Uhr :

Abend -
Konzert |

Sämtliche Konzerte
werben vom PHUHar

monischen Orchester
autzgesührt
Leitung :

Musikdirektor
Emil Jrrgang

und
Kapellmeister
Rudolf Guhr

Dnrlach
Lerchenberg 1670

Sonntag , 10 . Juli ,
«achm. 4 Uhr

„Liebes-
schlmmner "

Lustspiel in 3 Akten
mit O H Norden

Preise : 0.60. 1.—, 1,50
Jung . Ehep. o. Kinder,
Mann in ges. Stellung ,

ht z. 1. Sept . od. spät.
2-gimmer -Wohnung
Angebote unt . Nr . 5703
an den BolkSireund.
2 Zimmer « . Küche
zu mieten gesucht von
Witwe. Ang. unt Nr
5704 an den BoUSird.

m«. Zimmer
sofort zu beimitten.
tkrieg »str . l69,UI . SI »00

GM Ml . Zimmer
zu vermieten . Seubert -
stratze 18 . p. r . P . 999

Möblier ». Zimmer
mit elektrisch Licht aus
L Augustjbill. z.dermiet
Erbprinzenftraße 42, V .
bet der Poii . G995

Ein große» heizbarer
otööi . Zimmer

sofort zu vermieten .
Schwanenstr . 34, V .

Zwangs -Verffeigerung.
das

2 V. T. 28/31 .
3m Awangsweg versteigert

tariat am
Dienstag , den 15 . September ds . 3 ®-

vormittaa » 10 Uhr.tm Rathaus zu Mörsch das GrunMzdes David Gerstner . Maurer in
Gemarkung Mö/sch.l0r>a>.

fe über das ffiruw®
rmann ein!

_ . _ . . ordnung w " - ,,am 14 . Juli 1831 im Grundbuch

siuuiuieiie uuei uu »
samt Sckätmng kann jedermann einsem^

il
merkt. ^ Rechte , dse zur selben Zeit ui

Di« itzerstei g e r unssanordnun g
' wul

>uck»
Zeit

K
im (tzrundbüÄ

'
eingeträgen warA

td spätestens in der Versteigerung . p.ii
r Ausforderung rum. Bieten . an»um>

den und bei Widerspruch des Gläubig^
glaubhaft zu machen : sie werden sonst^
aenngsten Gebot nickt und bei der ^losvertetlung erst nach dem AirspruLiK

den. übrigen ^

Bad . Landesgeuierbeam
Ausstellung :

Arbeitssitz u.
Arbeitstisch

18 . Jul ! bis 16 . August 1931
Karl - Friedrich - Straße 17.

Beeachszelt : Sonntags 10—13 und 16 — 17 Uhr
Werktags 10— 13 und 15— 18 Uhr
Dienstags und
Freitags 10— 13 und 15— 21 Uhr
Montags nur von 15 — 18 Uhr

Eintritt 20 Pfennig
Gruppen . Vereine . Verbände , Studierende und
Schüler ä 10 Pfennig 1395
Hierfür auf Wunsch kostenlose Führungen .

AMW BeäanntmatfntngeH
Das Vergleichsverfahren über das Der -

Mts . erfolgten Bestätigung des Ver
»leichs vom 8. Juli 1931 auKeboben .
Karlsruhe , den 16. Juli 1931. Eeschafts-
stelle des Amtsgerichts A 4 . 1387

liehet das Vermögen der Firma Sein -
ich Rausch . Dolzgroßchandlungin Karls -
ühe, SMtr . 1 . wurde beute nachmittag

-, ‘A Uhr das Vergleichsverfahren zur Ab¬
wendung des Konkurses eröffnet . Jßen
trauensverion ist : Rechtsanwalt A . Bovp
in Karlsruhe . Karlftr . 22 . Bergleichster -
min ist am Montag , den 10 . Auguit 1931,
nachmittags 4 Uhr vor dem Amtsgericht
Karlsruhe . Mademiestr . 8. 1 . Stock Zim¬
mer Nr . 40 . Der Antrag auf Eröffnung
des Verfahrens nebst Anlagen , sowie das
Ergebnis der weiteren Ermittlungen und
auf der Geschäftsstelle zur Einsicht der
Beteiligten nredergelegt . . Karlsruhe , den
17 . Juli 1931. Geschäftsstelle des Ämts -
aerichts A 9. * 1388

Sürgerausschiißversammluna
Die auf Montag , den 20 . d. M . festge^

setzte Bürgeranslschuststtzuna und die ans
den gleichen Tag anberaumte Erneue¬
rungswahl zweier Mitglieder des Stif¬
tungsrats der Adolf- und Johanna -
Bielefeld -Stiftung werden abgesetzt . Be¬
stimmung eines neuen Zeitpunktes für
die Sitzung und die Wahl behalte ick
mir vor. 1394

Karlsruhe , den 17. Juli 1931.
Der Oberbürgermeister .

Gläubigers und neu
ten berücksichtigt ,die " r‘
ren
einstweilen - - -für das Recht der Berfteigerungserlos ^die Stelle des versteigerten Gegemtan"

Erundftücksbeschrieb :
Grundbuch Mörsch Band 47 £>eft ^
Ltzb. Nr. 178 : 2 ar 77 am Sofratt« ^

Gebäulichkeiten im Ortsetter .
Auf der So-fraiie ftebt : ^ »,ita) ein einstöckiges Wohngebäude

Ballenkeller ,b) eine einstöckige Scheuer mit NaU ' - t»
c) ein einstöckiger Schopf mit

stall. ad
Schätzungswert . . . . 4 500 .— I

Karlsruhe , den 14 . Juli 1931.
Badisches Notariat II als

streckungsgericht —.

veuchfaier Anzeige
»

Stadlcafs - Ersatzwai » '

Die Stadträte Muffotter und Wj -
haben infolge Austritts aus der . ^ . »f

Deutschen Arbeiterpartei Bewerbesmehr enthält , so müssen für die
übrige Amtsdauer gem . 8 33 AG-
in Devbiitdun« mit 88 48 und 52 ®

c jij
'

von den Stadtverordneten sofort UijfcO **
facher Stimmenmebrl >eit zwei
gewählt werden . Wegen der Asam ^ ll
feit wird auf die Vorschriften -
88 15 und 20 GO . Bezug genorninf̂ ßt<

Die beiden Ersatzwahlen , die iN Dtz«»-
ionderem Wahlgang zu erfolgen
finden am ^ «a. ,

Dienstag , den 28. Juli ds . 2°
u ti5

im Sitzungssaal des Rathauses
zwar der erste Wahlgang Nachwahl
von 5 bis 5 % Uhr . der zweite
gang von 5Yk bis 5% Uhr . . ^ J 'jDie Wahlhandlung ist äffentltdj- e
Wahl erfolgt geheim durch StsE -eÄ
ohne Unterschrift. Die Sttiii ^ ifck
müssen von weißem Vavier uno
mit keinem Kennzeichen versehen

Zur Gültigkeit , der Wabl
dert . daß mehr als die Halste
verordneten gewählt bat - , . ia

Die Stadtverordneten lade
Wahl hiermit ein.

Bruchsal , den 17. Jull 1931
Der Oberbürgermeister .
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Seschichtskalende «;
, 18. 2«N

1811 "Engl . Erz . W . M . Thackeray . — 1870 Päpstliche Unfeljt&ar «
keit verkündet. — 1874 ^Reichsbannermann Hörfing . — 1916 -̂ Dich¬
terin Mite Kremnitz. — 1922 RepuLIikschutzgesetz im Reichstag an¬
genommen. — 1925 -j-Maler Lovis Torinth . — 1929 Konflikt Ruß¬
land—China . *

19. Juli
1819 ' Dichter Gottfried Keller . — 1863 "Schrifsteller Hermann

Babr . — 1870 Kriegserklärung Frankreichs an Preußen . — 1917
Reichstag deichlieht Friedensresolution . — 1918 Rußland verstaat¬
licht die Güter der Zarenfamilie . — 1928 Staatsstreichln Aegypten,
König Fuad Diktator .

Vöning -Skan - al im Stadirat
Oie gestrige Siadiralssttzung abgebrochen

Im Stadtrat sollte gestern nachmittag das badische Notgesetz
und seine Auswirkung auf die städtischen Finanzen behandelt
werden, zu dem der Oberbürgermeister ein einleitendes Re¬
ferat hielt . Die K o m m u n i st e n brachten hierzu Anträge
ein, die weder diskutabel , noch viel weniger zur
Annahme geeignet waren . Stadtrat Böning „be¬
gründete" diese Anträge in der bei ihm üblichen Art , d . h .
er schimpfte was das Zeug hielt auf Regierung und Stadt .
Der Ton* war ein derart rüder , dah der Oberbürgermeister
mehrere Male Böning zur Ordnung rufen mutzte . Böning ,
der übrigens ein seltener Gast in der Stadtratssitzung ist, es
also mit der Vertretung der Arbeiterinteressen im Stadtrat
nicht allzu eifrig hat , kümmerte sich nicht um die Ordnungs¬
rufe . Er wollte, wie übrigens auch im Bürgerausschutz, das
Feld beherrschen . Der Oberbürgermeister sah sich deshalb ge¬
nötigt , die Sitzung zu schliehen . Alle Stadträte , mit
Ausnahme der beiden Kommunisten Böning und Bauer , ver-
lietzen hierauf sofort den Sitzungssaal .

Es ist die Frage aufzuwerfen , ob der Oberbürgermeister
zu keiner anderen Mahnahme hat greifen können als nur
zur Schließung der Sitzung. Wir sind der Auffassung, dah
das H a u s 'r e ch t im Rathaus der Oberbürgermei st er
besitzt und daß er auf Grund dieses Hausrechts Menschen , die
sich ungebührlich benehmen evtl , durch die Polizei entfernen
lassen kann. Aber dazu hat wahrscheinlich die Eourage dem
Oberbürgermeister gefehlt, wie ihm auch anläßlich der Vor¬
anschlagsberatung die Energie zu einem schärferen Eingreifen
mangelte . Böning war also in der Lage, den ganzen
Stadtrat zu terrorisieren und die Sitzung auf¬
sliegenzu lassen . Dah dies soweit kam ist ein Armuts¬
zeugnis für den Stadtrat .

Es mag ja sein , daß auf Grund der zur Zeit geltenden
Geschäftsordnung kein anderes Mittel zum Eingreifen übrig
blieb — mit Ausnahme des Hausrechts —, als die Sitzung
abzubrechen. Da mutz man aber doch die Frage erheben:
Warum hat sich der Stadtrat keine bessere , d . h. schärfere Ge¬
schäftsordnung gegeben , um gegen rüpelhafte Burschen im
Stadtrat dem Ansehen des Stadtrats entsprechende Maß¬
nahmen ergreifen zu können? Die Skandalbrüder von links
und rechts sind doch nicht erst seit gestern auf dem Rathaus ?
Warum wird denn gezögert mit vorbeugenden Maß¬
nahmen gegen ungezogene Stadträte ? Warum greift man
erst zu einem wirksamen Mittle , wenn rüpelhafte Stadtrats¬
mitglieder schon Proben ihre Ungezogenheit abgelegt haben ,
wo man doch schon vorher die nötigen Erfahrungen sammeln
konnte ? Wir müsien es, offen sagen : unser Stadtoberhaupt
Dr. Finter hat in dieser Hinsicht eine Langmut , die aller-
schärfste Kritik verdient. Es ist höchste Zeit» dah hier eine Aeü-
derung eintritt, wenn nicht der Stadtrat und der Bürger-
ausschuh zum Tummelfeld skandalsüchtiger Elemente werden
soll.

*

Die auf Montag anberaumte Bürgerausschutz -
s i tz u n g wird , da man an eine ordnungsgemäße Erledigung
der Tagesordnung nicht glaubt , auf unbestimmte Zeit ver¬
schoben .

Oer verunglückte Naziappell
Wenn nicht alle Anzeichen trügen , scheint die Polizei jetzt gegen

die Umtriebe der Nazi- energisch durchgreisen zu wollen . Wie näm¬
lich der gestrige Polizeibericht meldet, bat die Polizei am Donners¬
tag abend 142 Hitlerjünglinge , also die gesamte SA . -Wehrmacht
von Karlsruhe , die im „Friedrichshof" einen „Appell" in Uni¬
form abgehalten hat , „abmontiert " und deren Uniformen und Aus¬
rüstungsstücke kurzerhand beschlagnahmt, das ist recht so . Frechheit !
Die Schlingel wissen , dah das ' llniformverbot besteht, und glauben
sich nicht genieren zu brauchen, 200 Meter von der Polizeidirektion
einen „Appell" in Uniform abruhalten . Hoffentlich wird ihnen da¬
mit noch Gelegenheit gegeben, nächster Tage zu einem Strafzettel -
avvell anzutreten .

Nach ihrer Abmontierung zogen die Hitlerjünglinge nur mit
Hose und Mantel bekleidet mit etwas verduzten Gesichtern ab.
Einige von ihnen muhten mit der Hand die Hose halten , da die
Lederriemen ebenfalls dableiben „durften ".

Welch gewaltige Einbildung die Nazis von ihrer Mission haben,
dafür eine kleine Kostprobe. Schreiber dieses frug am Mittwoch
einen ihm bekannten Nazianhänger : „Na , was haben die SA .-Leute
nach dem Odeonskandal als nächsten Skandal in Vorschlag?" Dar¬
auf erwiderte derselbe : „Wisien Sie , die gesamte SA .-Mannschaft
siebt seit heute mittag 2 Uhr in erhöhter Alarmbereitschaft , da die
Kommunisten beute abend Krawall machen werden. Wir sind näm¬
lich gut orientiert ." Die SA .-Macht hat es aber vorgezogen, in
dem tatsächlich folgenden Kommunistenskandal nicht aktiv einzu¬
greifen . Schade ! Ich stelle mir nämlich die Sache so vor , dah sie
bei der Gelegenheit ebenfalls Eummiabfälle hätte in Empfang
nehmen können . Heul !

Gegen Hornhaut
_ , verdickte Hornschwielen an Händen und Füßen hat sich „Leolln" als

sauberstes und bequemstes Mittel zur gründlichen Befestigung aller harten Haut-
Wucherungen bestens bewährt . Packung für mehrmaligen Gebrauch mit genauer
Gebrauchsanweisung 60 Pf. 2n allen Chlorodont -Verlaufsstellenzu haben .

Zentralwochenmarkt
Die Wochenmarktverhältnisse in Karlsruhe sind unhaltbar ,

wie wir schon oft im Volksfreund dargetan haben . Run scheint
die Stadtverwaltung mit einer Aenderung ernst zu machen ,
denn der Stadtrat hat dem Bürgerausschutz folgende Vorlage
zugehen lasten :

1 . Der vom städtischen Hochbauamt aufgestellte Plan über die Er -
schliehung des hinter dem alten Empfangsgebäude zwischen
Kriegsstrahe und Baumeisterstrabe gelegenen Keländeteils des frü¬
heren Hauptbahnhofs , den Um - und Ausbau und die Instand¬
setzung des alten Empfangsgebäudes in Verbindung mit einer
anzubauenden einfachen Halle und die Verwendung des fo zu ge¬
winnenden rund 8706 Quadratmeter bedeckenden Raumes für die
Zwecke eines zentralen Grob- und Kleinmarktes mit einem Ko¬
stenaufwand von insgesamt 620 000 RM . (darunter 113 000 RM
für die Straßen ) wird gutgeheihen.

2. Von den nach Ziffer 1 vorgeschlagenen Arbeiten werden so¬
fort in Angriff genommen:

»1 die Herstellung der Meidinger « und Blanken -
born st ratze mit einem Aufwand von 118 000 RM . (darunter
42 000 RM . für Versorgungsleitungen ) ;

d) die Instandsetzung des alten Empfaugsgebäu -
de » einschlieblich Einbau einer Klosettanlage sowie einschliehlich
Herrichtung der in den oberen Stockwerken vorgesehenen Büro -
Wohnräume mit einem Aufwand von 87 000 RM .

Die Bestimmung des Zeitpunktes der Durchführung der übrigen
Arbeiten zur Verwirklichung des Gefamtvrojekts bleibt spaterer
Entschlietzung Vorbehalten.

3. Zur Deckung der gemäß Ziffer 2 sofort aufzuwendenden Ko¬
ste» von insgesamt 200 000 RM . werden mit Berwendungsfrist
bis 31. März 1933 znr Verfügung gestellt:

a) rund SO 000 RM . Entschädigung der Gebäudeverficherungs-
anstalt aus dem Brande des der Stadt gehörenden Sägewerks
Durlacher Allee 89.

b) rund 150 000 RM . Anlehensmittel , von denen der auf die
Versorgungsleitungen entfallende Betrag mit 42 000 RM . von
Dritten auszunehmen, der Rest mit 108 000 RM der Fondskaste zu
entnehmen ist.

*

Nach der zur Zeit bestehenden Ordnung des Karlsruher Wochen¬
markt wird an je 3 Tagen der Woche Gr oh mar kt und Klein¬
markt abgehalten vor dem alten Empfangsgebäude an der
Kriegsstrahe und auf dem Ludwigsvlatz , außerdem Kleinmarkt
auf dem Werdervlatz , dem Gutenbergvlatz , dem Fliederplatz und
in der Eeorg -Friedrich -Strahe . Die Märkte an der Kriegsstrahe
und auf dem Ludwigsplatz sind sich im Umsatz genau gleich. Bei
einer Gebühr von 8 Rvf . pro Quadratmeter und Tag auf dem
Grobmarkt und 10 Rvf . pro laufender Meter Stand und Tag auf
dem Kleinmarkt bringt im übrigen der gesamte Karlsruher Wo¬
chenmarkt heute eine Bruttoeinnahme von 62 460 RM . Davon ent¬
fallen auf den Eroßmarkt 24 000 RM . , auf den Kleinmarkt
38 460 RM . Bon der letztgenannten Summe bringen die Autzen -
märkte Gutenbergvlatz , Fliederplatz und Georg-Friedrich -Strahe
zusammen nur 8560 RM . Keiner der Märkte enthält besondere
Einrichtungen . Das ganze Geschäft wickelt sich unter freiem Him¬
mel ab . die Waren sind den Unbilden der Witterung und dem
Staub der Strahe vreisgegeben . Die Platzverhältnisse vor dem al¬
ten Bahnhof und auf dem Ludwigsplatz sind zudem reichlich beengt .
Beide Märkte hindern den stets wachsenden Verkehr und sind durch
den Verkehr ihrerseits gestört.

Der Dürftigkeit des Karlsruher Wochenmarkts nach der tech¬
nischen Seite entspricht der schlechte wirtschaftliche Erfolg . Die Ver¬
sorgung der Karlsruher Bevölkerung mit Gemüsen und Früchten
ist, gemesten an Preis , Auswahl und Güte der angebotenen Ware ,
recht mangelhaft ; als Umschlagsplatz von Gemüse und Früchten
für die weitere Umgebung hat Karlsruhe zur Zeit nicht die Be¬
deutung , die ihm ' nach seiner Größe und geographischen Lage zu¬
kommen müßte.

Der im Jahre 1926 vom alten Marktplatz nach der Kriegsstrahe
verlegte Wochenmarkt war von jeher nur Provisorium . Es war
von vornherein beabsichtigt, diesen Markt einmal endgültig hinter
dem alten Empfangsgebäude einzurichten. Nachdem der Weg heute
hierzu freigemacht ist , ist die Frage aufzuwerfen , was bei diesem
Anlaß durch bessere Orvnung und Ausstattung des Marktes für

auch auf Dauer erhalten zu können. Man wird hierdurch auf den
Gedanken des Anschlußgleises ganz verzichten und im übrigen eine
Lösung suchen, die den an einen zentralen Groß- und Kleinmar "
der Stadt Karlsruhe zu stellenden Anforderungen genügt , deren
Kosten aber so nieder gehalten sind , daß sie in der heutigen 3e,t
verantwortet und auch tatsächlich aufgebracht werden können.

*

Der neue Markt nimmt etwa die Hälfte des zwischen dem alten
Empfangsgebäude und der Baumeisterstrabe gelegenen, östlich un°
westlich von der Meidinger - und Vlankenhornstraße begrenzten
Geländes in Anspruch. Das Restgelünde steht zur anderweitigen
Verwertung frei . Die gesamte Marktfläche ist durch eine an das

die günstigere Versorgung der städtischen Bevölkerung mit Früch
ten .und Gemüsen und für die Bedeutung der Stadt als wirtschaft¬
licher Mittelpunkt einer weiten Umgebung geschehen kann. Es wird
vorgeschlagen,

die bisherigen Märkte der Innenstadt (Kriegsstrahe , Ludwigs¬
platz und Werderplatz ) in einem einzigen täglich abzuhaltenden
Hauptmarkt hinter dem alten Empfangsgebäude zusammen¬

zufasten.
*

Unter den verschiedenen in Betracht gezogenen Möglichkeiten
einer Lösung des Problems nach der technischen Seite stand lange
Zeit ein Plan im Vordergründe , nach dem der ganze hinter dem
alten Empfangsgebäude zwischen Kriegsstrabe und Baumeister -
straße gelegene Raum für den neuen Markt in Anspruch genom¬
men wurde . Das frühere Empfangsgebäude war für Lagerzwecke
bestimmt, nach Süden bin sollten in einer großen Halle Eroßmarkt
und Kleinmarkt gleichzeitig Unterkommen. Zwischen dem Lager
( Empfangsgebäude ) und der Halle war ein vom Güterbahnhof
heranzuführendes Anschlußgleis und , beiderseits anlehnend , je eine
Anfahrtsstrahe vorgesehen. Die Lagerräume im früheren Emp¬
fangsgebäude sollten dem Großhandel zur Verfügung stehen , inso¬
weit sie indes zur Deckung des gesamten Lagerbedarfs des Grob-
Handels nicht ausreichten , waren zur Schaffung weiteren Raumes
für Lagerzwxcke noch Teile der Markthalle unterkellert . Diese aufs
Ganze gehende Lösung des Problems hat viel Bestechendes für
sich, hat jedoch von vornherein zum mindesten den einen Mangel ,
daß bei einem Gesamtkostenaufwand von nahezu 1,2 Millionen
Reichsmark in der heutigen Zeit wirtschaftlicher Depression über¬
haupt keine Aussicht auf ihre Verwirklichung besteht. Das Projekt
scheint im übrigen allen Anforderungen zu genügen , namentlich
scheint der Gleisanschluß in so zentraler Lage ein außergewöhn¬
licher Vorzug zu sein . Aber gerade dieser das Projekt charakteri¬
sierende Gleisanschluß birgt doch erhebliche Risiken in sich , weil er
technisch nur unvollkommen ausgestaltet werden kann. Die mit den
beiden Marktstraben niveaugleichen Gleise liegen so, daß die aus -
zuladenden Waggons nicht in unmittelbarer Verbindung mit den
einzelnen Lagerräumen gebracht werden können, das Äusladege -
Ichäft wird dadurch einigermaßen unbequem und für den Markt
nicht sehr viel günstiger , als wenn es in dem nahe liegenden Gü-
tcrbahnhof vorgenommen werden müßte. Auch die durch das An¬
schlußgleis bedingte scharfe Trennung zwischen Lagerräumen und
Derkaufsständen ist für den Lager - und Marktbetrieb nicht eben I
günstig. Hinzu kommt , daß die Heranführung des Gleises über
die Rüvvurrer Straße und durch die zwilchen Rllppurrer Straße
und dem Markt liegenden zwei Baublöcke sich als schwere Bela¬
stung des übrigen Daugebiets auswirken müßte , ohne daß Ge¬
währ bestünde, die unter jo groben Opfern geschaffene Einrichtung

alte Empfangsgebäude unmittelbar anschließende einfache Hall«
in Holzkonstruktion überdeckt , das Marktgeschäft also in allen Teb
len gegen Wind und Wetter , wie auch gegen Schmutz und Staw >
der Strahe geschützt. Auher auf Eleisanschluh wird auch auf ein«,
in anderen Projekten enthaltene besondere Marktstrabe verzichte»
mit dem Erfolg geringster Baukosten und intensivster Raumnut '
zungen, störungsfreien Marktbetriebes und engsten Zusammen'
Hangs von Grob- und Kleinmarkt .

Der Großmarkt umschließt den Kleinmarkt von drei Seite «
und lehnt sich seinerseits an die den Markt begrenzenden Straße «
an . Das Erdgeschoß des früheren Empfangsgebäudes wird S«1
Nutzung durch den ständigen Teil des Großmarkts zu Lagerräume «
aufgeteilt . Dress Lagerräume werden von der Kriegsstrabe her be '
schickt und bilden mit den nach Süden bin in der Salle sich u«'
gezwungen anschließenden Verkaufsständen eine Einheit . We >'
tere Lagerräume mit anschließenden Verkaufsständen für den st««'
digen Teil des Erohmarkts sind auf der Westseite der Halle ent'
lang der Vlankenhornstraße vorgesehen, auf der Ostseite entla ««
der Meidingerstraße liegen die Verkaufsstände des unständige«
Grobmarkts . Insgesamt stehen dem Grohmarkt zur Verfüg«««
1690 Qaudratmeter Lagerräume und 1080 Quadratmeter Vel'
kaufsstände.

Der Kleinmarkt ist in unmittelbarem Anschluß an de«
Grohmarkt mit 1200 laufenden Metern Stände in der Mitte de»
Halle angeordnet .

Der dem Grobmarkt zur Verfügung gestellte Verkaufsraum ist ««*
Flächenmaß dem bisherigen Grohmarkt ungefähr gleich . Der ne«»
Großmarkt wird indes in Verbindung mit den den Verkaufsstä«'
den vorgelagerten Lagerräumen sehr viel leistungsfähiger sein al«
der alte und wird die bei ihm mit Bestimmtheit eintretende «*'
hebliche Steigerung des Verkehrs mit Sicherheit bewältigen kö« '
nen . Auch der Kleinmarkt entspricht seinen Ausmaßen nach de«>
bisherigen . Auch bei ihm ist mit einer Steigerung des Umsatz««-
allein schon auf Grund des durch die Halle bedingten bessere«
Schutzes des Marktgeschäftes, zu rechnen , ohne daß deshalb , gr«'
ßerer Raum zur Verfügung gestellt zu werden bräuchte . Die Raui«'
Nutzung in der Halle wird in jedem Falle sowohl beim Groß- ab
auch beim Kleinmarkt viel intensiver sein , als beim bisherige«
offenen Markte .

*

Die Bankostenrechnung stellt sich wie folgt :
Es sind aufzuwenden : 1. für Instandsetzung , Ilm - und Ausba«

des alten Empfangsgebäudes 125 000 RM ., 2 . für Vau und E >«'
richtung der Markthalle 380,000 RM . , 3 . für Herstellung der Bla « '
kenhorn- und der Meidingerstraße 113 000 RM . , 4 . UnvorberS«'
sehenes 2000 RM . , zusammen 620 000 RM . Von den Gesamtkoste «
von 620 000 RM . entfallen auf den Markt s e I b st nur 125
Reichsmark, und 380000 RM . , weiterhin geht zu Lasten des Maff!
tes der derzeitige Gebrauchswert des alten Empfangsgebäudes w«
schätzungsweise 80 000 RM . , zusammen 585 000 RM . .

Das Wichtigste war der Schutz des Marktgeschäftes «« ,der feilgebotenen Waren durch die Halle . Die außer der eise«-!
lichen Verkaufshalle vorgesehenen Lagerräume decken nur de«
Teil des Lagerbedarfs der Händler , der dem Markt unmittelbar
dient , sie sind aber durch ihre Lage an den den Markt einschl^'
benden Straßen und durch ihre unmittelbare Verbindung mit de«
Verkaufsständen besonders wertvoll . Kostspielige Kühlanlage «
und änbliches fehlen ganz , auch von der Zurverfügunghaltun «
von Büros für das Marktgeschäft konnte nach der Erfahrung ««
derer Städte völlig abgesehen werden . Die in den Obergeschosse«
der Leiden Pavillonbauten des alten Empfangsgebäudes in mof
lichster Ausnutzung des vorhandenen Raumes herzurichtenden ®«,
ros werden ( im Zusammenhang mit der Kündigung der bis»^
gegen eine beträchtliche Miete in einem Privatbause der LeovE
strahe untergebrachten Diensträume des Hochbauamts) zur " « '
nähme einer ganzen Anzahl von städtischen Dienststellen notwe«
big gebraucht.

*

Trotz der unbestrittenen «roßen Dringlichkeit hat sich der Stad^
rat nach eingehenden Beratungen infolge der auberordentU«
schwierigen Wirtschaftslage außerstande gesehen , jetzt iofo»
das gesamte Projekt zu verwirklichen. Er mußte sich . „ <mit begnügen , zunächst einmal die beiden Strahen (Meid « «
ger - und Blau kenhorn strahe ) , die den künftigen M«»
östlich und westlich begrenzen, herzustellen, das alte Empfang -
sebäude in st a n d z u setzen uno in dessen oberen Stockwerk »
diejenigen Räume , die nicht für den Marktbetrieb , sondern W
Aufnahme städtischer Dienststellen bestimmt sind , gebrauchsferl'
herzurichten. Die im einzelnen jetzt auszuführenden Arbeiten !te
len sich in den Kosten wie folgt :

1 . Herstellung der Meidinger - und Vlankenhornstraße H 3 ^
Reichsmark, 2. Instandsetzung des alten Empfangsgebäudes « ’■
schließlich Ausbau der oberen Stockwerke für städtische Dienstst ««
87 000 RM . , zusammen 200 000 RM .

Verbindung von Südstadt und Altstadt .
Der Bau der beiden Straßen schafft wenigstens einmal tech«^

die Verbindung zwischen Südstadt und- Altstadt , die Jnstandietz«
des Empfangsgebäudes verhindert dessen weiteren Verfall , die .

-»' ,
ros in den Pavillonbauten werden , wie schon erwähnt , im 3 «^
menbang mit der Verlegung des Hochbauamts (dessen Dienstrâ ch ,
in der Leopoldstrabe gekündigt worden sind ) nach dem Hause a
ringerstrabe 100 notwendig gebraucht. .

-
Der Markt an der Kriegsstrabe selbst erfährt durch die ^ ch

vorzunehmenden ersten Arbeiten noch keine - Veränderung .
darf aber wohl hoffen, daß bald nach Durchführung dieser
Arbeiten die besser werdende Wirtschaftslage es erlauben ®
mit der Verwirklichung des Eesamtprojekts weiterzufahren .

Die Beschaffung der 200 000 RM . Baukosten ist dadurch
erleichtert , daß die Stadt aus dem Brande des auf ihrem
stück Du.rlacher Allee Nr . 89 stehenden Sägewerks eine EntM ^^<
gung von etwa 50 000 RM . zu erwarten hat und daß nach
sicherungen der Gebäudeversicherungsanstalt diese Summe ' ch
Um- und Ausbau des alten Empfangsgebäudes für Markts«-^ ,
verwendet werden darf . Der Rest ist Anlehensmitteln t<
nehmen. Es kann dabei für den Äetrag , der nicht auf die
gungsleitungen entfällt ( 108 000 RM .) , die Fondskasse >«
sprach genommen werden .

’
. §,it

Wenn man es hätte wagen dürfen , gleich das Gesamtvroierr ^
einem Aufwand von 620 000 RM . durchzuführen, so wäre die v z,
der Finanzierung dieselbe gewesen . Der der Fondskasse S» ^ , -chn-
mende Betrag hätte in diesem Falle 528 000 RM . betragen iM>«
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( :1 Di« Karlsruher Saalschlacht vor Gericht. Die Staatsanwalt¬
schaft hat nunmehr gegen die Beteiligten an der Karlsruher Rat¬
hausschlacht Anklage wegen Hausfriedensbruch und Sachbeschädi¬
gung erhoben . Anklage ist auch erhoben worden gegen den kom¬
munistischen Landtagsabgeordneten Böning , nachdem die Aufhebung
seiner Immunität erfolgt ist. Es werden sich im ganzen 23 Perso¬
nen vor dem Karlsruher Schöffengericht zu verantworten haben.
Die Verhandlungen finden nach den bisherigen Dispositionen des
Schöffengerichts am 27. Juli unter Vorsitz des Amtsgerichtsrats
Köhler statt . Die Anklage wird von Staatsanwalt Heim vertreten .

Radsport . Am Sonntag , 19. Juli , finden die seit Monaten lau¬
fenden Ausscheidungsfahren der Dürkopp in Karlsruhe statt .
Der Start zum „Ersten Schritt Dürkopp" befindet sich auf der Rad¬
rennbahn- morgens 8 Uhr und führt über die 35 Kilometer lange
Strecke Ettlingen , Bietigheim , Durmersheim , Erünwinkel , Bulach,
Radrennbahn . Die Meldungen sind zahlreich eingetroffen und bei
jedem ist der Wille , bei der Entscheidung in Berlin am 9. August
bobei zu sein , wo wertvolle Preise herausgefahren werden. Der
Sieger der Vorentscheidung kommt auf Kosten der Dürkopp-Werke
AE . Bielefeld nach Berlin . Den hiesigen Teilnehmern stehen 12
wertvolle Medaillen zur Verteilung . Die Leitung liegt in Händen
des Herrn Th . Kögel , Karlstrahe 93 , der auch die Meldungen
vnnimmt . Meldeschluß rst am Start . Ausweis wegen dem Alter
ist mitzubringen , andernfalls an der Fahrt nicht teilgenommen
werden kann.

( :) Bon der Razizelle 3, Sektion Mühlburg . In der gestrigen
Notiz mit vorstehender lleberschrift ist bei der Aufzählung der auf
der Liste stehenden Nazimitglieder auch Herr Gerichtsbeamter
Thum , Vorsitzender des Badischen Beamtenbundes angeführt . Der
Schreiber der Notiz teilt hierzu berichtigend mit , daß es sich bei dem
auf der Liste stehenden Thum nicht um den Gerichtsbeamten und
Vorsitzenden des Beamtenbundes Thum bandelt , sondern um dessen
Sohn . Also der Svröhling ist es ; auch fein« Schwester steht auf
der Liste .

( : ) Die Wiener Olympiade auch im Südfuuk . Wie uns mitgeteilt
wird, wird nun auch der Südfunk über die Arbeiter -Olymviade be¬
richten. (Siehe Donnerstagprogramm ) . — Am kommenden Sonntag ,
18 Uhr , spielt die bekannte hiesige Pianistin Emma Lorenz mit
ihrem Galten , Christian Lorenz , Werte für zwei Klaviere . Die
Uebertragung wird , erstmals in Karlsruhe , aus der Wohnung der
Vortragenden stattfinden .

( :) 1109 Abhebungen ! Im gestrigen Artikel über das Schlangen¬
stehen vor der Sparkasse ist infolge einer falschen Korrekturzeile
die Zahl der Abhebungen unrichtig angegeben worden . Es wurden
nicht 190, sondern 1190 Abhebungen vorgenommen.

Sonittagskonzcrte im Stadtgarlcn . Am Sonntag , dem 19 . Juli , finden
im Stadigarien drei Konzerte statt . Von 11—12.15 Uhr kommt ein Früh«
konzert zur Aufführung, zu dessen Besuch ein Muflkzuschlag nicht erhoben
wird . Dieses Konzert wird ausgeführt vom Philharmon -ichen Orchester
unter Leitung von Herrn Kapellmeister Rud . K . Guhr. Das Nachmittags¬
konzert von 16 bis 18,30 Uhr und das Abendkonzert von 20 bis 22 .30 Uhr
wird von demselben Orchester bestritten , unter Leitung von Herrn Musik¬
direktor Emil Jrrgang . Aus dem Mittagskonzert seien besonders hervor¬
gehoben : Themen a . d . Over: . Die Meistersinger von Nürnberg' von
Wagner , und Ungarische Tänze Nr . 5 und 6 von Brahms . Aus dem
Abendkonzert seien erwähnt: Jagdchor und Finale des 1. Attes aus
»Der Wildschütz" von Lortzing und das Potpourri aus der Operette :
. Der Vogclhändler". Die Konzertdarbietungen am Sonntag werden also
den Gartcnbesuclxr aus seine Rechnung kommen lassen , weshalb der Be¬
such der Musilaufführungen bestens empsohlcn werden kann.

Lichtspielhäuser
Residenz -Lichtspiele

Dem Lachen kein Recht
das könnte als Motto über dem , . Zt. in den Residenz -Lichtspielen , Wald-
straße 30. lausenden Tonfilm : . Li « b e S w a lz « r " stehen. Denn durch
seine urkomische Handlung, der humorvollen Darstellung und durch die
entzückend« Musik setzt diese Tonfilm -Operette ihr Publikum vom ersten
Bilde an in auSgelassendste Stimmung , di» sich immer wieder in Lach- und
Beifallsstürmen auslöst. Diese Usa -Tonfilm-Operette der lustigen Jrrun -
Sen, Wirrungen und Verwechslungen kann nur noch heute und morgen
gezeigt werden. Um einem groben BesucherkretS die Möglichkeit zu
«eben (die letzte Möglichkeit , nach über zweimonatlicher Laufzeit) finden
di« Vorstellungen bereits ab 3.00 Uhr statt (3, 5, 7 und 9 Uhr ) . Ab
Montag den 2« . 7. 31 dem Wunsche deS pp . Publikums entsprechend brin-
Sen wir nochmals in Neuaufführung einen deutschen Tonfilm mit dem
grössten internationalen Erfolg, nämlich . 2 Herzen im U -Takt . Grell
Theimer , Willi Forst , Irene Eistnger , Walter Janssen, Oskar Karlweis ,
Szöke Szakall, Paul Hörbiger, Karl Ettlinger, Tibor von Halmay wer¬
den Ihnen zwei Stunden restloses Vergnügen bereiten . Entzückende
Schlager 'und reizende Mustk werden Sie begeistern , wir nennen nur
>2 Herzen im ?i -Takt , die hat der Mai zusammengebracht " . . . und »Auch
Du wirst mich einmal betrügen". •

. Wasserstaus - es Rheins
Bafel 184, gef . 21 ; Waldsbut 378 , gef . 10 ; Schustsrinfel 262, gef.

17 ; Kehl 899, gef . 1 ; Maxau 591 , gest. 6 ; Mannheim 507 . soft. 4
Zentimeter . ,

'Die üiotigei
Unfälle

Gestern abend erlitt eine 30 Jahre alte Angestellte in der Nähe
des Stadtgartens einen epileptischen Anfall . Die Kranke, die sich
durch den Sturz einen starken Blutergub an der rechten Gesichts -
Hälfte zugezogen batte , mutzte mittels Krankenwagens in das
Städt . Krankenhaus geliefert werden.

Desgleichen wurde ein 42 Jahre alter Mann infolge eines er¬
littenen Schwächeanfalls gestern mittag in das Städt . Kranken¬
haus überführt .

Bedrohung
Ein Schlosser von hier zeigte an . dah er sowie seine Familie

von dem 28 Jahre alten Sohn mit einer geladenen Pistole bedroht
worden seien. Dem Sohn wurde eine Pistol « und ein Flobert -
gewehr abgenommen.
t Diebstahl

Ein Bauunternehmer zeigte an , dab ihm in den letzten Tagen
von einem Neubau in Beiertheim ein gröberes Quantum Baubolz
entwendet worden sei . Der Täter ist ermittelt worden.

Zechprellerei
Eine Wirtin von hier erstattete die Anzeige, dab ein 22 Jahre

alter Mann sich in ihrer Wirtschaft bei Bier , Sekt und Zigaretten
gütlich getan habe , ohne im Besitz von Barmitteln zu sein .

Selbsttötungsversuch
In einem Hanse in der Degenfeldstrabe versuchte gestern mittag

ein 54 Jahre alter arbeitsloser Dreher sich dadurch das Leben zu
nehmen, dab er sich mit einem Terzerol einen Schub in die rechte
Schläfe beibrachte. Der Lebensmüde , der sich seinen Angehörigen
gegenüber in letzter Zeit wiederholt dahin geäuhert haben soll , dah
wenn er nicht bald Arbeit bekomme , er sich das Leben nehmen
werde , wurde ins Städt . Krankenhaus eingeliefert , wo er in be¬
denklichem Zustand darniederliegt .

Vorläufige Wettervorhersage
Ser RaSischen LanSeswetterwarie

An der Südwestseite des skandinavischen Tiefs hat sich ein neuer
Randwirbel entwickelt, der erneut subtropische Warmluft heran¬
führt und damit verbreitete Regenfälle gebracht hat . Auf morgen
wird die Zufuhr der maritimen Luft andauern .

Wetterausfichten für Sonntag , 19. Juli : Fortdauer des kühlen
und rasch veränderlichen Wetters . Weitere Regenfälle bei frischen
westlichen Winden ._

Audtunfie de* R̂edaktion
Naturfreund . Es besteht kein gesetzlicher Anspruch auf Ferien ,

sondern die Ferienfrage ist durch Tarifvertrag geregelt . Ob in Kehl
ein solcher Vertrag besteht, entzieht sich unserer Kenntnis . Wir
können Ihnen also keine genaue Auskunft geben.

E . S . Wie uns mitgeteilt wird , handelt es sich um eine speziell
kaufmännische Benennung , die in Amerika üblich ist .

W . B„ Dtirlach. 1. Eine derartige Organisation besteht nicht.
2 . Die Jnvalidenmarkm haben mit der Beamrenpension nichts zu
tun , weshalb die Mitgliedschaft bei der Invalidenversicherung auch
nicht als Anwartschaft für die Beamtenvenston gelten kann. 3.
Wenn Sie weiterkleben, dann können Sie neben der Beamtenpen¬
sion auch die Invaliden - bzw . Altersrente erhalten .

Muggensturm . Nach unseren Erkundigungen an mabgebender
Stelle besteht ein derartiger Anspruch nicht. Das Fahrgeld für di«
Strabenbahn kann gewährt werden, aber verpflichtet ist die Ver¬
sicherung dazu nicht .

Nr . 997, LL. Es handelt sich hier nur noch um ein ganz weit¬
läufiges Verwandtschaftsverbältnis . Sie können aber trotzdem
die Anschrift Vetter benützen.

E . K . K . Die Firma ist nicht berechtigt, mehr zu verlangen , als
den Preis , für den die Ware offeriert worden ist. Droben
Sie der Firma mit einer Anzeige bei der Staatsanwaltschaft . An
und für sich kann auch die niederste Summe eingeklagt werden.

Baden -Baden . Für das Jahr 1930 liegt eine Statistik noch
nicht vor . Heber die Kirchenaustritte am Orte selbst können Sie
am besten aus dem dortigen Bezirksamt Auskunft erhalten .

Chcfredaktein !: Georg Schöpflin . Verantwortlich: Polittk, Freistaat
Baden, Volkswirtschaft, Aus aller Welt , Letzte Nachrichten : S . Grüne «
banm ; Landtag, Gewerkschaftliche Nachrichten , Partei , Klein« badische
Chronik , Aus Mittelbaden, Durlach , Gerichtszeitung, Feuilleton, Die Welt
der Frau : Hermanm Winter . Gros;-Karlsruhe, Gemeindepolittk ,
Soziale Rundschau , Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat
und Wandern, Auskünfte: Joses Eifele . Verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden. Druck und Verlag : Berlagsdruckeret

Volkssreund G .m .b .H ., Karlsruhe.

tßettfte Tlacfaicfite**
Aeberettle Verordnungspläne

Berlin , 18. Juli . 1931 . (Funkdienst.) Die von der Reichs«
regiernng geplante Verordnung , nach der jeder Deutsche , der ins
Ausland reist, an der Grenze einen Betrag von 199 Ji an Zoll¬
beamte entrichten soll , wird heute noch einmal überprüft «nd wahr¬
scheinlich nicht erlasien werden . Gegen eine derartige Berord -
nung bestehen derart viele Bedenken, datz es in der Tat zweckmäbig
erscheint» sie in den Papierkorb zu befördern , als durch
ihre Anwendung neuer Erbitterung Tür und Tor »n offnen.

Neichslagsparleien
und Neichslagseinberufung

Berlin , 18. Juli . (Funkdienst.) Die Landpolkpar 1 « i , die
am Freitag im Aelteftenrat gegen die sofortig « Einberufung
de« Reichstags stimmte, läbt jetzt erklären , dab sie in der nächsten
Sitzung des Aeltestenrats am kommenden Donnerstag für die Ein¬
berufung das Reichstags stimme» werde. Bleibt die Wirte
schaftspartei ebenfalls bei ihrer Haltung und stimmt auch
sie für die Einberufung des Reichstags , dann ist mit der verrückten
links - und rechtsradikalen Opposition eine Mehrheit für den
Zusammentritt des Parlaments vorhanden .

Sommeroperette 1931
im Städtischen Konzerthans Karlsruhe ,

spttlplan vom 18. bis 2«. Juli 1931
Damstag , 18. Juli . Ein Walzcrtraum. Operette in drei Akten (mit

Benutzung einer Novelle aus Hans Müllers »Buch der Abenteuer") von
Felix Dörmann und Leopold Jacobson . Mustk von Oscar Straub . 20
bis 22.45 Uhr (4.— ) . — Sonntag , 19. Juli . Die Rose von Stambul .
Operette in drei Akten von Julius Brammer und Alfred Grünwald.
Mustk von Leo Fall . 19 .30 bis 22.30 Uhr (4 .—) . — Montag . 20. Juli .
Ei» Walzertraum. 20 bis 22.45 Uhr (4.—) . — Dienstag , 21. Juli . Die
R- fe von Stambul . 20 bis 23 Uhr (4 .— ) . — Mittwoch, 22. Juli . Zum
ersten Mal : Hoheit tanzt Walzer. Operette in drei Akten von Julius
Brammer und Alfred Grünwald. Mustk von Leo Ascher. 20 bis gegen
23 Uhr (4.—) . — Donnerstag , 23 . Juli . Ein Walzertraum. 20 b«S 22 .45
Uhr (4.— ) . — Freitag , 24. Juli . Hoheit tanzt Walzer. 20 bis gegen
23 Uhr (4.—). — SamStag , 25 . Juli . Die Rose von Stambul . 20 bis
23 Uhr (4.—). — Sonntag , 26. Jul «. Hoheit tanzt Walzer. 19.80 bis
gegen 22 Uhr (4.—) .

Veranstaltungen
Damstag , 18. Juli :

Städt . Konzerthaus: Ein Walzertraum. 20 Uhr .
Städt . Festhalle; Zigeuner-Konzert . 20.30 Uhr .
Stadtgarten : ' Abend -Konzert . 20—22 .30 Uhr .
Gloria-Palast : Vater und Söhn«.
Kammer -Lichtspiele : Die zärtlichen Verwandten.
Palast-Lichtspiele : Die Nacht gehört unS.
Restdenz -Lichifpiele : LtebeSwalzer.
Schauburg: LandeStheaterftlm. Der König der Vagabunden.
Union-Theater: Nach Sibirien .
Baden-Baden : Arbeitergefangveroin „Frethett" Konzert im SängerhauS

. Aurelta". 8.30 Uhr .
Durlach : Arbettersportverein lOjährigeS Sttftungsfeft . 16 und 20 Uhr.
Oettghetm : Andreas Hofer . 14 Uhr .
Untergrombach : Werbevcranstaltung. 21 Uhr .

Sonntag , 19. Juli :
Städt . Konzerthans: Dt« Rose von Stambul . 19.30 Uhr .
Stadtgartrn : Konzerte : 11—12.15, 16—18.80 und 20—22.30 Uhr.
Gloria -Palast : Vater und Söhne .
Kammer -Lichtspiele : Die zärtlichen Verwandten.
Palast-Lichtspiele : Dt« Nacht gehört «nS.
Rcstdenz -Lichtspirle : Liebeswalzer.
Schauburg: LandeStheaterftlm. Der König der Vagabunden.
Union-Theater: Jede Frau hat etwas . . .
Dnrlach : Naturtheater-Vorstellung Lerchenberg .
Durlach : Arbettersportverein lOjährtgeS SttstungSfest.
Oettghetm : Andreas Hofer . 14 Uhr .
Untergrombach : Weltkiwdertag .

*
Heute Zlgeuner-Konzert ! Die von den Gastspielen im November und

Dezember her in Karlsruhe glänzend etngesührten 40 Zigeuner-Sinfoniker
geben unter Leitung ihres genialen Dirigenten Beröny am heutigen Sams¬
tag , den 18. Juli , abends 8 .30 Uhr , in der großen yesthall« ihr drittes
Karlsruher Konzert . Dt« Bortragsfolge des heutigen Konzertes bringt
neben den „Hauptschlagern ", wie dem unnachahmlichen Rakozy -Marsch
und der „Schönen blauen Donau" auch Werke, die in den beiden ersten
Konzerten noch nicht gespielt wurden. Karten in allen Preislagen noch
bis 6 Uhr bei Kurt N e u s e l d t , Waldstraß « 81 , in der Buchhandlung
Bielefeld am Marktplatz und in der Buchabteilung des Warenhauses
Geschwister Knopf , sotdie ab 7% Uhr an der Abendkasse beim Festhalle -
Eingang.

Mrr

nKtij
den aromatisch milden

Vollmer
Stumpen

Die beste Reklame ist
die aut « milde Qualität der
Vollmer - Stumpen 11 !

Echtes Hanauer

Bauernbrot
5719erhalten Sie

Winterstraße 51
Ecke Rüppurrer Strotze
Lieferung frei Haus

Z Färb und Lack leg an -Dein Geld .
i.®nn Anstrich Dir Dein Sach erhält
, rum wer was neu zu streichen hat
r®aim in das 537z

inhalier : Franz Luipain
KfirnarsiraB « Nr . 42
Ecke Soflenstr -, beim GutenOererplatz
toacmonsie meineSchaufenster

Schlafzimmer
echt eich e, derSchrank
ist 200 cm breit mit
Nußbaum-Umrandunsr .' > »ür WSsche, ' für
Kleider, außen Glas u .
Innenspienel.dazueine
Waschkommode mit
weiß . ital. Marmor und
Spiegelaufsatz . 2 Bett¬
stellen . 2 Nachttische
mit Glas oder Marmor.
2 Stuhle mit Polster.
1 Handtuchhalteram . «78 .-

Eine nie wiederkeh
rende Kaufgelegenbeit

E . Pistiner
mshei - Palais

am Rondellplatz

Neue und gespieltePianos
empßehlt
Ludwig

Schweisgut
KlaviertreschSft

irbDrlnztnstraßs4
beim Rondellplatz

»ohlsaumiÄherel 5383
'loffitnäpfe aller Art

PlissSbreimerei
hauv- u. K«rbelstickcrei
Hirschstraße 25

Hinterhaus. 2 Trepp
Gut erhaltene hölzerne

Innen - Treppe
billig abzugeb . 6722

Mathhstraße 29, IL

9r . Herren - Fahrrad
verlit. zu 22 JL Früh¬
lingstraße 1 a , I BdhS .

QualitaU^Mü&ei

Holz-Gutmann
KarlstraBa 30

Das führende Haus fOr
gediegene wohnungs - Einrichtungen

Ständiges Lager : mir
ca . 200 Zimmer und Küchen

olladen
und JaiousienlahriA

leparaturenfacngemnound billigst
Fr.Karl Zimmerle

Karlsruhe
Fernsprecher 350 GerwigstraBe 36

Schlafzimmer
komplett von 295 — Mk. an

Speisezimmer
.komplett von 476 .— Mk an

Kuchen
nat . lack von 135.— Mk an

Bel Barzahlnng Sonderrabatt

H. Hain 8 u. Kanzler
waidstraue 6

Ganz n. Ihrem Wunsch

KUche
faroL pine. Die Küche
besteht auS i grotzei
Büfett mit Emailkühl .
schrank, Besteckeinrich
tung, großem Tonnen
einbau, 2 Nischenschrän
ken. Sämtliche Böden
sind belegt. Hierzu

kommt 1 Tisch m. Lino¬
leum, 2 Stühle . 1 Hocker.
Der Preis für diese
moderne , praktische gut
gearbeitete Küche be-
trägt nur

210 .-
möDel -Kramer
Karlsruhe, Kalserstr. 30

Küche
spottbillig « OK
komplett IwO »'

Bnrkhardt & Söhne
Kreuzstr 3 5682

Wen jeder Art
werden unter Garantie
gut « . billig repariert
bei Eduard Weißer ,
Durlacher Stratze 63.

1
Ist mit seinen Angestellten
schon tagelang bei der
Arbeit , selbst die besten
Stücke radikal herunter zu
zeichnen - Kommen Sie zu¬
erst zu Erb

SAISON -AUSUERKAUF
der bekannt guten und gepflegten
Qualitätsware - da muß man zu¬
greifen !
Damen-Sirümpfe .CTm Herren -Einsatzhemden , „
Doppelsohle u. Hochferse -.30 mit eohÖnen Einsätzen . . , Inlu

Damen-Sirumpie« n.ti . or hauau» «r
Weichseide , In vielen Farben .UU moderne Form . “ .UU

Damen -Sirlimple kDn.ti . _ Qn Herren-seibslbinder fln
Damen -Strdmple „ Herren-Hosen „

"
m

1
.
0 -.85

i
^

poeun
'00 ' . . . • • m

Herren-Jacüen ss» - .85
Damen Handschuhe _ 9S netz-Jachen . -.88
Herren-socKen Bwou . » Herren-Handschuhe ,«
Herren-spormemüen « Fronier-Handtucher «
mit festem Kragen und Binder t .UU Größe 4S/S0 -.61, Gr, 87/S5 ” •£ 9

Beachten Sie bitte unaera 9 Schaufenster 11

r Auf nicht reduzierte Waren , SAO / BmSMStfaußer Markenartikel lv / O IMIIMHI

.m * m nimm ** Ml, i, üüw
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18 . jqn ms 1. augoot .

ÖöhnellsteAutozu -
etellunö d . gököuften
Wareh . BenOtzenSie
uns . Sammelbücher .
Sola fi Q6 Vorrat .
Mengenabgabö Vor¬
behalten . NützenSie
für den Einkauf den
Vormittag. Sie wer¬
den am schnellsten

> bedient !

Pullover
Ärmellose Dämon-Pullover
Io hübschen mod. Detslns . Zum Aussueben I

$«rla 1 Serie 0 Seife fil Serie IV

W 105
| \ otm« Amt , modernd Mirisngen, »Nit örÖßen

KrllenulJilS (!lrltmbMi | J |

- POHOU0P AACI kuostseldene 7 BS
b .i *.Aussueh. I » tlU

HM Posten Oamon -Puiiovet 1

L' r«M Woft* oad Woiu ridt Ronstoeldo , In mar" h, AusfQnraq^.1eleg .vcrarb ., z .Aussirih .

8.76 *«rien 5.90
<8. 80000 Stock

für Domen und Herren nun Ted leicht an»
gesWubt,twnteÜ mHkfefhsü F. trik . Üvnt-

tedlew.

Sdtärzen
Etwas gan « bssonders prel . werte «

Ein Posten
Knaben - u . manch . Schürzen

gÄÄSÄSlJWTWjp
vamen schürzen nn «
aus Slamosen od. TrachtenstoB tS ^ VII

Damen - Schürzen weite jum P«
od. Hotiänderformen » ln Slamosen od. 1 / {I
Trachtenstoffa ♦ 1 .75 lo « U

Damen -Schürzen « » gutem
Satin . Siamos . od. TrachtenstoRe , mod. 1 | | *|
Muster und Verarbeitung • • - - 2 .48 I . UU

Dam . Hausu . Berufsmantel 4 „
ans farbigem Zetir od. weiß . Cretonne . 1 n !l
gute Qualität • . . 2 .98 1 .98 I . UU

Dam .-Hau 8 - u . BerutsmSntei _
aus gutem Zeftr oder Trachtenstolle , 4 Oil
Knopf- oder Wlckelform « . . . 3 .98 U. ' fU

Herren -Artlkel
Herren - Hosentrager n . •

gutes Gummiband , mit lest Lederpatte 11*1^
Oder Gumml' Ersatztellen • • Paar nur UU r

Herren - Umiegekragen nn »
kleidsame Form , Mako 4 fach, 2 Stück UU '

1 Posten Selbstbinder
farbig , teils rein . Seide , volle Form B *| Jf
u. Länge, mod . Streif. u .Must. Stck. 1 .4S OU '

Frottierwäsche
25*Handtücher

aus gutem KrfiuselstoR - 80 #
Handtücher schwere Qualität . ftlj «
schöne Muster , extra groß • . 1 .48 ÖU '

Kinder Badetücher ok *
kariert , aus gut . Kräuselstofl 1 .48 UU f

Badetücher >« />-« - r°« i or
gute Qualitäten * * * * * 8 .98 laUU

Bademantel groß«, Auswahl A QA
schöne Must , gute Qual . 8 .78 7 .98 HiUU
Ein Posten
Kleidchen und Anzüge .
Indanthren , außergewöhnlich billig 1 II
mit kurz . od. lang . Arm • » 1,98 lei U

Z
1
.
"
. » : Kinder - JicKchen

Serie m Serie ll Serie t

95 ? 75 ? 50 #
Baumw . od. Qlanzgam , z . Aussuch . Qr. 1-4

fat Damen «nd
Herrea -Unoo-TOcher i
prima Qualität » . « « . . 8 Stück 1

Horren-Linon-TQcher i 95
12 Stack I .LU

Damentoeher _ 15 »
Damen-Hoirtsaem-TQcher iflS

12 stack I .Hil

Oamen -HoMeainiKTBcher fli «
mit weißem Rand . . «Stück IU r

Ein Rloson -Poeton
weiche sportkragen in «
torbig , 4 Stack 80 # Stück nur IU ’

Herren -Sporthemden A n .
m. feit Kmgen n . Krawatte aus gleich . / fl fl
Stoib Schöne Streiten-Muster • • Stück L . UU

Hauskleider
Ein Posten Hauskleider .
zum Aussuchen , gute Qualität , aus Zeflr | yjl
oder Trachtenstoffe . * 198 ItCU

Ein Posten Hauskleider n A _
besonders preiswart , aus uni Waschrips 4 U *|
mit weißem Kragen • UeVU

Für Schneiderinnen !
Kielderschileßen in ,zum Aussuchen , Jede QrOß* Stück | | | '

Für Hauefrauen I
Kiffppeispltzen
rein Leinen , 7 cm breit Meter . 22 *

Corsets
Strumpfhaltergürtel *• Bra* .
oder Drell mit 4 Halter • • 78 # 80 #
Sport - od . strumpfh .- Gürtei
breite Form ., aus Brache od. Drell 1,48
BÜ8tenhelter großaAuswahl, 'Vor¬
der - u . ROckenschluß » • ■98 # 90 $
BÜStenhalter <u°d . Körbchenlorm
In eleganter Ausldhrung - - 1 .80
Hüfthalter
aus Drell mit 4 Halter . 1 .78
Hüfthalter kräh Stelle,mit Rücken-
schnOrung, od. leid , gehakt 4 .80 8.78
Corselottes aus Drell od. Brache
mit ROckenschnOrung • - - 3 .80 2 .38

35#
95 ?
35 ?
1 .10
90#
2.95
2.50

Schuhe
Mur «tnlg . B . l . pl . 1. 1

OPanKen verschiedene Farben ||

Kinder schuhe »« big u . um* 9 on
Größe 27—35 3 .30 Größe 23- 28 &. 0U

Damenschuhe q nn
enorme Auswahl • - 8 .60 9 .99 8 .89 MellU

Herren Schuhe ^ «-1. ,
g gg

Halbschuhe Q 7 R
Original Goodyear -Welt U. l U

Braune Boxcalf . 6 .90

Rindbox . . 5 . 90
Auf TI . ehan anug . lugli

Haus- und Relsaschuhe
Einzelpaare *n o . m . n-, huitm . und
Kind. r*ehuh «n , ganz enorm billig

auf alle nicht Inserierten
Waren mit Ausnahme der
Lebensmittel u . weniger

Markenartikel

1 ro« Klelderkragen
gerade Form 20 #

mit Jabot und Spitzen , Rips und
Cr£pe de chlne M E m
Stück 88 # 05 $ ** 0 -V

Ein rostenKliippelspilzen
Meter 14 # 12# 10 # d #

Damen -Taschen
ca . 3000 mod . Damentaschen cnin Serien eingeteilt , zum Aussuchen R | | ^

4 .90 3 .90 8 .90 1 .90 95 # UU f

1 Posten Modell laschen r nn
3 .80 7 .80 0 .80 U . ÖU

Echte Hrokodii - Taschen in Rfl

Kinderkoffer nn «
Rundkant genäht » blau und braun • • UU f

Stadtkoffer uenähf , krokodilge - 1 OC
narbt . Innenschiene , 2 Sprungschi , 38 cm I «CU

Stadtkoffer SlatteHartplatte,Rund-
kant genäht , braun und blau , 2 Sprung - 1 Dil
Schlösser . 45 cm 2 .60 40 cm leöU

D.mod .Pulimann Kupeekoffer
in blau und braun ,

75 70 65
Platte Hartplaite

55 50 cm |
7 .60 9 .90 6 .28 8 .90 6 .50 I . UU

Leder - Einkaufsbeutei i nn
mit Stoffutter , große Form . l *uU

Strümpfe
Damenstrümpfe qq #
echt ägyptisch Mako » • Paar jetzt nur UU

Damenstrümpfe w -Kuostseid . , « #
große Farbenauswahl • • Paar jetzt nur UU 5"

DamenstrOmpfeseidennor .iein- nn «
fad.Qual . rn. 4 lach . Sohle , Paar jetzt nur UU '

DamenstrümptflKonrihwasch-
seide , aus nur hochwertiger felnmasch . 1 1 ll
Kunstseid « . Paar jetzt nur I

Ste bekomme?
dasGefdiäft in die Hand
Ond können den Verfond - oder Reife -Verlcauf̂Herren - StoffenIn

» jede riskante JuBgerhafhinQriefheftet
HoenwennSie unfere vorbildliche,

fldion in Herren u pomenmänieL *
ffen oWrtjen . Wir liefern vom Fabri¬

kation*-riefe direktst meferweifem Beäug
Cn WiedernriMifee tu derart vorteilhaften

, Prrifen, me Sie kaum fonft bedient werden .
tfahere flenien melden [ich onfer: B.N.B .2534
an Ala -Haasenstein <8 Vogler, Berlin W. 35.

Schenkenzell
QOSTHOF und PEHSIOII

im badischen Schwarzwald
Besitzer : SEV . SCHM/DER 1566

ZU DEN 3 KÖNIGEN
Altbekannt gut bOnrerliohes Haus mit vorzüglicher Küche and
Keller . Eigene Schlächterei . Neu eingerichtete Fremdenzimmer ,
Bad im Hause . Mäßige Preise . Pension von Mk. 4 .— ab.
kehr der Passanten und Touristen .

Ein-

FERIEN
_Bevop Sie in

iahten, sotten sie sich unbedingt
mildem nöligenGesesloiivetsot-
gen .

“besuchen Sie noch heule
die Volkskeund-buchhandlung,
Waldsltaße 28 . Sie linden dotl
alleeinschlägigeüiletalutiät die
Reise sowie iät die Bereicherung
des allgemeinenWissens . Wollen
sie ihren fliehen in der Feme eine
Freude bereiten, dann schenken
sie ihnen ein Buch aus unserer

eoüislreunii -Buclihandiung

Mtttx Hutten ^

Marttusdk «
" 5

bdmtuLric ,,

Farben Lacke eu
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
vorteiih . L Farbenh. Hansa
Waldilr . 15 , b Colosseum .

mieteruereinlDunoKarlsruhe (e. v.)
Geschäftsstelle (nur briefl .) Bsnmelstsistr. W, S1b.IV.
SprMIWtundsn jeden Montag u.Freitag im„KafTee
Nowack“

, jeden Mittwoch „Unter den Linden “
Ecke Yorkstr . u . Kalserallee jeweIlsv . 6-7‘/»Uhr.

In unserem

SchuhuiarengeschBltHerrenstr. 14
geben wir während des Saison -Ausverkaufs vom Sams¬
tag , den 18 . Juli bis elnschl . Samstag , den 1 . Aug .

doppelte Gegenmarken
Wir empfehlen unseren verehrten Mitgliedern , diese außerge¬
wöhnliche Gelegenheit zur Deckung ihres Schuhbedarfs zu

benützen .

Warenabgabe nur an Mitgliederl 5,173

vi , im r a a

Wie Sie wissen , tau¬
schen wir stets ge¬
brauchte Zimmer oder
Küchen gegen neue
ein . Es war uns nun
wieder einmal möglich ,
ein gehr . Schlafzimmer
In Zahlung zu nehmen ,
welches noch tadellos
gut und sauber erhal¬
ten Ist. Wir bieten
Ihnen dieses Zimmer
zu 175 .- Mk . an und
nehmen solches später
beim Kauf eines neuen
wieder gerne i-Zahlung

mobeinaus
Carl & CO.
ErbprlnzenstraQe 30

Kein Laden .
Ständiges Lager Ober
100 Ztmm. n . Küchen ,

Teilzahlung .

Steift
hteämare *

Lagerbesnch erbeten I
Kataloge kostenloal
TeUsahlnng, ^Umtanacb. ,9 |
Miete

n ' MlswsMÄ
Ecke Hirschslr .

Existenzen
Wirtschasten.Bäckerelen
Wagnerei , Schreinerei ,BlechnereL Spezerei bei
Heiner Anzahlung zu
verkaufen 5656

M. Busam
Herrenstraße 38

Suche gebr. Rähma -
schlue zu kauf. Gleich
in welchem Zustand
Auch auiw . Angeb mit
Preiv u. Schiffchenang
ob Rund «, Zentral - od
Schwlngschtff unter Nr .
5614 an den Bolkrsrd.

Im billigen Elapengescliält
Saison - Ausuemaui

Jeder kann kaufen !
Hochwertige Waren zu und

unter Einkaufspreisen
UlascDMeider . Kunsiseidenkiamvr .
ROcke . Pullover Blusen . morgenroAM

,// 1 .50 2 .75 3 .00
Flaue Sommerkleider . Tweed . uiall ->
Samt - und Hauskleider . Damen -Ulind '
lacken , maniei . Regensciiirme

o# 4 .75 6 .75 9 .75
Elegante Ufon - una Seidenkleider .
Sommer - und uiiniermaniei . teils
und mit Pelzkragen * Kostüme

cM 12b - 18a - 25a * 30 . - US* '
auch fllr stärkste Damen

uiiuieimstraue 3S . 1 Trenne
Ratenkaufabkommen , keine Ladcnspesep .

^
4̂ ^ Versäumen Sie n !c^

die Gelegenheit , denn
Sie erhalten auf säd 1*'

liehe Preise

to% Rabatt
Herren- und Knaben - Konfekti °n

Sportkleidung
Berufskleidung
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